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Gemeiner tschechischer HahauSbeuch
Unverschämte Beleidigungen de« deutsche« Soldatentums durch tschechische Hetzblätter

Vas wahre GesW Prags gavauischer Seueralaugriss
Re Zensur schweigt

Prag , 26. August.
Wie die tschechischen Blätter gegen das

Deutschtum unter Duldung der Behörden
Hetzen , zeigt ein im „Moravs -Poslezfti Denik"
unter dem Titel „Das waren nicht Soldaten,
sondern Vieh" erschienene Notiz, die von Be¬
leidigungen gegen die deutschen Soldaten
trieft . Die Notiz lautet;

„Als die Deutschen die französische Stadl
Lille erobert hatten, begannen sie zu plün¬
dern . Als sie sich gründlich bereichert
hatten, ordneteder Befehlshaber die Muste¬
rung der Frauen von 18 bis 3ü Jahren an.
Diese unglücklichen Frauen sandte er in die
Schützengräben als Prostituierte. Diese
Schandtat des 20. Jahrhunderts bleibt
Eigentum der preußischen Kultur; denn
bis zu dieser Zeit war sie nicht einmal
durch die Menschenfresser in Afrika und
Australien nachgeahmt worden. Wir wer¬
den nach und nach Proben der deutschen
Kultur veröffentlichen, damit die Oeffent-
lichkeit sie sich ins Gedächtnis schreibe ."

Dieses Produkt tschechischer Völkerverhetzung
spricht für sich . Unverständlich ist aber, daß
die gegen die sudetendeutschen Blätter so
streng gehandhabte Zensur gegen diese un¬
erhörten Beleidigungen des deutschen Volkes
und des deutschen Soldaten nicht einschreitet,
noch dazu , wenn angekündigtwird, daß wei¬
tere derartige Unverschämtheiteü folgen wer¬
den, die nur den Zweck haben, die tschechische
Psychose gegen das Deutschtum weiter aus¬
zureizen und zu verstärken.

Niedriger Höngen
Berlin , 27 . August.

Die unverschämten Beleidigungen des deut¬
schen Soldatentums durch tschechische Hetzblätter
haben , wie nicht anders zu erwarten war , in
der deutschen Presse ein lebhaftes Echo gefun¬
den , das an Bestimmtheit nichts zu wünschen
übrig läßt . So schreibt der „Völkische Be¬
obachter " in seiner Sonnabendmorgen -Ausgabe
im Anschluß an die Meldung aus Prag mit der
Notiz aus dem „Moravs -Poslezski Denik " u . a. :

Am gleichen Tage, an dem der tschechische
Ministerpräsident Hodza im „Paris Soir " er¬
klärte , daß die Gegensätze zwischen Deutschen
und Tschechen mehr formaler als sachlicher
Natur seien und auch einer Verständigung
Prags mit Deutschlands nichts im Wege stünde,
deröffentlicht das tschechischen Wirtschaftskreisen
nahestehende mährisch- schlesische „Tagblatt"
diese Unverschämtheiten. Derartige Gemein¬
heiten streift man am besten mit Verach tung.
Wenn wir trotzdem auf diese üblen Ausfälle
eingehen , so nur deshalb, weil aus ihnen in
geradezu klassischer Form der tschechische Geist
des Deutschenhasses und der Unversöhnlichkeit
weht , der vom amtlichen Prag stets bestritten
durch Herr Hodza selbst hat erklärt: „Wir
kennen keinen Hatz gegen Deutschland" . Wir
fragen ihn heute vor aller Welt, was er eigent¬
lich unter Deutschenhaß versteht, wenn derartige
Ausdrücke haßerfüllter tschechischer Leidenschaft
nicht nur möglich , sondern auch amtlicherseits
geduldet werden?

Die „Berliner Börsenzeitung" schreibt : Wir
empfehlen diese charakteristische Aeutzerung
tschechischer Verlogenheit und Verworfenheit
genauester Beachtung. Das tschechische Blatt
Produziert, um zu beleidigen und um zu Hetzen,
ein Greuelmärchen von besonders gemeiner
Art . Die Veröffentlichung des tschechischen
Blattes ist ein ungewöhnlich herausfordernder
Versuch , den deutschen Soldaten des Welt¬
krieges und in ihm das deutsche Volk zu be¬
leidigen. Wir empfehlen, wie gesagt , die
Aeutzerung des tschechischen Blattes der allge¬
meinen Aufmerksamkeit, besonders auch aus¬
ländischer Beobachter, die neuerdings die Auf¬
lösung propagieren, die Tschechen seien ver¬

söhnlich , aber die deutsche Presse sei aufgeregtund wirkte störend, Was würden englischeBlätter sagen, wenn etwa Tschechen versuchen
würden, den Ehrenschild des britischen Front¬
soldaten in so gemeiner Weise zu beschmutzen?Das tschechische Blatt kündigt weitere Unver¬
schämtheiten an . Die tschechische Regierungduldet ein solches Betragen und macht sich da¬
durch , wie schon so oft, mitschuldigan der durchdie tschechischen Hetzer betriebenen Verbreite¬
rung der Kluft zwischen Berlin und Prag.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Es bedarf
keines Wortes darüber , in welchem Maße ein
Presseorgan sich mit einer solchen Veröffent¬
lichung selbst beschmutzt . Wir würden denn
auch die Meldung für sich sprechen lassen , wenn
nicht weitere Folgen dieser widerlichen Selbst¬
beschmutzung angekündigt würden. Spricht
schon die Tatsache , daß ein Blatt derartiges zu
veröffentlichenwagen kann, angesichts der rück¬
sichtslosen Zensur gegenüber der sudetendeut¬
schen Presse , jeglicher Versicherung des guten
Willens der Prager Regierung Hohn, so ist die
Ankündigung der Fortsetzung derartiger Ver¬
öffentlichungen der klare Beweis dafür , daß
sich alles, was intransigent tschechisch ist , des
Schutzes der Regierung sicher fühlen kann,
gleichgültig welche Exzesse im Schutze solcher
Tarnung begangen werden.

Einsatz ftürkfter Kräfte
Tokio , 27. August.

(Letzter Rundfunk)
Nach einer amtlichen Meldung hat der ja¬

panische Generalangriff auf Hankau am Sonn¬
abendmorgen um 6 Uhr begonnen. Ausgehend
von der Brückenkopfstellung westlich von Kiu-
kiang und dem Poyang-See erreichten die An¬
griffstruppen bereits eine strategisch wichtige
vorgeschobene chinesische Verteidigungslinie
Westlich des Poyangsees. Gleichzeitig griffen
japanische Einheiten nördlich des Jangtse in
der Nähe von Luchau in südwestlicher Richtung
Hankaus an.

Der Großangriff ans Hankau zu beiden
Seiten des Jangtse erfolgt mit Einsatz stärkster
Kräfte in zwei Gruppen, die unter dem Ober¬
befehl General Hatas stehen . In den letzten
Wochen waren dte Ausgangsstellungen für die
Nordgruppe bei Luchau und Hofei 150 Kilo¬
meter nördlich von Nanking sorgfältig vor¬
bereitet worden.

Vis zum setzten Mann
Tschiangkeischek will Hankau verteidigen

Tokio , 27. August.
Zur Verteidigung Hankaus stehen starke

chinesische Kräfte bereit, die schon in den letzten

Tagen in heftige Kämpfe mit japanischen Vor¬
huten verwickelt waren . Der Angriff der Ja¬
paner erfolgt in etwa 300 Kilometer breiter
Front mit der Stoßrichtung aus die Eisenbahn¬
strecke Peking—Hankau—Kanton. Da Tschiang¬
keischek angeblichden Hankauabschnitt„bis zum
letzten Mann " verteidigen will, so ist nach
Ansicht japanischer Kreise mit schweren Kämp¬
fen zu rechnen . Bis Hankau sind in mehr als
150 Kilometer Tiefe noch mehrere stark be¬
festigte chinesische Stellungen zu überwinden.

Angesichts der strategischen , politischen und
wirtschaftlichen Bedeutung Hankaus und des
Jangtsetales versuchten die Chinesen in der
letzten Zeit, den japanischen Aufmarsch durch
ständige Bedrohung und Beunruhigung der
rückwärtigen Gebiete zu stören . So machten
z . B . Guerilla -Einheiten, sie aus Nordschansi
gegen Nordchina vorgingen, mehrfach den Ein¬
satz japanischerörtlicher Streitkräfte notwendig.

Note Truppen als Spanier getarnt
Aufschlußreiche Dokumente über dte ausländische Beteiligung in Sowjetspanien

Nach den letzten Kämpfen in Katalonien ist
es jetzt gelungen, eingehendeFeststellungenüber
die Beteiligung von Ausländern bei den sow¬
jetspanischen Truppen zu treffen. Die aufge¬
deckten Tatsachen sind besonders aufschlußreich,
nach dem die Roten kürzlich die Zurückziehung
der Freiwilligen auf nationalerSeite gefordert
haben. Den nationalen Truppen sind während
der Schlacht am Ebro die Personalpapiere von
üher 1000 Ausländern in die Hände gefallen.

Die meisten Ausländer sind in Frankreich,
und zwar in den Monaten Mai bis Juli durch
Agenten der 3 . Internationale angelockt wor¬
den. wobei man ihnen hohe Prämien ver¬
sprochen hatte;

An der Schlacht am Ebro haben folgende
ausländische Brigaden teilgenommen: die 45.
Brigade, deren Offizierkorps sich rein aus
Franzosen und deren Mannschaften sich zu

80 v . H . aus Franzosen zusammensetzen , wäh¬
rend den Rest andere Nationalitäten bilden;
die 11. , 13. und 15. , die hauptsächlich Fran¬
zosen umfaßt . Im Pandol -Gebirge wurden die
14. und 35. Brigade aufgerieben, zumeist aus
Ausländern bestehend , ferner die rein franzö¬
sische Brigade „ Marseillaise"

: und die 139 . Bri¬
gade , bestehend aus Franzosen und Belgiern.

Feber die Führung der Brigaden wurde fest¬
gestellt , daß die 11. von dem FranzosenRichard,
die 13. von dem Sowjetrussen Danuskin und
dem Franzosen Manet, die 15. von den Sowjet¬
russen Konin und Petroff sowie dte 14. von
dem Polen Jtens geführt werden. Unter den
Stabsgenerälen sind besonders bekannt der
Amerikaner Walter und der Franzose Kleber.
Die Internationalen Brigaden unterstehen nicht
direkt dem Barcelona-Ausschuß , sondern einem
Moskauer Kommite.

..Thsrez an die Macht !"
Wüste Kundgebungen gegen Daladier

Der marxistische Gewerkschaftsverband der
Pariser Gegend hatte für Freitagabend zu
einer Kundgebung im Wagram-Saal gegen die
kürzliche Rundfunkrede des französischen Mi¬
nisterpräsidenten aufgefordert. MehrereTausend
konnten keinen Anlaß mehr finden, und ver¬
anstalteten auf offener Straße Kundgebungen,
die in das Absingen der Internationale und
in das Chorgeschrei „Daladier Demission!
Thorez an die Macht ! " Pivert , der erst
kürzlich wegen seiner herausfordernden Hal¬
tung aus der sozialdemokratischenPartei aus¬
geschlossen wurde, forderte die Kundgeber auf,
sich mit allen Mitteln den Plänen Daladiers
bezüglich der 40-Stunden -Woche zu widersetzen.
Kurz vor Mitternacht gingen Polizeikräste und
berittene republikanische Garde gegen die
Kundgeber vor und drängten sie zunächst in
Seitenstraßen, dann in andere Stadtteile ab.

Unterdessen hielten der kommunistische Ge¬
werkschaftler Racamont, der jüdische kommu¬
nistische Abgeordnete Duclos , der ehemalige
sozialdemokratische Innenminister Dormoy und
der Kommunist Netelech im Innern des Wa¬
gram-Saales stürmische Brandreden gegen die
Regierung. Am Schluß der Kundgebung
wurde eine Entschließung aufgesetzt , in der die
Drohung des Ministerpräsidenten als unan¬
nehmbar bezeichnet und Daladier aüfgefordert
wird , Tardieu , de la Rocque, Doriot usw . ver¬
haften zu lassen.

Ungarns Staatsoberhaupt nach Nürnberg abgereift
Am Grabe Friedrich des Groben — Festlicher Empfang im Charlottenburger Schloß

Potsdam , 26. August.
Am letzten Tage des denkwürdigen Berliner

Aufenthaltes führte der Weg des ungarischen
Staatsoberhauptes zu einer der größten Weihe¬
stätten preußisch -deutscher Geschichte , nach Pots¬
dam. Die Stadt des großen Preutzenkönigs,
die den Reichsverweser des Königreiches Un¬
garn mit echter Freude und Herzlichkeit be¬
grüßte, hatte die Mauern ihrer ehrwürdigen
Gebäude mit einer Fülle leuchtender Fahnen
geschmückt. So zeigte Potsdam auch wieder in
dieser Stunde den herrlichen Zusammenklang,
der die stolze deutsche Vergangenheit mit der
großen Zeit unseres neuen Deutschland ver¬
bindet. Auf seinem Wege durch das historische
Potsdam verweilte Reichsverweser v . Horthy
einige Zeit auf Schloß Sanssouci und in der
Garnisonkirche, wo er am Grabe Friedrichs des
Großen einen prachtvollen Kranz niederlegte.
Auf der Kranzschleife in den ungarischen Far¬
ben liest man die Widmung: „Dem unvergeß¬
lichen Vorbild militärischer Tugenden. Nikolaus
von Horthy."

Während die hohen ungarischen Gäste das
von der ruhmreichen Tradition der deutschen
Armee kündende Gotteshaus besichtigen , erklärt
Heerespfarrer Damroth die Geschichte der Gar¬
nisonkirche , die seit dem 21. März 1933 , dem
Tage von Potsdam , auch mit der Geschichte des
Dritten Reiches eng verbunden ist.

Dann wurde dem Reichsverweser noch eine
freudige Ueberraschung zuteil. Eine 80jährige
Potsdamerin , Frau Gems , die die Erziehung
des 10- bis 12jährigen Horthy geleitet hatte,
war gekommen , um' ihren Zögling von einst,
das jetzige Staatsoberhaupt des Königreiches
Ungarn , zu begrüßen. Man sah es dem Reichs¬
verweser an , welche Freude er über diese Be¬
gegnung empfand. In einer kurzen Unterhal¬

tung mit seiner früheren Erzieherin stellte der
Reichsverweserfest, daß Frau Gems seine erste
deutsche Lehrerin war , während vorher seine
Erziehung von einer französischen Lehrerin ge¬
führt wurde.

Zu Ehren Seiner ' Durchlaucht des Reichs¬
verwesers des KönigreichesUngarn und Ihrer
Durchlaucht Frau von Horthy gaben in An¬
wesenheit des Führers und Reichskanzlers, der
Reichsministerdes Auswärtigen und Frau von
Ribbentrop heute ein Frühstück im Charlotten¬
burger Schloß.

Die Räume des althistorischenSchlosses sind
dem Charakter dieses Empfanges entsprechend
würdig ausgestattet. Gegen 13.15 Uhr ist die
Anfahrt der Ehrengäste beendet. Brausende
Heilrufe und militärische Kommandos künden
schon von fern die Ankunft des Reichsver¬
wesers von Horthy und des Führers . Als beide
Wagen Vorfahren, präsentieren die Ehren¬
formationen der Wehrmacht. Am Schlotzportal
werden der Führer und Reichsverweser von
Horthy und Ihrer DurchlauchtFrau von Horthy,
die von Staatsminister Meißner begleitet wird,
von dem Reichsminister des Auswärtigen und
Frau von Rippentrop empfangen und zur
Goldenen Galerie geleitet.

An dem anschließenden Frühstück nahmen von
ungarischer Seite teil : Ministerpräsident von
Jmredy , der Minister des Aeußern von Kanha,
der Chef der Kabinettskanzlei vr . von Uray,
Honvedminister General der Infanterie von
Ratz , der Chef der Militärkanzlei Feldmar-
schalleutnant Janh , der Königlich - Ungarische
Gesandte in Berlin Feldmarschalleutnant Szto-
jay, Minister Gras Csaky, . sowie Pressechef Mi¬
nisterialrat von Szentjstvany ; ferner der erste
Flügeladjutant des Reichsverwesers, Oberst

von Koos, ReisemarschallOberst von Brunswik
und die übrigen Herren der Begleitung des
Reichsverwesers.

Von deutscher Seite waren erschienen : Die
Reichsminister vr . Gürtner , Graf Schwerin von
Krosigk , vr . Frick , vr . Goebbels, Darre , Rust,
vr . Frank, vr . Dorpmüller, Funk, der Chef der
ReichskanzleiReichsminister vr . Lammers, der
Chef der Präsidialkanzlei Staatsminister
Meißner, der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine Generaladmiral vr . V. o. Raeder, der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
General der Artillerie Keitel, Reichssührer ss
Himmler, Stabschef der SA Lutze , die Reichs¬
leiter vr . Ley , vr . Dietrich, Buch , Bouhler,
von Schirach und die Staatssekretäre General
der Flieger Milch , Reinhardt , Bohle, Hanke,
Kepler, v . Weitzäcker und v . Tschammer-Osten
Außerdem waren anwesend die Reichsfrauen-
sührerin Scholtz -Klink , der Oberbürgermeister
und Stadtpräsident vr . Lippert und andere
führende Persönlichkeiten aus Staat , Partei
und Wehrmachtmit ihren Damen.

An das Frühstück schloß sich ein Rundgang
durch dte historischen Räume des Charlotten¬
burger Schlosses . Gegen 15 .00 . Uhr traten der
Reichsverweser und der Führer und Reichs¬
kanzler und Ihrer DurchlauchtFrau von Horthy
begleitet vom Reichsminister des Auswärtigen
unter den begeistertenJubel der die Wegstrecke
säumenden Menge die Fahrt zum Lehrter
Bahnhof an.

Auf dem Lehrter Bahnhof, im gleichen far¬
benfrohen, leuchtenden äußeren Rahmen wie
beim Empfang, nahm der Führer Abschied von
seinen Gästen. Es war ein Abschied so voll
inniger Herzlichkeit , wie man ihn nur bei guten
Freunden erlebt. I . D . Frau von Horthy über¬
reichte der Führer ein großes Blumengebinde

c



Mit Orchideen und prachtvollen roten Rosen.
Admiral von Horthh und der Führer drückten
sich in lebhafter und sichtlich freundschaftlicher
Unterhaltung langdauernd die Hände. Diese
Unterhaltung wurde noch fortgeführt, als der
Zug schon im Anfahren war , und der hohe
ungarische Gast, mit der Hand an der Mühe
grüßend, in der offenen Wagentür stand , neben
ihm seine Gemahlin , die dem Führer und
seinem Gefolge mit der Hand freundliche
Grüße zuwinkte.

Als der Zug mit den Gästen und ihrem Ge¬
folge die Halle verlassen hatte, war der Führer
der Mittelpunkt nicht endenwollenderOvationen,
die sich draußen fortsehten und ihn auf seinem
ganzen Wege bis zur Reichskanzleibegleiteten.

HortW di KarinhM
Karinhall, 26 . August.

Den Nachmittag und Abend des letzten Tages
ihres Aufenthaltes in der Mark Brandenburg
verbrachten S . D. der Reichsverweser des
Königreiches Ungarn , Admiral von Horthh,
und I . D . Frau von Horthh, als Gäste des
Generalseldmarschallsund Frau Emmh Göring
auf Karinhall. Nach herzlichem Abschied von
den Gastgebern setzte das Reichsverweserpaar
mit seiner Begleitung die Reise nach Nürnberg
fort.

Der erste japanische ErSolg
Tokio , 27. August.

(Ostasiendienst des OtlL)
(Letzter Rundsunk)

Nach einer soeben hier eingegangenen Mel¬
dung von der Hankaufront eroberten die in
40 Kilometer Breite am Westufer des Pohang-
sees vorgehenden japanischen Truppen die
starkbefestigten chinesischen Höhenstellungensüd¬
westlich von Singtse.

DaZadßer Schreit nach der
Erzeugunkssteigerung

Paris , 26. August.
Ministerpräsident Daladier entwickelte am

Freitag vor der radikalsozialen Kammerfraktion
in Anwesenheit sämtlicher radikaler Minister
noch einmal seinen Standpunkt über die Not¬
wendigkeit einer Lockerung der 40-Stunden-
Woche . Daladier wiederholte dabei im wesent¬
lichen die Erklärungen , die er bereits in seiner
Rundfunkrede gemacht hatte. Diesen Aus¬
führungen, so sagte er, habe er nichts hinzu-
zusügen, er denke aber auch nicht daran , sie
abzuschwächen.

Der Ministerpräsident verwies auf die kürz-
liche Sitzung des internationalen Arbeitsamtes,
wo hinsichtlich einer Ausdehnung der 40-
Stunden -Woche keinerlei Fortschritte erzielt
worden seien . Er habe nie daran gedacht , das
Gesetz über die 40-Stunden -Woche ahzuschaffen,
Rach seiner Ansicht aber erfordere es die inter¬
nationale Lage , daß man in allen Unternehmen,
die für die Landlesverteidigungarbeiten, Über¬
stunden mache . Sie seien für die Durchführung
des Rüstungsprogramms notwendig. Die Ver¬
teidigung des Franken, die finanzielle Wieder¬
aesundung und nicht zuletzt der Kampf gegen
die unaufhörlich steigenden Lebenshaltungs¬
kosten erforderten eine Erzeugungssteigerung.

Nach diesen Erklärungen verabschiedete die
radikalsoziale Kammerfraktion einstimmig eine
Entschließung, in der sie die Politik des Mi¬
nisterpräsidenten billigt und ihm erneut das
Vertrauen ausspricht.

Varis in Erwartung der KsdeEßmsns
„England wird einen Ueberblick über die

augenblicklichen Probleme geben"
Paris , 26. August.

Allgemein sieht man in Paris mit einer ge¬
wissen Ungeduld der für Sonnabend ange¬
kündigten Rede Sir John Simons entgegen.
Der Londoner Korrespondent des „Temps"
nimmt noch einmal zu den am Donnerstagabend
umgelaufenen GerüchtenStellung und meint, in

Londoner politischen Kreisen sei man der An¬
sicht, daß diese Rede Simons keine Ueber-
raschung irgendwelcher Art enthalten werde.
Sir John Simon dürfte vielmehr versuchen , die
Probleme so klarzulegen, wie sie sich im Augen¬
blick England darstellten. Der Außenpolitiker
der „ Liberte" schreibt im gleichen Zusammen¬
hang, nichts bleibe nun von diesen sen¬
sationellen Gerüchten übrig , die im Donners¬
tagabend und zum Teil auch noch am Freitag¬
morgen in der Pariser und Londoner Presse
über die außergewöhnlicheMinisterbesprechung
und die Absichten Sir Simons umgelausen
seien.

Wilder Vandenkrieg in Chikago
Wie in Newyork: Politiker und Gangster unter einer Decke

Chikago, 26. August.
Ein bezeichnendesGegenstück zu den in dem

Newyorker Sensationsprozeß gegen Hines zur
Verhandlung stehenden aufsehenerregendenVor¬
fällen und Zuständen, die die Aufmerksamkeit
der amerikanischenOeffentlichkeit in Anspruch
nehmen, bietet nun auch Chikago. Seit meh¬
reren Wochen spielt sich hier ein wilder Ban¬
denkrieg ab . Das zehnte Opfer dieser Aus¬
einandersetzungen zwischen Gangstern wurde
am Donnerstagabend in einer dunklen Gasse
des Chikagoer Westviertels von Maschinen¬
gewehrkugeln durchsiebt aufgefunden.

Bei dem Ermordeten handelt es sich um
einen Gangster namens Battaglia , der dem
„42. Gang" angehörte. Die Polizei war bisher
nicht imstande, eine einzige Verhaftung vorzu¬
nehmen und mutzte auch diesen Fall zu den
ungelösten Verbrechen verbuchen.

Durch die neuerdings wieder erschreckende
Zunahme der Verbrechen aufgebracht, richtete
der Chicagoer Kirchenverband, der 1060 Kirchen
der beiden christlichen Konfessionen umfaßt,
einen offenen Brief an den Gouverneur des
Staates Illinois , Horner. Dieser wird darin
aufgesordert, einen unbestechlichen und mutigen
Sonderstaatsanwalt vom Schlage des New-
horker Oberstaatsanwaltes Dewey zu ernennen,
der dem grausamen und blutrünstigen Racketer-
tum zu Leibe rücken soll.

In dem Brief wird erklärt, daß die Polizei
und die Stadtverwaltung von Korruption durch¬
drungen sei . Es sei Wohl bekannt ,daß in Chi¬
cago genau wie in Newyork einflußreiche Poli¬
tiker , „ Namen, die zu bekannt sind , als daß wir
sie zu nennen brauchen"

, mit Gangstern und
Racketern unter einer Decke stecken.

Es sei schließlich bekannt, daß ein früherer
„Teilhaber " des berüchtigten Al Capone den

Betrieb der Spielhöllen und anderer Brut¬
stätten des Lasters übernommen habe, und daßman nur 250 Dollars wöchentlich Schmiergeld
zu zahlen brauche , um eine neue Spielhölle
aufmachen zu können . 79 Spielhöllen, die Tagund Nacht ungestört im Betrieb seien , werdenin dem offenen Brief namentlich aufgeführt.

Musikinstrumente
aus neuem Werkstoff

Leipzig, 26. August.
Die Schaffung neuer deutscher Werkstoffe hat

auch auf dem Gebiet des Musikinstrumenten-
baues unvorhergesehene Entwicklungsmöglich-
kciten mit sich gebracht Die diesjährige Leip¬
ziger Herbstmesse bietet Gelegenheit, dies an
eindrucksvollen Beispielen zu verfolgen. Um
einige der bereits erreichten Ergebnisse auch
praktisch unter Beweis zu stellen , findet im
Rahmen der Messe am 29. August d . I ., um
20 Uhr, im Saal der alten Handelsbörse am
Naschmarkt in Leipzig ein Musikabend unter
dem Motto „Hausmusik mit allerlei Instrumen¬
ten" statt. In diesem Konzert gelangen durch
Leipziger Künstler verschiedene Instrumente aus
neuem Werkstoff (Plexiglas ) zur Vorführung.

Wieder Flugzeugabsturz in Frankreich
Paris , 25 . August.

In der Nähe von Grenoble stürzte am Mitt¬
wochvormittag ein Flugzeug aus geringer Höhe
ab. Die beiden Insassen erlitten sehr schwere
Verletzungen.

Deutsche Gesandtschaft in Hsinking
Durch Gesetz vom 17. August 1938 ist die

deutsche Handelsvertretung in Hsinking aufge¬
hoben und die Errichtung einer deutschen Ge¬
sandtschaft in Hsinking beschlossen worden.

KomnmuiftWe Vwgerkriegvorbereilmtgen
Bildung von Sturmtruppen und Herausgabe eines Movilifierungsplanes der Komintern in der Tschechoslowakei

Prag , 26. August.
Die „Sudetendeutsche Bauernzeitung"

, ein
Zweigblatt der „Rundschau" Konrad Henleins,
veröffentlicht im vollen Wortlaut ein Doku¬
ment, das geeignet ist, die Arbeit der Kom¬
intern in der Tschechoslowakei und ihre wahren
Hintergründe von neuem aufzudecken und zu
unterstreichen. Es handelt sich bei . dem Doku¬
ment um einen „ Beschluß der UVKSB , Sektion
Prag , zur Herausgabe eines Mobilisierungs-
Planes"

, der „an alle Führer der Sturmorgani¬
sationen und Propagandatruppen der kommu¬
nistischen Partei in der Tschechoslowakei " ge¬
heim gerichtet ist . Der Beschluß ist unterzeichnet
von dem Führer derOrtssektion der Komintern,
Klement Gottwald.

In dem Dokument, das als „BefehlNr. 8 — 1"
herausgegeben ist, wird zunächst auf die Not¬
wendigkeit der Aenderung der kommunistischen
Taktik hingewiesen und Anweisung zur Vor¬
bereitung „illegaler Arbeit" gegeben . «

Hierzu wird in dem Beschluß „ zunächst von
der Ortssektion der Komintern dir proletarische
Parteibereitschaft" ( !) angeordnet und die Er¬
nennung von Aktionsausschüssenvorgenommen.
Diese, so heißt es in dem Dokument wörtlich,
wird sich aus den Kampsabteilungen und der
Auslandsemigration zusammensetzen . Die Ein¬
teilung der Bereitschaft erfolgt nach den Richt¬
linien des Moskauer Politbüros , und zwar
werden jeder Gruppe Mitarbeiter der soge¬
nannten proletarischen Verteidigung zugeteilt.

Nach der Geheimanweisung soll die Tätigkeit
sich insbesondere auf das Land konzentrieren,
wo „die Polizei nicht genügend Kräfte zur
augenblicklichen Vernichtungder umstürzlerischen
Arbeiten hat " . In der Anweisung werden als
erstes große Flugblattaktionen vorgesehen, die
insbesondere „dem Programm der SDP an¬
zupassen "

( !) seien . Es wird weiter darauf
hingewiesen, daß innerhalb drei Tagen ein
genaues Verzeichnisder unterstütztenund unter¬
gebrachten Emigranten angefertigt wird und
Verbindungen mit den Auslandsemigranten
angeknüpft werden. Es heißt in dem Dokument,
das nach dem Lesen vernichtet werden soll , daß
man qus jede Aktion ( !) vorbereitet sein müsse
und die Befehle für die revolutionären Avant¬
garde-Truppen der Emigranten diese Woche
streng vertraulich geliefert würden. Mit der
weiteren Bemerkung, daß „Futtermittel " ( !) zu-
gclcilt würden , wird lediglich umschrieben , daß
die in der Tschechoslowakei , betriebenen Vor-
bereitüsiaen dexj Moskauer. Filiale sich auch aus
den offenen Umsturz erstreckest.

SchlagenderVeweiS
(Von unserer Berliner Schriftleitung)
Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte,

wie richtig die deutsche Presse gehandelt hat,
wenn sie sich in ihrer Berichterstattung stets
von dem unerbittlichen Willen leiten ließ, die
Wahrheit rückhaltlos zur Kenntnis der Oeffent¬

lichkeit zu bringen, so wäre dieser Beweis mit
der Veröffentlichung über den Bürgerkriegs¬
apparat erbracht, den die tschechischen Kommu¬
nisten auf Grund Moskauer Geheimbefehle
offenkundig unter den Augen Prags inszenie¬
ren. Europa hat allen Grund , angesichts der
Mobilmachungsvorbereitungen der Komintern
in der Tschecho-Slowakei aufzuhorchen. Wir
meinen, daß die bolschewistischen Machenschaften
in Spanien , die Methoden der Kriegstreiber
der Moskauer Internationale , die reichen Er¬
fahrungen vervollständigen, die wir ohnedies
mit diesen Verbrechern gemacht haben. Aber
nicht nur wir , sondern auch die anderen Staa¬
ten und Völker . Die Moskauer Taktik hat sich
in nichts geändert. Das bestätigt das Pamphlet ,
des roten Aufruhrs von neuem. Es sägt uns
aber gleichzeitig , wie groß die ' Gefahr ist, die
Von Prag herauszieht. ^

Der Aufruf der SDP ist eine ernste Illu¬
stration zur Lage . Man muß sich vor Augen
halten, welches Leid die Sudetendesttschest er¬
duldet haben, wie eisern sie Disziplin gehalten
haben, trotz der immer neuen und unerhörten
Angriffe der Terroristen. Von Prag aus ist
nichts Entscheidendes erfolgt, um den Sudeten¬
deutschen den staatlichen Schutz angedeihen zu
lassen . Die Folge dieses Versagens ist die
Willenskundgebung, nicht mehr widerstands¬
los die Angriffe des roten Mobs hinzunehmen,
sondern in der hergebrachten Disziplin vost
dem natürlichen Recht der Notwehr Gebrauch
zu machen.

Vor neuem Start
Von den Berliner Bühnen

Noch ist es ruhig — sehr ruhig in den Ber¬
liner Theatern . Wenigstens für das Publikum
Kaum drei oder vier Theater spielen noch, alles
übrige ist offiziell noch „in Ferien " . Kommt
man aber am Tage an den Bühnenhäusern der
nicht spielenden Theater vorbei, dann staunt
man doch über das bühneneifrige Treiben, denn
in vielen Theatern haben bereits die Proben
für die neue Spielzeit begonnen. Besonders
natürlich in denen, die in den ersten Sep¬
tembertagen ihre Pforten wieder öffnen werden
(Metropoltheater u. a .) . Dort hat schon seit
Wochen eine rege Probenarbeit eingesetzt , denn
die erste Premiere in einer neuen Spielzeir
muß bis zur letzten Nuance durchgearbeitet
sein und restlos einschlagen , denn von ihr hängt
für ein Berliner Theater meist sehr viel ab.
Wurde die erste Premiere ein Erfolg , dann hat
man Zeit, in Ruhe alles weitere vorzubereiten
und ausarbeiten zu können; schlägt sie nicht ein
und mutz baldmöglichst durch etwas anderes
ersetzt werden, dann kann ein Theaterdirektor
mächtig in Druck kommen , wenn er nicht bei¬
zeiten Vorsorge getroffen hat. Darin liegt ja
auch der Grund , warum nur in den seltensten
Fällen die Spielzeit mit einer Uraufführung
begonnen wird . (Und bei einer Uraufführung
läßt sich nie mit absoluter Sicherheit Voraus¬
sagen, ob es ein Treffer oder eine Niete ist.)

Ueberblickt man die bis jetzt veröffentlichten
Spielpläne der kommenden Spielzeit, so läßt
sich ganz allgemein sagen, daß man eine aus¬
gesprochene Lebhaftigkeitder Planung feststellen
kann. Mit diesen im voraus ausgestellten Spiel¬
plänen ist es ja meist eine eigene Sache. Voll¬
ständig werden sie nur selten durchgeführt, weil
man nur sehr schwer über ein ganzes langes
Jahr disponieren kann. Immer wieder wird
sich die „Tücke des Objekts" fühlbar machen , ob
das nun durch Besetzungsschwierigkeiteninfolge
Erkrankung oder andere technische Umstände
herbeigeführt wird , ist gleichgültig. Ein Theater¬
betrieb ist an sich ein viel zu sensiblerApparat,
als daß man da mathematischalle Möglichkeiten

im voraus berechnen könnte . Schon dadurch,
daß ein Theater seine Stücke infolge des Er¬
folges länger als geplant auf dem Spielplane
belassen kann — und welcher Theaterdirektor
Würde ohne zwingenden Grund eine Erfolgs¬
serie freiwillig ahbrechen ? — können Verschie¬
bungen eintreten, die es unmöglichmachen , den
angekündigten Spielplan dnrchzuführen.

Einen breiten Raum werden auch im kom¬
menden Jahre die ausländischen Auto¬
ren einnehmen, wobei allerdings auffällt, daß
sich der Schwerpunkt nach dem Norden ver¬
lagert hat. Ibsen , Björnson , Hol¬
berg, Hjalmar Bergman, Selma Lager-
löf u . a. werden sich nicht beklagen können.
Auch die Ungarn werden gut vertreten sein,
vor allem mit Madachs „Tragödie des Men¬
schen"

, dann mit von Csathos Lustspiel
„Meine Tochter tut das nicht "

, R . von Nie¬
tn iaro wie z

' „Der Manager " und S . von
Var ad Hs „Spielzeug Gottes" . Auch an
Franzosen und Engländern wird es
nicht fehlen.

Unter den Klassikern ist Goethe und
Shakespeare gut vertreten, während
Schiller, Kleist , Hebbel, Grabbe, Grillparzer
oder gar Lessing (bis jetzt ) höchst stiefmütterlich
bedacht sind . Von lebenden deutschen Autoren

Uefffche werde « erforscht
Als Ergebnis von Besprechungenüber wis¬

senschaftliche Zusammenarbeit zwischen Groß¬
britannien , Schweden und Norwegen wird im
nächsten Sommer eine wichtige Expedition
nach Spitzbergen entsandt werden, um Fisch-
sossilien zu sammeln/ An dieser Expedition
werden rund ein Dutzend Wissenschaftler von
den drei genannten Ländern teilnehmen.

Der Leiter des Britischen Museums für
Naturgeschichte , vr . C. Förster - Cooper, war
kürzlich in Stockholm, um Einzelheiten der Ex¬
pedition zu besprechen . Die Pläne dieser
Expedition haben weitgehende Förderung er
fahren durch die Zusammenarbeit zwischen den
britischen und schwedischen Museen für Natur¬

nennt man Felix DHünen mit „Die Sonne
Irlands "

, Max Mell mit „Das Spiel von
den deutschen Ahnen"

, Max Geysenheiner
mit „Petra und Alla"

, Sigmund Grass mit
„Die Prüfung des Meisters Tilmann "

, Hanns
Gobsch mit „Der Thron zwischen Erdteilen",
Ernst Legal mit „Gott unter Göttern "

, ferner
noch Lustspiele von Ernst Penzoldt, Karl
Zuchardt, Julius Bernhard, Heinrich
Sperr! und Alois Lippl.

Jedenfalls dürfte eine sehr interessanteSpiel¬
zeit bevorstehen, die den weiteren Beweis lie¬
fern wird , daß die deutsche Bühnenkunst einer
neuen Blüte entgegengeht und keineswegs da¬
vor zurückschreckt, auch das Schaffen anderer
Völker neben das Schaffen deutscher Autoren
zu stellen.

Ueber Heinrich George, der das Schiller¬
theater übernehmen und an Schillers Geburts¬
tag eröffnen wird , wird mit seinem interessan¬
ten Programm zu gegebenerZeit noch zu reden
sein. Unter den Spielleitern dieses neuen
Theaters befindet sich auch der Name Walter
Süßenguths.

Eine gute Woche noch , dann wird der Start¬
schuß knallen , und mit hochgespanntenErwar¬
tungen werden wir der Spielzeit 1938/39 ent¬
gegengehn. Fritz H. Chelius.

geschichte. Der Leiter des letzteren , Professor
Erik Stensiö, der an der jetzt geplanten Ex¬
pedition teilnehmen wird , hat früher ver¬
schiedene Expeditionen nach Spitzbergen ge¬
leitet.

Der Zweck der neuen Expedition ist, Fisch¬
fossilien aus Nord - Spitzbergen zu sammeln,
insbesondere devonische und triassische Wirbel¬
tiere. Das betreffende Gebiet gehört zu den
reichhaltigsten Fundstätten der Erde für diese
Zwecke, und man hofft, wichtige Funde machen
zu können , die die Kenntnisse über die Ent¬
wicklung der Fische und den früheren Wirbel¬
tieren zu erweitern vermögen. Die Expedition
wird im Juli nächsten Jahres ausreisen und
wird etwa drei Monate aus Spitzbergen ver¬
bleiben.

MMHSrrdler Lortzing
Von Olav Sülmund

In den Jahren 1846 und 1847 lebte Lortzing
in Wien als Kapellmeisterdes Theaters an der
Wien unter der Direktion Pokorny. Die Direk¬
tion wollte hoch hinaus , aber es ging ihr nicht
gut ; Lortzing wollte nicht hoch hinaus , und es
ging ihm auch nicht gut. Seine Oper „Der
Waffenschmied " gefiel zwar den Wienern sehr,
doch brachte sie ihm nicht viel ein. Seine Be¬
soldung als Theaterkapellmeisterwar auch nicht
danach, ihn übermütig zu machen . Dafür hatte
er eine tüchtige Hausfrau , die das Wenige zu¬
sammenzuhalten verstand. Die Familie be¬
wohnte ein kleines Anwesen in einer westlichen
Vorstadt. Frau Lortzing Hielt sich dort einige
Kühe , um Milch für den Hausbedarf zu haben,
wobei sie genug erübrigte, um gegen Geld und
andere Bedürfnisse des Haushalts ihren Nach¬
barn davon abzugeben.

Eines Tages erhielt Lortzing eine Vorladung
zum Steueramt , wo er sein Einkommen an¬
geben sollte.

„Was sind Sie ? " fragte der Beamte.
„Komponist! " lautete wahrheitsgemäß die

Antwort.
„Können Sie denn von dem Geschäfte leben?"

„Eigentlich nicht !" bekannte Lortzing, hörbar
seufzend.

„Es ist uns mitgeteilt worden, daß Sie Kühe
halten und Milch verkaufen."

„Das kann ich nicht in Abrede stellen !"
„Gut , Sie können gehen !"
Infolge dieses Verhörs wurde dem Kom¬

ponisten eins Steuer auferlegt, die jedoch ziem¬
lich niedrig war.

Jahrzehnte gingen vorüber, da machte der
Archivar des Rathauses eine merkwürdige Ent¬
deckung . Beim Nachsorschen in alten Akten
stieß er auf die Steuerbemessungsliste, in der
ihm der Name des berühmten Komponisten
auffiel, und dabei sah er zu seinem grenzen¬
losen Erstaunen , daß die Welt bislang über
Stand und Gewerbe des Meisters ungenau
unterrrichtet gewesen ist . Denn da stand amt¬
lich beglaubigt, schwarz auf weiß: „G. Albert
Lortzing — Milchhändler" !.



Gegen die rohe Gewalt
Die Sudetendeutschen greifen zum gesetzlichen Recht der Notwehr

Gin Aufruf der SSV
Prag , 26 . August.

Bisher hatte die absolute Zurückhaltung der
Sudetendeutschen Partei und die große Diszi¬
plin der sudetendeutschen Bevölkerung die in
ständiger Zunahme begriffenen Zwischenfälle
ruhig über sich ergehen lassen , im Vertrauen
darauf, daß der Staat endlich Mittel und Wege
finden wird , dem Treiben der marxistischen
und tschechischen „unverantwortlichen Elemente"
ein Ende zu bereiten. Da dies bisher nicht ge¬
schehen ist , oder noch nicht zu dem notwendigen
Erfolge führte, hat sich die Leitung der Su¬
detendeutschen Partei veranlaßt gesehen , den
folgenden Aufruf zu erlassen , der sich zunächst
einmal gegen jenen Teil der Wegelagerer wen¬
det, dei dem marxistischen Mob angehört:

„Kameraden!
Die letzten Ueberfälle auf unsere Kameraden

und Angehörigen der Volksgruppe durch
marxistische Terroristen beweisen, daß es sich
hierbei nicht um zufällige Einzelaktionen, son¬
dern um ein planmäßiges Vorgehen der
marxistischen Gegner handelt. Es soll dadurch
bei den ausländischen Beobachtern unserer
Verhältnisse zweifellos der Eindruck erweckt
werden , als ob es hier zu Lande noch ernst zu
nehmende Gegner unserer Bewegung gäbe, die

Zehn rote Flieger abgefchotten
Der nationale Heeresbericht vom Freitag

bereit und fähig wären, sich durch Anwendung
von Gewaltmitteln als politischer Faktor zu
behaupten. Es ist somit den marxistischen Geg¬
nern darum , ihre tatsächliche Bedeutungslosig¬
keit' im sudetendeutschen Gebiet zu verschleiern
und durch derartige Ueberfälle und vorbereitete
Zwischenfälle die Aufmerksamkeit auf sich zu
lenken.

Bisher hat unsere Anhängerschaft im Sinne
unserer Weisungen alle diese Angriffe duldend
hingenommen und selbst auf das gesetzliche
Recht der Notwehr verzichtet , um jede Miß¬
deutung derartiger Zwischenfälleauszuschließen.
Die Parteiführung sieht sich mit Rücksicht auf
die jüngste Entwicklung außerstande, die Ver¬
antwortung für Freiheit und Vermögen ihrer
Anhänger weiter zu tragen. Sie zieht deshalb
die ergangenen Weisungen sogar auf das Recht
der Notwehr zu verzichten zurück und stellt es
den Anhängern frei, in allen Fällen , in denen
sie angegriffen werden, von diesem Recht Ge¬
brauch zu machen . Sie weist die Kameräden
lediglich an , die gesetzlichen Voraussetzungen
und Grenzen streng zu beachten . Die Rechts¬
wahrer werden hiermit angewiesen, der Amts¬
walterschaft die erforderlichen Belehrungen zu
erteilen.

gez. : vr . Fritz Köllner,
Karl Hermann Frank ."

Burgos , 27. August.
(Letzter Rundfunk)

Nach dem amtttchen Heeresbericht setzten die
nationalspanischenTruppen an der Ebro-Front
ihre bisherige Tätigkeit fort und brachten dem
Feinde erneut schwere Verluste bei . An einer
Stelle wurden 160 Gefangene gemacht.

Im Frontabschnitt von Castellon setzten die
Roten immer wieder zu Gegenangriffen an , und
zwar unter starkem Einsatz von Tanks und Ar¬
tillerie . Alle diese Versuche blieben erfolglos.

Auch an der Estremadura-Front setzte der
Feind seine Angriffsversuche fort , die zum
größten Teil abgewiesen wurden. Einige vor¬
geschobene Kavalleriepostenwurden eingezogen.

Bei Monterubio verlor der Feind bei erfolg¬
losen Angriffen zahlreiche Tote. Im Abschnitt
von Puento del Arzobispo drangen national-
spanische Truppen in bisher vom Feinde be¬
setztes Gebiet ein, besetzten Belvis und eine
Reihe von Stellungen . Auf seiten der Roten
wurden 100 Tote gezählt, darunter zwei Offi¬
ziere . Auch hier wurden Gefangene gemacht.

Neun feindliche Flieger wurden im Luft¬
kamps , ein weiterer durch nationale Flak ab¬
geschossen. Am Donnerstag wurden außer den
im Heeresbericht erwähnten Erfolgen im Luft¬
kampf noch vier Abschüsse von rotspanischen
Flugzeugen ermittelt.

Nationale Bomber belegten mit Erfolg den
Bahnhof von Garraf , sowie militärische An¬
lagen in Sagunt und Villanueva Geltru. V

England « acht ernst
Soldaten und Polizisten für Palästina

23 Araber getötet
Jerusalam , 26. August.

Aus dem arabischen Gemüsemarkt in Jaffa
explodierte am Freitagmorgen eine offenbar

Kur noch die Vaumgipfel r« leben
Sochwasferkatastropbe im sächsisch -schlesischenGebiet — Auch das srsdetendeutsche Gebiet betroffen

Zittau , 26. August.
Die anhaltenden Regensälle im Lausitzer - und

im Jsergebirge haben im Gebiet der Neiße
schwere Hochwasserschäden verursacht. An der
Küpper , einem Nebenfluß der Neiße, brach Frei¬
tag früh der Damm des neuen Flußbettes , der
die Küpper in die Braunkohlengrube von
Hirschfeld zur Neiße führt . Die Fluten ergossen
sich durch eine 40 bis 50 Meter breite Durch¬
bruchsstelle gegen das Dorf Kürschau hin und
überschwemmten es. Da die Gefahr bestand,
daß das Wasser in die Kohlengrube von Hirsch-
selde eindringen würde , entschloß sich die Werk¬
leitung, die Straße Reichenau—Hirschfelde dicht
am Dorfe Kürschau zu sprengen. Dadurch fand
das Wasser den Rückweg in das regulierte
Flußbett. Die Gefahr für die Kohlengrube der
A. S . 38 . konnte beseitigt werden.

Im Gebirgskreise Landeshut mit seinen un¬
günstigen klimatischen Verhältnissen ist der
Landwirtschaft nicht allein durch die Ueber-
schwemmungen , sondern auch infolge der an¬
haltenden starken Niederschläge in den letzten
Tagen großer Schaden bei der Halmsruchternte
erwachsen . Zu dem Katastrophenschutz im
Kreise Landeshut sind außer den übrigen For¬
mationen, dem Reichsarbeitsdienst, TN und
der Feuerwehr auch die Politischen Leiter ge¬
treten . die sich seit Freitagvormittag zur Hilfe¬
leistung in Bereitschaft halten.

Während die erste Hochwasserwelle der Neiße
und ihrer Nebenflüsse im Kreise Frankenstein
glimpflicher verlief als im Glatzer Bergland,
brachte die zweite Welle empfindliche Schäden.
In Frankenberg ragten zum Teil nur noch die
Wipfel der Obstbäume aus den Fluten heraus.
Man mutzte sich zu einer Durchstich der Straße
entschließen , um das Wasser überzuleiten. Lehr¬

gangsteilnehmer der Motorsportschule Kroisch-
witz des NSKK, die sich auf einer Fahrt nach
Wünschelburg befanden, mußten zu Hilfe ge¬
rufen werden. Ein Trupp der NSKK- Mann-
schaft half unter Lebensgefahr der von den
Wassermassen eingeschlossenen kleinen Gemeinde
Pilz . In Banäu arbeiteten Soldaten und
NSKK-Männer mit vereinten Kräften. Die
Ueberslutungen bei Kamenz nahmen ein Aus¬
maß an , wie es dort seit Menschengedenken
nicht erlebt wurde. Sämtliche Häuser standen
bis zu einem Meter tief im Wasser . Am Schloß
Peterwitz bei Frankenstein rissen die Wasser¬
massen die Parkmauer um.

Die Auswirkungen des Hochwassers
in Böhmen

Auch aus Roichenberg in Böhmen werden
durch anhaltende Regengüsse im Gebiet der
Kamnitz hervorgerufene schwere Schäden ge¬
meldet. Die Kamnitz ist über die Ufer getreten
und hat in Josefsthal zahlreiche Häuser über¬
flutet. Das Wasser drang bereits in zahlreiche
Keller und Stuben ein. Die Talsperre des
Harzdorfer-Baches in Reichenberg kann die
Wassermassen nicht mehr fassen und läuft über.
Die Feuerwehr hat Alarmbereitschaft eingesetzt,
da den tiefer gelegenen Gassen unterhalb der
Talsperre ernste Ucbcrschwemmungsgesahr
droht.

Verkehrsstörungen in Matz
In Glatz begann nach vorübergehendem

Nachlassen des Neiße-Hochwassers durch neue
Regengüsse die Flut in den späteren Nachmit¬
tagstunden des Donnerstag erneut zu steigen.
Die Straßen um den Glatzer Stadtbahnhof bil¬
deten infolge des Rückstauens der Neisse und
der auf dem Spitzberg-Gebiet her ungemindert

herbeiströmendengroßen Wassermengender drei
bei Glatz mündenden Gebirgsbäche eine zusam¬
menhängende Seesläche , die stellenweise mehr
als einen Meter erreichte . Da auch der nach der
Innenstadt führendeDurchgang unter der Eisen¬
bahnstrecke am Stadtbahnhof völlig unter Was¬
ser stand, war viele Stunden der gesamte Ver¬
kehr von der Ebene nach der oberen Grafschaft
gesperrt. Auch die große Neissebrücke bei Ka¬
menz wurde unpassierbar.

Da man nur wenig Kähne zur Verfügung
hatte, wurde in Glatz selbst zunächst ein Notver-
kehr mit Lastwagen eingerichtet, um wenigstens
den Arbeitern und Angestellten nach Dienst¬
schluß die Heimkehr nach den überschwemmten
Gebieten zu ermöglichen . Die hoch über die
Neisse unterhalb Glatz führende Schleusenbrücke
war für längere Zeit die einzig begehbare Ver¬
bindung zwischen den beiden Stadtteilen.

von Juden ausgelegte Mine , die gewaltigeZer¬
störungen anrichtete. Soweit bisher festgestellt
werden konnte , wurden 23 Araber getötet.

Das fürchterliche jüdische Bombenattentat auf
den arabischenMarkt in Jaffa hat aufs neue in
der englischen Presse große Besorgnis über die
tollen Zustände in Palästina hervorgerufsn.
Wenn auch nur wenige Blätter am Sonnabend¬
morgen dazu Stellung nehmen, so geht aus den
kurzen Kommentaren und insbesondere aus der
Art der Berichterstattung deutlich hervor, wie
sehr man in England befürchtet , daß die Zu¬
stände in Palästina immer noch schlimmer wer¬
den. Nicht umsonst schreibt heute „News Chro-
nicle"

, die Lage in Palästina werde immer
ernster. Die britische Regierung aber scheine
kaum etwas zu tun , um Abhilfe zu schaffen.

Daß sich die amtlichen Stellen in London
nicht untätig zeigen , beweist die Tatsache , daß
heute 120 Polizeibeamte, die besonders für
Palästina angeworben und ausgebildet worden
sind , ihre Reise dorthin antreten. Weitere 350
Palästina -Polizisten werden im Laufe des Sep¬
tember nach Palästina gebracht werden. Außer¬
dem werden in den nächsten Wochen fast sämt¬
liche britischen Truppen in Palästina durch
frische Truppen aus England abgelöst werden.
Anfang September wird auch eine neue In¬
fanterie-Brigade zur Unterstützung der bereits
in Palästina liegenden britischen Schutztruppe
England verlassen.

Englische Anleihe fiir Prag?
Seltsame Begründung durch ..Daily Seeald"

London, 27 . August.
Der marxistische „Daily Heralb" bringt zahl¬

reiche Berichte zu dem tschechischen Problem.
Hierbei findet sich auch eine Information , daß
man die Möglichkeit einer englischen Anleihe
an die tschechoslowakische Republik erwäge, an¬
geblich , um den sudetendeutschen Notstands¬
gebieten zu helfen.

Mit dieser Meldung des Blattes erhalten jene
früheren Mitteilungen der englischen Presse
über die bedeutsame wirtschaftliche Seite der
Tätigkeit Lord Runcimans klareres Licht.

Das politische Interesse der Londoner Zei¬

tungen wendet sich überhaupt immer mehr der
tschechischen Frage zu. Gleichzeitig bringen die

7 Londoner Blätter ^ sei es in Kommentaren
oder in ihren Prager oderBerliner Berichten—
immer stärker ihre Besorgnis zum Ausdruck.
Die Themen des Tages sind vor allem die
jüngst veröffentlichten scharfen Worte der ver-'
folgten SudetendeutschenPartei , die Veröffent¬
lichung des kommunistischen Rundschreibens,
die angeblichen neuen Vorschläge Prags an die
Sudetendeutschen, usw. Verschiedene Blätter
heben besonders die heftigen deutschen Presse¬
angriffe gegen die Tschechen hervor.

Dree Lin« «
Von Richard Euringer

Wo sich „Düvink Dieck" und „Gehrings
Stiege " kreuzen , vor der Windmühle im Esch
zwischen Wüllen und "

Ahaus , hügelkrönend,
breitet eine Sommerlinde weitausladendes Ge¬
zweig zu grünen Baldachinen.

„Gehrings Linn "
, sagt der Feldmesser, dem

der herrschende Geländepunkt recht wohl be¬
kannt ist. „Gehringslinn "

, sagt das Grundbuch,
das Katasterblatt, sagt das Amt und die Be¬
hörde.

. Volksmund aber kehrt sich an die Mathe¬
matik nicht , sondern sagt: „Dree Linn 'n"

, wie¬
wohl da augenscheinlicheine Linde steht , keine
zweite, keine dritte weit und breit.

Und doch kann der Volksmund gut auf dreie
zählen , wie sich gleich erweisen wird ; denn das
kam so:

Als vor Geschlechtern Schulze Gehring sich
ein Weib nahm, da gebar sie ihm auf einen
Schlag nicht weniger, nicht mehr als gezählt
drei junge Schulzensöhne im ersten Kindbett.
Sag und schreibe : drei ! Drei kregele kleine
Kerle, die einander gleichen wie — nicht wie
ein Hühnerei dem andern ; denn die gleichen
sich ja nicht !, sondern wie zwei Zwillinge dem
dritten. '

Soviel wackere Erstgeburt setzte unfern
Bauern nicht allein in Stolz , Staunen und ge¬
hörigen Respekt , sondern schier ein wenig in
Verlegenheit, wenn ein Nachbar fragte, wer
denn von den gleichen Brüdern nun der junge
Buer sei ? !

Ei verflixt! Da kratzte er sich hinterm Ohr!
. Ja , so wie sich die Trabanten machten, ließ

sich's nicht verreden, daß sie sich noch eines
Tages an die Köpfe kriegten um das Recht der
Erstgeburt, das heißt: Den Hof , der nun einmal
daran hängt wie die Birn am Birnbaum und
das Euter an der Milchkuh.

Ob die junge Mutter auch verschwor, sie wolle
Gott noch danken , wenn sie alle drei grohbrächte
w die Jahre , da der Neid und Streit , der
Hader und Krakeel beginnt, lag dem Schulzen
doch daran, Haus und Hof von langer Hand zu
i'chern und nach Gottes Rat den Erben seinen

Brüdern vorzusetzen . Daß sich aber hernach kei¬
ner dürft beklagen , gab er 's Gott anheim, nahm
eine Hand voll Lindensamen, weil der Hof in
Linden stand, wanderte auf die Krönung seiner
Flur , eben dorthin, wo die Feldwege sich kreu¬
zen , betete ein Vaterunser und warf den Samen
in den Wind. Dem Gedeihen ließ er 's , aus
dem Keim die Pflänzlein auszutreiben.

Und als sie sproßten, wies sich 's aus , daß
drei angegangen waren, drei zarte kleine Lin-
deken aus einem Erdfleck nicht größer als ein
Mutterherz.

„Dree Lindeken , dree Kindeken "
, sprach die

Bäuerin , „und was soll es nun damit ? "
Da gab der Bauer jedem Stämmchen den

Namen eines der drei Söhne und entschied:
„Stammhalten soll der stärkste Stamm ! " Gibt
es eine bessere Gerechtigkeit?

Goethe feiert Geburtstag
Von Irmgard Thomas

Am Morgen des 27. August 1825 klopfte
Wolsf, der Sekretär des Geheimbden Rates
Goethe, leise und vorsichtig an die Tür zum
Studierzimmer Seiner Exzellenz. Drinnen
hört er Goethe mit heftigen Schritten auf und
ab gehen , hin und wieder stehen bleiben und
dann die Wanderung von neuem beginnen.
Dem wiederholten Pochen antwortet endlich
ein gereiztes „Herein" . Wolfs tritt möglichst
geräuschlos ein und bleibt schüchtern an der
Tür stehen . Seinem höflichen Gruß wird nur
einen ungnädige Entgegnung. Goethe, die
Arme auf dem Rücken gekreuzt , läßt sich in
seinem Spaziergang durch das Zimmer nicht
stören, hält nur inne, wenn er an einem der
Fenster vorbeikommt. Da steht an jedem eine
Flasche schönsten Malvasiers und ein Gläschen.
Der alte Herr schenkt ein, hält es prüfend gegen
das Licht , trinkt aus , geht weiter bis zum
nächsten Fenster.

Plötzlich Wendet er sich um, marschiert auf
den Sekretär los und grollt ihn an:

„Sie wundern sich , was ich hier mani¬
puliere, mein Bester ? "

Nun mochten sie wachsen in Regen und
Wind, Lind und Kind! Versteht sich Wohl , mit
welcher Sorge und Liebe die Frau die Spröß-
linge betreute und alle Tage Nachschau hielt,
welch einer sich besonders gut entfalte, die
anderen zu überholen. Aber da gab es nicht
viel zu sehen : alle drei wuchsen in der Reih>
gleich und gleich» just wie die Jungens , die
man verwechseln mocht , so hielten sie sich dran,
groß und stark zu werden, einer wie der andere.

Kratzte sich der Schulze hinterm Ohr : Der
Mutter machte es noch Spatz; gönnte sie doch
jedem ihrer Söhne die Erstgeburt und wollte
doch nicht leiden, daß einer sollt hintanstehn
und Knecht sein, wo der Bruder Herr wär!
Und als die Jungens den Verstand bekamen,
auch zu jäteln und zu gießen, übergab sie ihnen
selbst das Pflegamt , während keiner absah,

Und mit erhobener Stimme:
„Wundern Sie sich nicht . Wo das Gemüt

sprechen soll , das vergeht Ihr Euch . Da nie¬
mand in ganz Deutschland, noch sogar in mei¬
nem Hause, meines Geburtstages gedenkt , und
auf meine Gesundheit trinkt, so trinke ich sie
mir selber zu und tue mir allein ein ,Bene*
an !"

In Wolfss Gesicht malt sich Bestürzung und
Verlegenheit; endlich siegt seine nur noch vom
Respekt gebändigte Heiterkeit.

„Exzellenz , stottert er , Exzellenz , wer sollte
Ihres Geburtstages vergessen ? Eigentlich
dürfte ich es ja nicht verraten : seit Monaten
trifft man in diesem Jahr Vorbereitungen zum
28. August. Aber Exzellenz, der ist erst-
morgen."

Für einen Augenblick steht der Geheimbde
Rat verblüfft. Aber dann geht ein Lächeln über
das Gesicht des alten Herrn:

„Heute ist erst der 27. August? Da haben Sie
recht . Ei , ei , das wäre ja höchst unlieb, wenn
ich mit dieser Irrung mir so zwecklos ein
Zöpfchen angezecht hätte."

Sprach's und wandte sich wieder zum Fenster,
dieses Mal nicht ohne Herrn Wolsf ein Gläs¬
chen Malvasier anzubieten.

wessen Name an den Bäumchen hing, das er
pflegte. Also bängte jeder für des andern Recht
als wär 's sein eigenes; denn so konnte es ja
sein. Jeder dachte : „Tust du's ihm zulieb, tust
du's dir zulteb!" Jeder dachte : „Hilf dem Hof!
Es ist dein Hof !"

Soviel gutes Einvernehmen blieb bis in die
Jahre , da ihre Arbeit , ins Gewicht fiel, ihre
Schultern schon das Gröbste trugen. „Halt den
Hof hoch ! " dachte jeder, „denn es ist dein Hof !"
Und noch immer zeigte keiner der drei Stämme
Lust und Kraft, die Kraft der andern zwei zu
überschatten; sie wuchsen gleich und gleich in der
Reih'

, alle drei und verzweigten ihre Kronen
ineinander ; denn sie waren allzu dicht gepflanzt
auf einem Fleck.

Und als die Bäuerin schlafen ging, da schlief
sie unter den Linden. Und als der Bauer die
Augen schloß , da sagte er sein Testament:
„Begrabt mich unter der Linde!"

„Unter welcher Linde? " fragten sich die
Söhne ; waren es doch drei. Aber als sie mit
dem Sarg zur Höhe stiegen , ging es ihnen auf;
denn die drei Linden hatten sich vermählt zu
einem einzigen Stamm und Baum . So nah¬
men sie des Vaters Wort als seinen letzten
Willen; jeder wurde Herr und jeder blieb
Knecht.

Und fragte der Nachbar: „Wessen ist der
Hof ? " so sagten sie : „Unser" . Und wenn die
Arbeit drückte : »Messen ist die Müh' ? so sagten
sie : „Unser" . Und wenn die Sorge kam und
pochte : „Wessen ist die Last ? " so sagten sie
wieder: „Unser" . Und nahmen sie auf sich , als
trüge sie jeder allein. Und wenn die Linde
blühte, so blühte der Hof . Und was die Linde
vollbracht, vollbrachten sie alle Tage in drei¬
facher Einfalt und brüderlicher Einigkeit.

Die Linde aber steht noch heut, wo sich
„Düvink Dieck" und „Gehrings Stiege" kreuzen,
hügelkrönend, im Esch , und breitet weitaus¬
ladend ihr Gezweig zu grünen Baldachinen.
Dreß breite Rillen, wuchtig eingekerbt:

Sie deuten auf die Sage,
Wie dem Baum gescheh 'n,
Und stellen uns die Frage,
Ob wir auch heutzutage
So treu zusammenstehnl
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Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben. Jedes Wort
kostet S Pf ., bei Stellengesuchen 1 Pf.

äs Vs « 8 Pfennige
Kleinanrvigen der » Sldenvnravv Kacheichten"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bletben aus technischen Grün-
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif
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Kleine
sonnige Oberwohnung mit Bad
1 . November zu vermieten. An
geböte unter O O 727 Geschäfts
stelle Oldenburger Nachrichten.

Lebensmittelgeschäft
altetngeführt, zu günstigen Be
dingen zu verpachten. O. K
Vogt. Makler. Brüderstratze 24,
Telephon 4763.

Sonniges
gut möbliertes Zimmer zum 1
September frei. Auguststr. 83II

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Blumen
straße 12.

Möbliertes
Zimmer mit Heizung zu der
mieten. Am Schloßgarten 12.

Gemütliches
möbliertes Zimmer an ruhigen
Herrn oder Fräulein sofort oder
1 . September zu vermieten. Eh-
nernstratze 11 H.

Kleines
sauberes Zimmer zu vermieten
Nadorster Straße 38all.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Donner-
schweer Straße 381.

Laden
prima Lage, mit und ohne
Wohnung , sofort oder später zu
vermieten. O . K . Vogt, Makler,
Brüderstratze 24, Telephon 4763.

Moderne
Wohnung , drei Räume, Küche.
Bad und Zubehör, mit Zentral¬
heizung, Nähe Ministerium und
Everstenholz, an ruhige Bewoh¬
ner zum 1 . Oktober 1938 zu ver¬
mieten. Angebote unter O V
733 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Garage
im Dobbenviertel sofort oder
später zu vermieten. O. K. Vogt,
Makler, Brüderstratze 24, Tele¬
phon 4763.

Beamter
sucht zum 1 . Oktober 4-Zimmer-
Wohnung mit Küche , möglichst
mit Stall und Land. Angebote
unter O P 728 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Zwei
möblierte Zimmer ( Wohn- und
Schlafzimmer) mit Bad oder
kleine möblierte Wohnung in
,utem, ruhigem Hause von al-
einstehendem Ehepaar zum 1.

September gesucht . Angebote
unter N U 711 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

A Witwe
berufstätig , mit zwölfjährigem
Sohn , sucht kleine Wohnung od.
evtl, zwei leere Zimmer in ru¬
higem Hause zu sofort oder spä¬
ter. Angebote unter O W 734
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Alleinstehende
Dame sucht mod. kleine Woh
nung , 2 Zimmer, Küche . 40 bis
45 RM . Angebote unter O B
715 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

4-Z,mmee -Wohnung
mit Zubehör sucht Beamter (3
Personen) zum 1 . Oktober 1938.
Unterwohnung mit Garten be¬
vorzugt. Angebote mit Preis¬
angabe unter O S 73ü Ge
chaftsstelle Oldenburger Nach'

richten. _
Schuhmachernrerster
ücht auf sofort oder später grö
; ere Werkstatt, evtl, mit Laden,
zu pachten oder zu kaufen. An¬
gebote unter O R 729 Geschäfts¬
telle Oldenburger Nachrichten.

Junges
Mädchen sucht kleines freund
liches Zimmer zum 15 . Septbr
Dobbenviertel und Umgebung
bevorzugt. Angebote unter P A
735 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.
Leeres
Zimmer von alleinstehd. Herrn
Nähe Lambertistraße zu mieten
gesucht . Angebote mit Preis un¬
ter O T 731 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

MV WSLfSMllg
und Gausimtt

Gebrauchte
Stubenöfen , gut erhalten, zu
verkaufen. Bergstraße 13.

Gebrauchte
gut erhalt . Pfaff -Nähmaschine
zu verk . Bremer Heerstraße 117.

Siftme Stelle«
Einfaches
erfahrenes junges Mädchen auf
sofort für unseren Geschäfts-
Haushalt gesucht wegen Heirat
unseres jetzigen . Frau A. von
Lienen, Elsfleth , Fernruf 311.

Selbständige
Hausgehilfin gesucht . Johann
Helms, Nadorst, Wtlhelmshave-
ner Heerstraße59.

Bahnhosshotel
Brgke i . O. Inh . I . Thomas.
Gesucht zum 1 . Oktober ein jun¬
ges Mädchen , das Küche und
Haushalt erlernen will. Taschen
geld wird gewährt.

Jüngere
freundliche Ladenhilfe zum 1.
September gesucht . Hullmann,
Alexanderstratze 31.

Erfahrene
Hausgehilfin für Septbr . oder
Oktober gesucht . vr . Böning,
Saarstratze 18.

Gute
einfache Aushilfe für ein paar¬
mal die Woche gesucht . Donner-
schweer Straße 18, 1 . Etage.

Laufjunge
gesucht . Richard Böthig , Lange
Straße 1.

Malergehilfe
auf sofort gesucht . D. Dörgeloh,
Malermeister, Elsfleth.

Laufjunge
gesucht . Heitzmangel Frauenlob,
Steinweg.

Junger
Bäcker kann unter günstigen Be
dingungen die Konditorei bei
mir gründlich erlernen. Lehrzeit
2 Jahre . Oder ein Konditorlehr¬
ling gesucht , nicht unter 16 Jah¬
ren alt , der Lust und Liebe zum
Beruf hat. H . Buschmann, Hotel
und Konditorei Erbgrotzherzog,
Leer in Ostfriesland.

Tüchtiger
Vertreter für Oldenburg und
Ostfriesland gesucht . H . Baum¬
garten, Stuhlfabrik , AltenhagenI
über Bad Münder (Deister ) .

Malergehrlfen
sucht Fr.
fter , Brake
sucht Fr . Potthast , Malermei-

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Stellerrgefitche
Handwerker
sucht Vertrauensstellung. Kau¬
tion kann gestellt werden. Ange¬
bote unter O U 732 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

SSllsVV
GVimdftiMe

Wohnhaus
an prima Lage wegzugshalber
weit unter Wert zu verkaufen.
O. K . Vogt, Makler, Brüder-
straße 24, Telephon 4763.

LWVNMVtt

Nahe
am Kalben stehende Quene zu
verkaufen. Diedr. Bremer , Neu-
üdende.

GLl - MSVtt
3—4000 RM
aus erste Stadthhpothek sofort
oder später gesucht . Angebote
unter K S 647 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

8- 10 000 RM
auf erste Stadthypothek gesucht.
Angebote unter O G 720 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Verlvve«
Schwarzferdener
Mantel vertauscht Fährhaus
ZwifchenahnMittwoch, 24 . Bitte
umzutausch. Oldenburg, August-
stratze 27.

MhVZLttge
Gebrauchte
Fahrräder von 6 bis 25 RM zu
verkaufen. Karl Bruns , Ofener¬
diek.
Gebrauchte
Fahrräder bei Wehhe, Nadorst,

Deelweg 49

VevftMe - imes

Frlnrpackkanrera
neuwertig, sehr billig abzugeb.
Nachzusragen in der Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Werntraubensaft
in besonders guter Qualität bet

Th. Wille. Lange 42.

KWMten Sw
ttewawnr

Gesucht
aus 1 . Stadthypothek 4000 RM
zum 1 . Februar . Angebote un¬
ter O D 717 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Mittlerer
Beamter, 51 Jahre , wünscht
Neigungsehe mit warmherziger,
lebensfroher Dame. Verschwie¬
genheit Ehrensache. Zuschriften
unter O I 722 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

r Hak « veltteke

I-isuts adsnc! 8 Uln
Lonntag, cisn 28 . August
nociim - -1 lllir, obsncks 8 Uki-, 6c>st;pisl clsr be¬
liebten vonnsrstag -^ bsncl - Kvncstunic-Xomilcsr

»kost cm kc >:cl<
im Xoboi - sttrkulsnrpisgsl«
i-isrrlictis Lckist ; 6slcofotion

inkorinieren ckis
, Okcienb urFeolVscArrcstten'

istrs Leser.
Inkorinisren §rs

ckie Leser ebenso pünkt-
lick über clis Leistungen

Ibres Ltsusest

Zu verkaufen

I NN Mn
zum Mähen oder zum Weiden
D. Wichmann, Bremer Heer-

straße 103 . Ruf 4468.

ltlkW KästHM!
in größerem Unterweserorte zu
verkaufen oder zu verpachten.

Gute Existenz.
N >> lilitOvre Grundst.maklerur . Uiliners Donn .schw. Str . 89

groß ca . 60 Ar, in größerem
Orte zwischen Oldenburg und
Bremen, Wohnhaus , Gewächs-
äuser, Wasserversorgung, gute
tage am Friedhof , zum 1 . No
vember 1938 zu verpachten. —
Angebote erbeten unter O N 726
Geschäftsstelle Old. Nachrichten.

WerdenSie Mitglied der NSV

i>« AmmIiiM MMI
Westerstede , den 25 . August 1938.

Die Herbst-Hauptschau der öffentlichenWasserzüaefindet am
Montag , dem 5. September d . I ., vormittags Z Uhr

beginnend, statt. — Mit der Wahrnehmung der Schau werden
die Geschworenenbeauftragt. vr . Härtung.

Kirchliche Nachrichten
11 . Sonntag nach Trinitatis , den 28 . August 1038:

Lambertilirche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Wöbcken.
Garnifonkirche. 10 Uhr Gottesdienst : Htlfsprediger Stegmann.
Auscrstehungskirche. s .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.
Baptistenkirche, Steinweg 21 . 9.30 und 10 Uhr Gottesdienst . Prediger

vr Grün . 11 Uhr Sonnlagsschule . Mittwoch, 20 .30 Uhr Betstunde.
Frtedensttrche . 9 .30 und 19 .00 Uhr Gottesdienste ; H UHr Sonntags¬

schule : Ä .15 Uhr Jugendstunde . Donnerstag . Ä .15 Uhr Bibelstunde.
Dreisaltigkeitskirche. Gottesdienst 10 Uhr : Heerespsarrer Koehn.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst . Pastor coll. Schlupper.
Kirche zu Ohmstede. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Landesjugendpsarrer

Mahler - Wilhelmshaven . Dazu ist besonders auch die Jugend-
gemeinds emgeladen. 3 .00 Ubr Jugendfeierstunde im Pastorsi-
garten 6.00 Uhr Abendseier in der Kirche für Gemeinde u . Jugend.

Gesucht zum 1 . September d . I.
zuverlässiger,

eiNr» kMWM
I . D. Hardenberg,

- Bähnspedition,
Bad Zwischenahn i. Old.

zielbewußt, in Bäckerei - und
Konditoreibetrieben gut einge-
fübrt, aus sofort oder später von
älterer Bäckereiartikel-Hersteller-
firma , möglichst mit Wagen, für
Oldenburg und Umgebung ge¬
sucht . Angebote unter O F 719
Geschäftsstelle Old. Nachrichten.
Zu verkaufen 1200 gut erhaltene
rote Hohlziegel

Eversten 4 , Ahlkenweg-
Jltisweg 107.

MMSmssckweii
»ml ki«stt « alreo bei

HiV. Nll . Kuss«
Nottsnstr . 9, Dslsvbon 3412

Mtckm
iMssssr , sowie alle Arten von
llautunreiniglisitenverschwinden
bsimtsglichenüebraucküerechten

ZMenpferä-
Iseisckivefel-Seik
von liergmsnn 8 Lo ., Uaciebeul
2u heb. i.Apotk., Orog. u.parküm.,
bestimmt bei

It »t^ ^ p»tko1re tV. dieser
ILroi »^ Di7«s «»ie ? . küsiog

dt keäeil
8t »m»l>i7oser !e O. Vessels

Schlachtgeflügel. Abn. Dienstag.
Tönjes , Geflügelhof, Etzhorn.

Anfertig, von Plänen aller Art
12 . koke em 51eu

krsttwgs-
« lSSkVk
llnä hübsche lllelnlg-
kelten , üle msn üem
Xlelnkinll » Henkel,
Ilsan

Leküttingstr . 10

Kirche zu Holle. Gottesdienst 9 Uhr : Pastor Rache
Altenhuntors . 3 .00 Uhr Gottesdienst , Pastor Dannemann.
Bardensleth . 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Dannemann.
Ncuenbrol . 10 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Dannemann
Großenmeer . 9 .30 Uhr Gottesdienst:
Rastede. Sonntag . 10 Uhr Gottesdi,

Kinderlehre . — Montag : 20
Kirche : 20 .15 Uhr : , Vottsmiss

Pastor Habben-Rastede.

Kir
(Bolksmissionar Töllner .)

he zu Apen. Sonntag , 28 15 .00 Uhr : Kreis -Gustav-Adolf-
-est. Predigt : Volksmiss. Töllner -Reydt (Stade ) ; Vortrag : P.Aug

^ ckels-Gapenimrg . Frauen - und Kinderchor.
Teilnahme der Konfirmanden.

Wardenburg . 9.15 Uhr Kinder«. (Knaben) ; 10 Uhr Gottesdienst . >' « HI

Ahlhorn
^

EV^ ? Gottesdienst im Earitasheim , anschl . Kinderlehre.
Waldaottesdienst in Sandkrug morgens 8.30 Uhr : Pastor Willens - ^

Wilhelmshaven. *
Landeskirchl. Gem. Dienstag , 30 . Aug ., 20 .30 Uhr : Volksmiss. Töllner.
Ehristl . -wtssenschaftl. Gottesdienst jeden Mittwoch, 20 Uhr, t. Dens -Hotel,

Sonntag:

Orolses lleMelert
24 Uhr Antorückfahrtverbind.

Hotel und Pension, gemütliche
Räume, schöner großer Garten
direkt am Wasser , Wald , sl
Wasser , Zentralheizung. Tel. 19

Vsrr 'Slst
ob 2Ü. August bis käitts 5opt.

kastscls

LvMjsgMnll kisben:
vr . Klehmet, Butjadinger

Straße 49, Telephon 4631
vr . Lennö, Rosenstraße 38,

Telephon 3584.
In Rastede:

vr . Banse, Telephon 449
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Rats - Apotheke , Markt 18

Telephon 3472
Lamberti-Apotheke , Nadorster

Straße 85, Telephon 2830

I-isilpi'sklistsi'
kleine

5psecli5iiinden
fallen am 29 . und 30 . Augustaus

^ 9ll6öl1 , Heilpraktiker
Wilhelmsiraße

PL
M rm

UM Walern«
"L.L

bönssr (Kigooüeims) rn siiiodtsn . Intsresssiitsn bittso vir
nm Itlelciung in unserem Esseüöktsrimmdr- AoltkestroiZs 23

iS« NMiM - liMllMlt VISMlivrS

isvMWle keler Wtte
Der neue Kursus für Anfänger beginnt am Mittwoch, dem
7. Sept ., 209 - Uhr, in Dietrichs „Gute Stuben "

, Nadorstee
Straße . Kleine Kurse und Einzelsiunden jederzeit. Such.-
aus sofort für die Abendstunden einige junge Mädchen
Anmeldungen nach Kriegerstratze24 erbeten.

Oldenburg, den 25 . August 1938.
Heute nachmittag gegen 16.30 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach langem Leiden, jedoch plötzlich und
unerwartet , mein lieber Mann , unser stets fürsorg¬
licher Vater und lieber Opa, Bruder . Schwager und
Onkel

nach einem rastlos tätigen Leben im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Frieda Potthast geb . Schäfer
Peter Winterscheidtund Frau

Frieda geb . Potthast
Karl Potthast und Frau

Anni geb. Kindermann
Wilhelm Potthast und Frau

Helene geb . Dierks
Adelvert Fesenfeld und Frau

Hertha geb . Potthast
Eduard Hemmen und Frau

Minna geb . Potthast
Anneliese und Irma Potthast
und Enkelkinder.

Die Andacht findet statt am Dienstag , 30. August,
um 13.30 Uhr, im EvangelischenKrankenhause. Von
dort aus erfolgt die Beerdigung um 14.30 Uhr auf
dem alten Osternburger Kirchhof . — Etwaige Kranz¬
spenden zum EvangelischenKrankenhause erbeten.

^ lisakstk l-1ocl <mc >nn

kmi ! 5ckipkoi ' 5t
Verlobte

Linsen (8ms) Oläsobnrg (Oläb.)
LaKstraLs 6

LmxkanA 28. Anglist 1938 in Oläenbnrg

Ibre Vsrmäbinng Asben bekannt

l-lcins kuclolpk
Kollo kuclolpll ged. « olbig

Oldenburg, 27. ilnAnst 1938 , LrüäsrsiraLs 31

l



Oldenburg , Sonnabend , den 27. August 19331. Beklage zu Nummer 231 der »Oldenburger Nachrichten«

Auto-Statist»
Washington, 25. August.

Nach einer Statistik, die von der Handels¬
abteilung in Washington veröffentlicht wurde,
kommt ern Kraftwagen auf je 48 Menschen der
Welt . Nach diesen Zahlen gibt es im laufenden
^ ahr 43078630 Kraftwagen im Betrieb in
allen Ländern. Von diesen sind 30 Millionen
amerikanische Wagen, also mehr als 81 v . H.
Sieht man von den Vereinigten Staaten ab,
so kommt in der übrigen Welt ein Kraftwagen
aus je 137 Personen , während in den Ver¬
einigten Staaten selbst ein Auto auf je 4,5
Personen entfällt. Am entgegengesetzten Ende
der Reihe ist Liberia, wo nur jeder 12 821 . Ein¬
wohner ein Auto besitzt.

Ein feenhaftes Auto
Bombay, 25. August.

Für den Radscha von Berar ist aus England
ein Auto eingetroffen, das mit einem Höchst¬
maß von Luxus und Bequemlichkeit ausgestat¬
tet ist. Vorn beleuchten elf Lampen die Straße.
Nachts hüllen zwei Hirnen angebrachte Schein¬
werfer den Wagen in einen blendenden
Schleier , indem sie den ausgewirbelten Staub
glänzend erleuchten . Im Innern des Wagens
befindet sich ein Rundfunkempsänger, ein elek¬
trischer Phonograph und eine kleine Bur mit
Kühlvorrichtung. So kann sich der indische
Fürst unterwegs an Musik und Cocktails er¬
götzen. Es klingt wie ein modernes Märchen
Wie aus Tausend und eine Nacht!

svov Dollar
für einen Hühnerbiß

Newyork, 25. August.
Frau Mary Churlin wurde von einer Henne,

die sich in ihren Garten verirrt hatte, in die
Hand gepickt. Sie behauptet, eine schmerzhafte
Hautverletzung davongetragen zu haben. Des¬
halb hat sie den Eigentümer der schuldigen
Henne , einen Gärtner in Jersey City, auf den
Schadensersatzverklagt. Sie fordert ein Schmer¬
zensgeld von nicht weniger als 5000 Dollar.
Der Prozeß dürfte eine Zeitlang dauern , denn
der Richter hat eingehende Beweiserhebung
angeordnet.

Ein Gefängnis in Tränen
Pittsburg , 25. August.

Im Gefängnis von Pittsburg , im nordame¬
rikanischen Staate Pennsylvanien . warem plötz¬
lich und unversehens die Gesichter aller In¬
sassen und auch der Wärter in Tränen ge¬
badet . Alles weinte, jedoch nicht aus Schmerz
öder Wut. Vielmehr hatte das Versehen eines
Installateurs , der in der Tränengas -Kammer
des Gefängnisses Ausbesserungen vorzunehmen
hatte , die seltsame Erscheinung bewirkt. Das
Tränengas war aus den Behältern geströmt
und in alle Räume des Gefängnisses eingedrun¬
gen. Das Gas , das für die Unterdrückung et¬
waiger Revolten der Gefangenen bestimmt ist,
hatte ihnen also einen Vorgeschmack dessen ge-
gebäü , was sie bei Aufsässigkeit zu erwarten
haben.

Ungelöste Mtsel Indiens
Kleiner Streifzug durch ein Wunderland

Delhi , 25 . August.
Seit anderthalb Jahrhunderten steht Indien

unter britischer Herrschaft und ist allmählich
europäischen Einflüssen mehr und mehr zu-
gängtg geworden. Dennoch wäre es abwegig,
von einem durch Europa bewirkten inneren
Wesenswandel Indiens zu reden. Noch heute
ist der südasiatische Subkontinent eine Welt für
sich . Es ist bezeichnend , daß vor drei Jahr¬
zehnten der französische Schriftsteller Pierre
Loti ein Buch schrieb , „Indien ohne die Eng¬
länder "

, eine Schilderung seiner in Indien ge¬
wonnenen Eindrücke , wobei der Engländer mit
keiner Silbe Erwähnung getan war . Und der
beherrschende Eindruck war der des Seltsamen
und Wunderbaren . So kann man auch jetzt noch
mit vollem Recht vom Wunderlande Indien
sprechen . Denn Indien ist voll ungelösterRätsel.
Geschichte und Sage , wirkliches Erleben und
Ausgeburt der Phantasie lassen sich nicht tren¬
nen. Wissenschaftliche Forschungen haben in
Indien noch Aufgaben größten Stils zu be¬
wältigen. Vieles ist zu klären. Und immer wie¬
der kommen aus Indien Berichte über Er¬
scheinungen, die man sich nur unzulänglich oder
gar nicht zu erklären vermag. Am merkwürdig¬
sten sind dabei die meist schwer nachprüfbaren
Geschichten , die um riesenhafte Menschen und
groteske Tiere kreisen.

Fußspuren eines Riesen
.Unlängst sind in der Nähe von Jalpaiguri

wieder einmal Spuren eines Menschen von
Riesenwuchs gesehen worden. Wiederum stellt
sich die Frage : Liegt hier eine Fälschung vor
oder ein raffinierter Betrug , inszeniert von
solchen , die in der Region von Jalpaiguri unter
der Bevölkerung eine Panik Hervorrufen möch¬
ten ? Oder wird der Wissenschaft ein Rätsel
aufgegeben, um dessen Lösung sie sich bemühen
mutz ? Seit zwölf Jahren sind nicht weniger
als sechzehnmal in der Gegend von Jalpaiguri
solche Fußspuren aufgefunden worden. Man hat
mehrere Male Gtpsabdrücke hergestellt und ge¬
naue Vermessungen vorgenommen. Höchst auf¬
fällig war , daß die Fußspur in der Länge stets
62,4 Zentimeter, in der Breite 26,4 Zentimeter
maß. Englische Anthropologen von Ruf, denen
die Abgüsse zur Prüfung vorgelegt wurden,
haben sich mit dem Problem angelegentlichbe¬
schäftigt. Ihre Folgerungen besagen: Falls eine
echte Fußspur vorliegt, so müßte es jene eines
Lebewesens sein , das menschliche Gestalt hat,
aber eine Größe von 4 Meter wenigstens er¬
reicht . Doch es sind dies nur Vermutungen.
Man weiß nicht , ob wirklich in den dichten
Urwäldern , die nahe der Gegend von Jalpai¬
guri liegen, Riesenmenschen , Uebexbleibsel eines
sonst aus der Erde überall ausgestörbenen Rie¬
sengeschlechtes , hausen mögen. Man wehrt sich
instinktiv gegen eine solche Annahme. Wer ein¬

zuräumen ist , daß gar vieles in Natur und
Leben, in Geschichte und Geisteswelt Indiens
unerschlossen und ungeklärt ist.

Himalaja -Märchen
Doch es gibt noch andere Geschichten von

seltsamen menschlichen Lebewesen in Indien.
Immer noch wird unter den Hindus erzählt
von „ Schneemenschen "

, die hoch im Himalaja¬
gebirge Hausen sollen . Wenn sie sich in tiefer¬
gelegene Regionen verirren , sollen sie Furcht
und Schrecken verbreiten. Das Problem des
„Schneemenschen " ist freilich wissenschaftlich ge¬
klärt. Die Annahme, daß es solche Lebewesen
gäbe, beruhte auf einem Mißverständnis. Der
angebliche „ Schneemensch " ist in Wirklichkeit ein
Schneebär. Mit einer an Gewißheit grenzenden
Wahrscheinlichkeit hat man ermittelt, daß es sich
um einen braunen Bären handelte, der sich der
neuen Umgebung angepaßt hatte. Aber dies ist
ein Einzelsall gewesen und hat gerade deswegen
das Märchen vom „ Schneemenschen " hervor¬
gerufen. Natürlich ist in Nordindien der
„ Schneemensch "

, über den so viele Schauer¬
mären umgingen, fest in den Gehirnen ver¬
ankert. So leicht läßt sich ein solcher Aberglaube
nicht ausrotten , und immer wieder finden sich
bedenkenlose Scharlatane, die den Aberglauben
ihrer Mitmenschen zur Grundlage einer ge¬
winnbringenden Spekulation machen.

Die geheimnisvollen Elefantensriedhöfe
Aber bei den Rätseln Indiens handelt es sich

nicht llein darum , nach der realen Unterlage
für Sagen und Märchen zu forschen . Es gibt
wichtige und interessante zoologische Fragen , die
seit langer Zeit der Lösung harren . Trotz aller
Bemühungen ist z . B . unbeantwortet geblieben
die Frage nach den letzten Ruhestätten der wil¬
den, ungezahmt gebliebenen Elefanten. Es ist
viel über Elefantensriedhöfe gesprochen und ge¬
schrieben worden. Tatsächlich behaupten manche
Forscher, ernsthafte Männer , es gäbe Elefanten¬
friedhöfe, die die Dickhäuter aufsuchen , wenn sie
den Tod herannahen fühlen. Der inzwischen in
Ostafrtka verunglückte Fliegerleutnant Melton
hat einmal undurchdringlicheDschungel in einer
Länge von 240 Kilometer überflogen. Er be¬
richtete , einen solchen Elefantenfriedhof, eine
ungeheure Anhäufung vermoderter Kadaver
und gebleichter Knochen , erblickt zu haben. Doch
als er hernach mit einigen Begleitern den ver¬
meintlichen Friedhof besuchen wollte, vermochte
er die Stätte nicht aufzufinden. Deswegen
glaubte man, die Erzählung des Leutnants sei
die Ausgeburt eines Fiebertraumes gewesen.
Andere Forscher leugnen das Dasein von Ele¬
fantenfriedhöfen. Sie sagen , die alten Elefan¬
ten, die stets durstig sind , versinken sterbend in
einem See oder Sumpf . Ist ein solches Ge¬
wässer ausgetrocknet, so ergibt sich eine Anhäu¬
fung von Elesantenknochen , die dann irrtüm¬
licherweise „ Elefantenfriedhof" gestaunt wird.
Das mag zutreffen, aber restlos ist die inter¬
essante Frage keineswegs aufgeklärt.

Seltene Vögel
Delhi, 25. August.

Nun ist der alte Vogeljäger A . H . Verrtll
wieder in Indien eingetroffen, nachdem er die
ganze übrige Welt nach seltenen Vögeln durch¬
streift hat . In Venezuela hat er den Höatztn-
Vogel entdeckt , der auf den Baum hinauskriecht
statt hinauffliegt. Dieser Vogel verwendet seine
Flügel wie Füße. Gleichfalls in Venezuela stieß
Verrill auf einen anderen Vogel, der nur im
dichtesten Dschungel lebt, hier aber nicht ein
Lied singt, sondern genau das Läuten der
Glocken einer Kirche nachahmt. Woher er das
Glockengeläute kennt und die Zusammensetzung
der Töne weiß — das ist auch Verrill ein
Rätsel. In Indien aber will Verrill den Baya-
Weber fangen, von dem man interessante
Einzelheiten weiß: dieser Vogel baut sein
Haus mit einer richtigen Tür , fängt Fliegen in
einer raffinierten Falle und hängt Leuchtkäfer
als Lampen in das Innere seines Hauses.

Vlmnen — ein Iahe lang frisch
Detroit, 25 . August.

Der Professor der Botanik an der Michigan-
Staatsuniversität , Carl La Rue, hat ein Ver¬
fahren entdeckt , Schnittblumen lange Monate,
bis zur Dauer - eines vollen Jahres , frisch zu
erhalten. Und zwar findet dies auch Anwen¬
dung auf Blumen , die sonst über Nacht ver¬
welken . Zuerst werden die Blumen zur Steri¬
lisierung in eine 25prozentige Bromlösung ge¬
taucht . Dies dauert zwei bis zehn Minuten.
Dann bringt man sie in Agar, eine steife,
halbdurchsichtige Substanz, sehr ähnlich der
Gelatine. Diese enthält Zucker und alle mine¬
ralischen Salze , die für die Ernährung der
Pflanzen wesentlich sind . Die ersten Experi¬
mente haben alle Erwartungen übertroffen. Die
Blumen hielten sich nicht nur frisch , sondern
trieben sogar neue Schößlinge. Wurzeln ent¬
wickelten sich unten an den Stengeln - und
brachten, zur größten Ueberraschung des Ent¬
deckers und seiner Kollegen, neue Pflanzen
hervor.

Sudetenderitfche Abordnung
bei Runciman

Prag , 26 . August.
Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei

teilt mit : Am Freitagvormittag um 11.00 Uhr
empfingen Lord Runciman und sein Stab eine
Delegation, bestehend aus den Mitgliedern der
Verhandlungsdelegation der Sudetendeutschen
Partei vr . Rosche , dem Hauptleiter für Sozial - .
Politik, Abgeordneter Birke, dem Verbandsleiter
des deutschen Handels- und Jndustrieangestell-
ten-Verbandes , Franz Möldner, dem Vorsitzen¬
den der deutschen Arbeitergewerkschaft, Josef
Bude, und dem Obmann der Deutschen Christ¬
lichen Gewerkschaften , Abgeordneten Schütz.
Von der Abordnung wurde die Lage der deut¬
schen Arbeitgeber und Angestellten in Privat-
und Staatsdienst vorgetragen.

Die am Freitag begonnenen Besprechungen
werden in der nächsten Woche fortgesetzt . «

Protest-Telegramm an Hodza und Lord
Runciman

Findlinge als Wegweiser
Fallingbostel, 25 . August.

Wer durch Deutschland wandert , wird in
vielen Gegenden, namentlich im Gebirge, oft
künstlerisch wertvolle holzgeschnitzte Wegweiser
finden . Auch in der Lüneburger Heide , und
zwar in Fallingbostel, ist man jetzt dabei, die
nüchtern -sachlichen , oft unschönen Wegweiser
durch künstlerisch gestaltete zu ersetzen . Der
Eigenart der Landschaft entsprechend , hat man
hier jedoch nicht Holzschnitzarbeiten gewählt,
sondern Findlinge , in die die Bezeichnungvon
Bildhauern eingemeitzeltund zur besseren Er¬
kennbarkeit von Malern farbig ausgemalt wer¬
den. So ist z . B . der Findling , der zum Frei¬
bad weist , mit eingemeitzeltenWellenlinien ver¬
sehen , die mit blauer Farbe nachgezogen sind;
der Richtungsweiser zum „Haus der Heidmark"
trägt zwei gekreuzte Pferdeköpfe, und ein an¬
derer Findling weist eins der „Sieben Stein¬
häuser " mit einem Richtungspfeil auf. Hinter
jedem Wegweiser-Findling steht ein Wach¬
holderstrauch.

Der Friedensrichter von
Südarabien

Aden, 25 . August.
Man erwartet in den nächsten Tagen den

Engländer W. H . Ingrams mit seiner Gat¬
tin in Aden zurück . Vor drei Jahren war Jn¬
grams als reiner Wissenschaftler mit seiner
Frau nach Süd -Arabien gekommen , um hier
gewisse Forschungen anzustellen, die sich speziell
auf das sprachliche Gebiet bezogen . Doch aus
diesen Studien entwickelte sich eine merkwür¬
dige Liebe zu Süd -Arabien , wobei allerdings
die englischen Kolonialbehörden vermutlich för¬
dernd eingegriffen haben. Jngrams verstand
es nämlich , mit den Räuberstämmen in Süd-
Arabien Fühlung zu nehmen. Es glückte ihm
sogar , zwischen einzelnen Stämmen Friedens-
Verhandlungen einzuleiten . und Erpressungen
auf ein ertragreiches Maß zurückzuführen.
Man gab garauf Jngrams den Namen Musta-
shar , womit man ausdrücken wollte, daß Jn¬
grams gewissermaßen der Friedensrichter von
Süd-Arabien sei . Er selbst nennt Süd -Arabien
das Land der tausend Kriege. Denn fast in
stder Nacht haben sich früher Morde ereignet,
me natürlich neue Morde nach sich zogen . Aus
diesen Morden entwickelten sich Kämpfe, unter
denen das Land sehr zu leiden hatte. Heute
wird Jngrams überall als Schlichter , als Frie¬
densrichter herangeholt. Die besten Beweise
wr seine Erfolge sind darin zu sehen , daß die
Gewehrpreiseum 80 Prozent gefallen sind . Das
war in Süd -Arabien überhaupt noch nie da.
Nach einem kurzen Aufenthalt in England kehrt
Jngrams auf Veranlassung der englischen Re¬
gierung wieder nach Süd -Arabien zurück , um
seinen gefährlichen Posten als Schlichter und
Friedensrichter wieder aufzunehmen.

Vambusernle im Sturm
Singapore , 25. August.

Der Bambus ist im ganzen Osten ein wich¬
tiges Baumaterial . Bambus wird bei allen
Gelegenheiten verwendet. Die Bambusernte
ist in jedem Jahre eine bedeutende Angelegen¬
heit, an der eine Anzahl Ostasiaten ein schönes
Stück Geld verdienen. In der Regel fahren die
Kaufleute mit irgendeinem Schiff zu einer
kleineren Insel herüber, wo eine Bambus¬
ladung vorbereitet wird . Man bindet die
Bambusstangen zusammen und bildet aus
ihnen Flöße, die mit kleinen Segeln versehen
werden und die man dann ganz langsam, an
der Küste entlang, dem Bestimmungsort ent¬
gegenführt. Fünf solcher Bambushändler wur¬
den kürzlich von einem gefährlichen Sturm
überrascht, als sie mit ihren Flößen in der
Nähe von Java die Küste anftrebten. Der
Sturm war so stark , daß die Händler sogar
das Land aus dem Auge verloren und weit
nach Süden abgetrieben wurden. Das Unglück
wollte es . daß sich die Bindungen an zwei
Flößen losten . Diese Flöße mußten also auf¬
gegeben werden. Mit Mühe rettete man die
Leute die sich auf diesen verlorenen Flöhen
befanden. 16 Tage lang wütete der Sturm.
Er trieb die Flöße bald un Krerse umher, bald
jagte er sie nach Süden , bald nach Norden.
Erst als sich der Sturm gelegt hatte, konnte
man allmählich wieder eine Richtung mit den
Segeln einhalten. Doch die Menschen auf dem
einzigen übrig gebliebenen Floß waren so
schwach geworden, daß sie kaum noch die Kraft
batten, die Segel richtig aufzustecken . Am zwan¬
zigsten Tage kamen sie in einer einsamen
Gegend an Land. Doch erst nach 33 Tagen hat¬
ten sie wieder nach Hause zuruckgefunden —
ärmer , als sie hinausgefahren waren, denn
diese Bambusernte war umsonst gewesen.

Naturschutz für das Ungeheuer
von Loch Netz

London, 25. August.
Noch weiß man Zwar nicht genau, ob es ein

Ungeheuer von Loch Netz gibt oder n,cht . Aber
der Streit was man mit chm machen wurde,
wenn es da sein sollte ist bereits hell ent¬
brannt . In London hat sich eine Gesellschaft
gebildet die in den Nächsten Tagen nach Loch
Netz geben will, um zu versuchen , das Un¬
geheuer zu fangen oder zu harpunieren . Da¬
gegen erhebt sich das Unterhausmitglied Sir
Murdoch MacDonald, der gegenwärtig
seinen Sommerausenthalt m der Gegend
nimmt, mit der ganzen Wucht seiner parlamen¬
tarischen Würde und verlangt Naturschutz für
das sagenhafte Untier . Er hat einen Brief an
den Staatssekretär für Schottland geschrieben
und verlangt , daß sofort Schritte ergr- fen wur¬
den, um jedes Vorgehen zu vereiteln, durch

daß das Leben des geheimnisvollen Geschöpfes
in Gefahr geriete. Die Polizei müßte diesen
Akt der Zerstörungswut verhüten. Schon früher
hat einmal ein Parlamentarier an den Staats¬
sekretär einen Brief in demselben Sinne ge¬
schrieben und dieser hat der Polizei ent- ,
sprechende Weisung gegeben . Wenn das alles
nichts hilft , wird Sir Murdoch MacDonald
jetzt dafür sorgen, daß das Leben des Un¬
geheuers durch ein Gesetz im Parlament sicher¬
gestellt wird , — sofern es existiert . . .

Reklame ftehk Kopf
London, 27. August.

In England las man vor einiger Zeit im
„Daily Expreß" folgendes Inserat:

„Zwölf anständig aussehende, kahlköpfige Herren
gesucht , die gestatten, daß ihre Glatzen mit den
Worten:

„Be-Manufactured Typewriters"
vcmalt, werden, doch so, daß ihre Gesundheit in
keiner Weise darunter leidet. Die Herren müssen
Theater - und Konzertfiile, wie öffentliche Orte
besuche » , wo der Kopf gewöhnlich unbedeckt
bleibt. Jedem der Herren wird ein persön¬
licher Begleiter mitgegeben, der ihn vor Be¬
lästigungen schützt !"

Na, Wenn das nicht zieht-

Ueberrühlige Ehekrauen
in der Türkei

Istanbul , 25 . August.
Welche einschneidenden Folgen grundlegende

Reformen bewirken, zeigt eine eben veröffent¬
lichte amtliche Statistik. Danach gibt es heute
in der Türkei 3 305 957 verheiratete Frauen,
jedoch nur 1317 367 verheiratete Männer . Nach
der Unterdrückung der Polygamie und der
Harems sind also nahezu 2 Millionen ver¬
heiratete türkische Frauen nicht mehr Gattinnen
im Sinne der neuen Gesetzgebung . Jedoch wer¬
den sie in den Standesregistern nach wie vor
als verheiratet geführt.

Silke für die Indianer
Montreal , 25 . August.

Die kanadische Regierung hat den Beschluß
gefaßt, die Rothäute von Kanada von den
Weißen Männern noch unabhängiger zu machen.
Man hat in Nordwest-Kanada ein großes Ge¬
biet bereitgestelltund dort Biber ausgesetzt , die
nur von Indianern gefangen werden dürfen.
Durch den Pelzhandel können sich die In¬
dianer eine gewisse Unabhängigkeit verschaffen,
zumal sie außerdem heute schon gute Holz¬
arbeiter und Waldführer sind . Die schönsten
Reservationen in Kanada, die besten Natur¬
schutzgebiete findet man dort , wo man der Rot¬
haut vollkommene Bewegungsfreiheit gelassen
hat.

Prag . 27. August.
Die Kreis-, Bezirks- und Ortsleitung der

SudetendeutschenPartei , die Deutsche Theater¬
baugemeindeund die Deutsche Theatergemeinde
in Brünn haben an Lord Runciman und an
Ministerpräsident vr . Hodza Protest-Telegramme
gegen den Beschluß des Brünner Stadtrates
gerichtet , in dem der Deutschen Theatergemeinde
bas bisher ihr zur Verfügung stehende Re-
douten-Theater entzogen wird.

„Admiral Karpsanger " überfällig
Es mutz mit der Möglichkeit gerechnet wer¬

den, daß das Hapag-Schulschiff „Admiral
Karpsanger" verloren ist . Die Suche nach dem
Schulschiff wird aber trotzdem fortgesetzt werden.

Schweres Bootsunglück in Irland
Dublin , 25 . August.

Im Seengebiet von Killamerh (Irland ) stieß
am Mittwochabend ein mit 25 Personen besetz¬
tes Boot an einenBrückenpfeilerund schlug um.
Sämtliche Insassen fielen ins Wasser . Während
20 von ihnen sich schwimmend ans Ufer retten
konnten, kamen die übrigen fünf ums Leben.

Vierzehn Araber bei Kanah getötet
Jerusalem , 24. August.

Die Zahl der bei dem gemeldetenZusammen¬
stoß unweit vom Dorf Kanah gelöteten Frei¬
schärler wird Mit 14 angegeben. Ihre Leichen
seien inzwischen gefunden worden.

Himalaja -Expedition des Deutschen
Alpenvereins

Innsbruck , 25 . August.
In den ersten Augusttagen ist eine Expedition

des Deutschen Alpenvereins, die aus vierOester¬
reichern und einem Bayern besteht , unter der
Leitung von Professor Schwarzgruber- Wien,
Mitglied des Hauptausschusses des Deutschen
Alpenvereins, zum Garhwal-Himalaja aufge¬
brochen . Die Expedition hatte sich in Triest auf
den italienischen Dampfer „ Conte Rosst " ein-
geschifst und erreichte am 15. August Bombay.
Inzwischen hat sie sich in Dehra Dun mit der
Trägerkolonne vereinigt und befindet sich , zur
Zeit auf dem Wege zum Badrinath -Gipfel des
Garhwal -Himalaja.

Portugiesischer Generalkonsul in Newyork
tödlich verunglückt

Newyork, 25 . August.
Der portugiesische Generalkonsul in New¬

york , vr . Verdades de Faria, und seine
Gattin kamen am Donnerstag bei einem Auto¬
unglück in der Nähe von Barnestable in Massa¬
chusetts ums Leben. Das Auto des General¬
konsuls, der sich aus einer Ferienreise befand,
wurde an einer Bahnkreuzung von einem
Eisenbahnzuge erfaßt und völlig zertrümmert.
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Der tiiglkche >-aüfvirhten-Spovt
Grenzenlose GeWwin-Wetten?

Kranwagen und Flugzeuge werden immer schneller
Die Gegenwart steht wieder einmal im

Zeichen einer Schnelligkeitsjagd, die nach den
bisherigen Erfahrungen allerlei Ueberraschun-
gen in Aussicht stellt . Noch sind die jüngsten
Ereignisse aus diesem Gebiete in frischer Er¬
innerung . Im Juni brachte Generalmajor
Udet auf einem Heinkel -Flugzeug den Ge¬
schwindigkeitsweltrekordfür Landslugzeuge auf
634,320 Stunden -Kilometer und durchraste da- '
bet 1000 Meter in weniger als 6 Sekunden!
Dann gelang dem Amerikaner Howard Hughes
im Juli der Weltflug in phantastischerRekord¬
zeit und er bewältigte dabei 23 000 Kilometer
in 91 Stunden und 8 Minuten . Vor wenigen
Wochen flogen die deutschen Piloten mit Flug¬
kapitän Henke und Hauptmann von Moreau
an der Spitze auf einem deutschen Focke-Wulsf-
Flügzeug die 6300 Kilometer . lange Strecke
Berlin—Newyork in knapp 25 Stunden und
zwei Tage später den Rückweg in knapp
20 Stunden . Zu diesen Rekordleistungen des
Motorflugzeuges gesellt sich als jüngste Leistung
die Fahrt des Motorwagens „Blitzstrahl" des
englischen Captain Eyston mit einer Geschwin¬
digkeit von über 550 Stunden -Kilometer. Man
kann wahrhaftig zu der Feststellung kommen,
daß der Geschwindigkeitkeine Grenzen gezogen
sind.

Dabei stehen demnächst neue Angriffe aus
die bestehenden Geschwindigkeitsrekordein Aus - .
sicht. Eyston hat die Absicht , seine Rekordsahrt
in der Salzwüste von Bonneville zu wieder¬
holen, damit auch amtlich die weitere Steige¬
rung der Kraftwagengeschwindigkeitsestgestellt
wird . Ehstons Rivale , der Amerikaner John
Cobb, steht in der Salzwüste gleichfalls zu
Rekordfahrten bereit, um Ehston unter Um¬
ständen noch zu übertreffen. Amerikanische
Zeitungen berichten, daß der Ozeanflieger Dick
Merrill einen Flug Newyork—Paris vor¬
bereitet, wobei er die Strecke in einem Tempo
von 600 Stunden -Kilometer überwinden will.
Auch die erfolgreichen deutschen Berlin -New-
York-Berlin -Piloten tragen sich mit der Absicht,
auf bestimmte Langstrecken neue Rekordflüge
durchzuführen.

Zweifellos muß man dabei auf neue Ueber-
raschungen und Fabelleistungen gefaßt sein.
Die Gegenwart, die gewiß schon am Tempo
gewöhnt ist und sy leicht nicht mehr in Er¬
staunen gesetzt werden kann, wird sicher doch
noch Tage erleben, wo man sich schlechtweg
„Wundern" wird.

Zunächst beabsichtigt Eyston, seinen Rekord¬
versuch zu wiederholen. Er hat hierzu den
stärksten und größten Motorwagen zur Ver¬
fügung, der bisher geballt wurde . Der „Blitz¬

strahl" ist mit rund 6000 Ist8 ausgerüstet. Be¬
merkenswert ist die Einrichtung eines eis- ,
gekühlten Sitzes, der dem Führer bei der
Höllenfahrt wesentliche Erleichterungen bringt.
Man kann sich auch schwerlich vorstellen , was
550 Stunden -Kilometer in einem solchen Motor¬
monstrum bedeuten. Bei der letzten Rekord¬
fahrt konnte nicht einmal der Schatten des
rasenden Ungetüms von der photographischen
Platte ausgenommen werden! Und doch wird
dieses „U8-Ungehener" lediglich von einem
Mann beherrscht und gebändigt.

Zwischen dem ersten Weltrekord im Kraft-
Wagen , den der Franzose Graf de Chassel-

Laubat mit 63 Stunden -Kilometer geschaffen
hat, und Captain Eystons durchaus möglichen
550 Stunden -Kilometer liegt ein gewaltiger
Unterschied , den man als einen Abschnitt des
technischen Zeitalters bezeichnen kann. Und doch
liegt zwischen beiden Etappen nur ein Zeit¬
raum von ganzen vier Jahrzehnten ! Es sind
noch viele Mitmenschen unter uns , die damals
Ende 1898 in den Zeitungen von den ersten
„tollkühnen Fahrten der Motorwagen" gelesen
Haben und die jetzt noch die gewaltigeLeistungs¬
steigerung erleben.

In der Tat — die Gegenwart fleht im Zeichen
grenzenloser Geschwindigkeiten. . .

Vier Jahrzehnte Automobil -Nekor-e
Von 63,157 Stunden-Kilometer bis Eystons „Blitzstrahl"

Am 18. Dezember jährt sich zum 40 . Male
der Tag , an dem zum ersten Male ein amt¬
licher Automobil-Geschwindigkeits-Weltrekord
aufgestellt wurde. In den seither vergangenen
vier Jahrzehnten konnte die Geschwindigkeit
um über 800 v . H . gesteigert werden.

Die wichtigsten Etappen dieser gewaltigen
Leistungssteigerung der Motorkrast find:
Std .-Kilometer:

63,157 Graf de Chassel-Laubat (Frankreich) auf
elektx. Jeantaud -Wagen, 18. 12. 1898 in
Sicheres (1 Klm. in 57 Sek.)

80,357 Ing . Jenatzy (Frankreich) auf elektr.
Jenatzy -Wagen, 27. 1 . 1899 in Sicheres
(1 Klm. in 44Z Sek.)

105,882 Ing . Jenatzy (Frankreich) auf elektr.
Jenatzy-Wagen, 29 . 4. 1899 in Acheres
(1 Klm. in 34 Sek.)

120,805 Serpollet (Frankreich) aus Serpollet,
13 . 4 . 1902 in Nizza (1 Klm. in 29,8 Sek .)

134,328 Rigolly (Belgien) auf 100-I >8-Gobron-
Brillie , 17 . 7 . 1903 in Ostende
(1 Klist . in 26,8 Sek .)

148,555 W. K. Danderbilt (USA) auf 60-U8--
Mercedes, 26. 1 . 1904 in Florida
(1 Klm. in 24,2 Sek .)

156,521 Baron P . de Carter (Frankreich) auf
90-U8 -Mercedes, 14 . 5 . 1904 in Nieuport
(1 Klm. in 23 Sek .)

166,666 Rigolly (Belgien) aus 100-U8-Gobron-
Brillie , 18 . 7 . 1904 in Ostende
(1 Klm. in 21,6 Sek .)

176,470 Hemery (Frankreich) auf 200-? 8-
Darracq , 30 . 12 . 1905 in Arles-Salon
(1 Klm. in 20,4 Sek .)

195,652 Marriott (USA ) auf Stanley , 26 .1 . 1906
in Ormond (1 Klm. in 16,4 Sek.),

202,091 Hemery (Frankreich) auf 200-U8-Benz,
8. 11 . 1909 in Bröoklands
(1 Klm. in 17,761 Sek .)

219,378 M . Campbell (England ) auf Sunbeam,
, 23 . 6 . 1923 in Fanoe

(1 Klm. in 16,41 Sek .)
242,800M . Campbell (England ) aüf Sunbeam,

21 . 7. 1925 in Pendine -Sands
(1 Klm. in 14,827 Sek .)

272,458 I . G. P . Thomas (USA) auf Thomas-
Special , 27. 4 . 1926 in Pendine -Sands
(1 Klm. in 13,213 Sek .)

326,678 Major H . O. D. Seagrave (England)
auf Sunbeam , 29. 3. 1927 in Daytona
(1 Klm. in 11,02 Sek .)

372,478 Major H . O. D. Seagrave (England)
auf Napir-Jrving (11 . 3. 1929) in Day¬
tona (1 Klm. 9,665 Sek .)

396,040 M . Campbell (England ) auf Campbell-
Napier, 5. 2. 1931 in Daytona
(1 Klm. in 9,09 Sek.)

408,721 M . Campbell (England ) auf Campbell-
Napier, 24. 2 . 1932 in Daytona
(1 Meile in 14,175 Sek.)

438,490 M . Campbell (England ) auf Campbell-
Napier, 22. 2. 1933 in Daytona

' (1 Klm. in 8,21 Sek.)
445,492 M . Campbell (England ) auf Campbell-

Napier , 7 . 3. 1935 in Daytona
(1 Meile in 13,005 Sek.)

485,175 M . Campbell (England ) aus Campbell-
Speztalwagen , 3. 9 . 1935 in Salt Lake
City (1 Klm. in 7,42 Sek.)

502,436 G. E . T . Eyston (England ) auf „Blitz¬
strahl" . Spezialwagen, 19. 11. 1937 in
Salt Lake City (1 Klm. in 7,165 Sek .)

Neue NarrgWe -er -eufichen Schwergewichtsboxer
Neusel. Lazek und Kölblin stehen an der Spitze

SormtagsfukSM in NiedertEen
NiedersachsensFutzballsport hat es jn diesem

Jahre nicht so eilig mit großen Programmen
Auch am kommenden Sonntag ist das Spiel¬
programm nicht allzu groß. In Peine gibt es
das Tschammer-Pokalspiel zwischen dem VfB
Peine und dem Hamburger SV als wichtigste
Begegnung im Gau , doch besteht kein Zweifel
daß Peine hier aus dem weiteren Wettbewerb
ausscheiden muß. Sonst stehen nur wenige
Freundschaftsspiele an . Arminia empfängt den
VfL Osnabrück, 1911 Algermissentrifft auf den
hannoverschen Bezirksligisten SV 1897 Han¬
nover, und in Blumenthal treffen sich bereits
am Sonnabendabend der ASV Blumenthal
und

^
der Bremer Stadtmeister Norddeutscher

vre erste Kretsklaffe pausiert
In den unteren Klassen reger Spielbetrieb

Mehrere Mannschaftenauf Reisen
Die Bezirksklassen - und 1 . Kreisklassenmann¬

schaften pausieren morgen, so daß kein größeres
Spiel zum Austrag kommt . Dies werden sicher
nicht nur die Futzballanhänger bedauern, son¬
dern auch die beteiligten Vereinskassierer, die
daran denken werden, daß vielleicht am näch¬
sten Sonntag schon zwei oder sogar drei
größere Spiele stattfinden und dadurch die
Einnahme eine Schmälerung erfahren. Von
den Mannschaften der 2. Kreisklafsestehen nur
TuS 76 und TV Eversten im Kampf. Während
die 76er sich an einem Plakettenturnier des
SV Blauweiß Varel beteiligen, trägt Everstens
Elf ein Freundschaftsspiel gegen VfLs spiel¬
starke zweite Mannschaft aus , dessen Ausgang
als völlig offen zu bezeichnen ist . Mit mehreren
Mannschaften tritt der SuS Viktoria die Fahrt
nach Delmenhorst an, weiter sind noch aus¬
wärts Reichsbahns Zweite in Cloppenburg
und Bloherfeldes Jugendmannschaft in
Bremen.

Wegen der Spiele der Mannschaften bitten
wir um Beachtung der Uebersicht„Olden¬
burger Vereine melden ".

Oldenburger Vereine melden
VfB Oldenburg

AH—NsL 94 AH 9.gg Alexanderstrabe
1. Jugd — VfL94 1. Jugd . 14 .00 VfB -Platz
1. Sch.— Glück auf 1 . Sch. 14 .99 Glück-auf-Pl.
2. Sch.—TV Eversten2. Sch. 18 .39 VfB -Platz

VfL von 1894 Oldenburg
2 .—TV Eversten1 11 .99 Alexanderstratze
3.— TuS 76 2 11 .99 Jahnwiese
AH— VsB AH 9 .09 Alexanderstratze
1. Jugd — VsB 1. Jugd . 14 .99 VfB -Platz

Viktoria Oldenburg
2 .'— DelmenhorsterBV 2 Delmenhorst
3.— Delmenhorst3 Delmenhorst
4 .—Glück aus 2 19 .09 Glück-auf-Pl.
1 . Jgd .—Delmenhorst1 . Jgd . Delmenhorst
1. Sch .— Delmenhorst1 , Sch . Delmenhorst

Reichsbahn-Turn- und Sportverein
2.— RetchsbahnsCloppenb. 1 Cloppenburg
3 .— TweelbäkerSC 2 14 .00 Tweelbäke
2 . Jgd .— TV Eversten 1. Sch . 9 .90 Jahnwtese

TB Glück aus Oldenburg

Mit dem Großkampftag im Berliner Sport¬
palast am 26 . August, wobei die Europameister¬
schaft im Weltergewicht zwischen den alten Ri¬
valen Felix Wouters (Belgien) und dem deut¬
schen Meister Gustav Eder ausgetragen wird,
fetzt die neue Böxkampfzeit recht verheißungs¬
voll ein. Wenn nicht alles täuscht , wird die
neue Saison für den . deutschen Berufsboxsport
recht lebhaft werden. Eine Reihe von Großver¬
anstaltungen ist geplant, und wenn sich auch
verschiedene Pläne nicht nach dem Wunsch der
Veranstalter verwirklichen ließen (u . a . die
Halbschwergewichts- Weltmeisterschaft John
Henry Dewis-Adolf Heuser ) , so liegen doch
schon die festen Termine für einige große Er¬
eignisse vor.

Im Mittelpunkt der kommenden Kampftage
wird die Klärung der deutschen Schwergewichts¬
klasse stehen , die schon lange notwendig ist . In
dieser Klasse sind im Laufe des Jahres grund¬
legende Aenderungen eingetreten. Max Schm -c-
ling galt bisher unbestritten als der deutsche
Meister aller Klassen . Aber nach der im Welt¬
meisterschaftskampfgegen Joe Louis erlittenen
Rückenverletzung ist die Frage , ob Schmeling
überhaupt noch einmal in den Ring gehen wird,
noch ungeklärt. Max Schmeling selbst hat Wohl
die Absicht , noch einige Kämpfe auszutragen,
bevor er die Handschuhe für immer an den
Nagel hängt. Gegen diese Pläne spricht jedoch
die Tatsache , daß in absehbarer Zeit die Mög¬
lichkeit eines Kampfabschlusses für Schmeling
nicht besteht . Seine Verletzung ist noch nicht
restlos behoben, und eine lange Pause wird
sich bei einem Boxer, der nun schon vor der
Vollendung des 33 . Lebensjahres steht , doppelt
fühlbar machen . Nach Lage der Dinge kann also
nur damit gerechnet werden, daß für Max
Schmeling lediglich gegebenenfalls noch ein
offizieller Abschlußkampf seiner aktiven Lauf¬
bahn in Frage kommt . Für große internatio¬
nale Aufgaben kann mit dem Ex -Weltmeister,
dessen Verdienste um den Aufstieg des deutschen
Berufsboxsportes stets unvergessenbleiben wer¬
den , nicht mehr gerechnet werden.

Die erste Stellung in der deutschen Schwer¬
gewichtsklasse hat in der letzten Zeit automatisch
Walter Neusel eingenommen. Der blonde West¬
fale konnte sich durch Erfolge über Maurice
Strickland (Neuseeland) und Ben Foord (Süd¬
afrika) , sowie vor allen Dingen durch feinen
Punktsieg über Europameister Heinz Laze!
(Wien) nach vorn arbeiten, so daß er — ob¬
wohl er keinen Meistertitel besitzt — heute als

der führende deutsche Schwergewichtsboxerbe¬
zeichnet wird . Mitte September kommt es in
Wien zum Revanchekampf Neusel-Lazek, und
bei dieser Gelegenheit hat Walter Neusel zum
ersten Male als Berufsboxer die Chance, einen
Meistertitel (die Europameisterschaft) zu er¬
obern.

Weiter stehen im Vordergrund der deutschen
Schwergewichtsboxer Heinz Lazek , der gegen¬
wärtige Europameister, und Arno Kölblin, der
offiziell die deutsche Meisterschaft im Schwer¬
gewicht besitzt. Diese beiden Gegner standen sich
bekanntlich Anfang März in Berlin im Kampf
um die Europameisterschaftgegenüber. Es gab
dabei ein irreguläres Ende, denn Kölblin lan¬
dete in der zweiten Runde einen Tiefschlag,
mußte disqualifiziert werden und Lazek den
Europameistertitel überlassen. Zu einem Re¬
vanchekampf , der endgültig das Stärkeverhält¬
nis zwischen Lazek und Kölblin geklärt hätte,
ist -es bisher nicht gekommen . Lazek hat gegen
Neusel die große Gelegenheit, sogar den ersten
Rang unter den deutschen Schwergewichtlernzu
erobern, während Kölblin nach einer halbjähri¬
gen Kampfpause beim großen Düsseldorfer
Kampftag Ende September die Möglichkeit er¬
hält , gegen den Kanadier Al Delaney wieder
ganz nach vorn zu kommen.

Es steht ganz danach aus , als wenn die
ersten Großkampftage der neuen Böxkampfzeit
wesentlich zur Klärung der Spitzenklasse der
deutschen Schwergewichte beitragen werden.
Leider find die Hoffnungen auf vielverspre¬
chenden Nachwuchs gerade in der Schwer¬
gewichtsklasse bisher nicht restlos erfüllt wor¬
den , Diese Feststellung ist um so betrüblicher,
als auch Walter Neusel im November bereits
31 Jahre alt wird . Kölblin steht vor der Voll¬
endung des 27. Lebensjahres und Lazek ist sin
Jahr jünger. Mer zwischen dem Können dieser
Spitzengruppe und den übrigen deutschen
Schwergewichten klafft ein Unterschied . Es
fehlen tüchtige junge und unverbrauchte Kräfte,
die in wenigen Jahren berufen sein könnten,
das Erbe eines Schmeling, eines Neusel oder
Lazek zu übernehmen. ,

Die erste Anwartschaft, den Anschluß zur
Spitzengruppe herzustellen, muß man nach den
Leistungen in diesem Jahre dem jungen
Wiener Rex Romus einräumen, der durch
Siege über Erwin Klein (Solingen ) und Ex¬
meister Vincenz Hower (Köln) seine Fähig¬
keiten bewiesen hat und zweifellos das Rüst¬
zeug für einen Klasseboxer besitzt. Auf die wei¬
tere Entwicklung des Wieners kann man daher
mit Recht gespannt fein. Jedenfalls ist die
Jahresform von Rex Romus viel versprechen¬
der, als die wechfelvollen Leistungenvon Paul
Wallner (Düsseldorf) , Jakob Schönrath (Kre¬

feld) , Kurt Haymann (München) oder Erwin
Klein. Die früheren Meister Hans Schönrathf
(Krefeld-, und Vincenz Hower sind über den
Höhepunkt ihres Könnens hinweg, und mit
Werner Selle (Köln), der einst zu schönen Hoff¬
nungen berechtigte , kann auch nicht mehr ge¬
rechnet werden. Die Tatsache , daß größtenteils
immer wieder die nun schon seit Jahren be¬
kannten Namen in die engere Wahl kommen,
zeigt am besten den Mangel an Nachwuchs¬
kräften. Gegenwärtig dürfte für die Klassifizie¬
rung der deutschen Schwergewichtsboxer wohl
folgende Rangliste am ehesten in Betracht
kommen:

1 . Walter Neusel 6 . Jakob Schönrath
2 . Heinz Lazek 7. Kurt Haymann
3. Arno Kölblin 8. Erwin Klein
4 . Rex Romus ' 9 . Hans Schönrath
5. Paul Wallner 10. Vincenz Hower

2 .— Viktoria 4 10 .99 Glück-auf-Pl.
1 . Schüler— VfB 1. Schüler 14 .99 Glück-auf-Pl.

TuS von 1876 Oldenburg
1.— BlauwettzVarel Plakettenturnler Varel
2 .— VfL 94 3 11 .09 Jahnwiese
1 . Jgd .—TV Eversten 1 . Jgd . 19 .90 Jahnwtese

Ohmsteder Sport - u. Turnverein
2 .— GEG-Sportgem. 1 11 .99 Ohmstede

TV Eversten
1 .— VfL 94 2 11 .90 Alexanderstratze
1. Jgd .—TuS 76 1. Jgd . 10 .09 Jahnwtese
1 . Sch —Reichsbahn 2 . Jgd . 9 .90 Jahnwtese
2 . Sch .— VfB 2 . Schüler 18.39 VfB -Platz

TuS Bloherfelde
1 . Jgd .—Bremer SV 1 . Jgd . 14 .99 Bremen

TweelbäkerSportclub
2.— Reichsbahn3 14 .99 Tweelbäke

BetriebssportgemeinschaftGEG
1 .—Ohmstede 2 11 .00 Ohmstede

Nur noch drei aus Niederfachfeu
Nord-eulfchlan-

betm Tfchtmimer -VoSal
Nachdem in den bisherigen Runden im

Kamps der Vereine um den Pokal des Retchs-
sportführers 1938 so ziemlich die „Spreu " sich
vom „Weizen" geschieden hat, treten nunmehr
am kommenden Sonntag die Großen überall
in Tätigkeit, um die Vertreter für die End-
kämpse zu ermitteln. Die eben begonnenen
Meisterschaftsspielein der Nordmckrk , in den
meisten Gauen hat der Kampf um die Punkte
allerdings noch nicht eingesetzt , werden damit
allerdings schnell unterbrochen. An dem
Spielplan für den 28 . August sind die Vereine
Niedersachsens und der Nordmark mit nach¬
stehenden Begegnungen beteiligt:

' Hamburg : - Victoria—Schalke 04
Lübeck: Polizei—Fortuna Düsseldorf
Peine : VfB—Hamburger SV
Essen : Rotweitz—FC St . Pauli
Bielefeld: Arminia—Holstein
Dortmund : Borussia—LBV Phönix
Fretburg : Fußball -Club—Hannover 96
Rühlingshausen : SpVg—Werder Bremen

Das sind die großen Aufgaben, die hier un¬
seren Vertretern aus Norddeutschland gestellt
sind . Wohl die schwerste hat die Hamburger'
Victoria, die den Altmeister Schalke empfängt
und nach allen theoretischen Erwägungen „aus¬
sichtslos" dasteht. Da aber gerade beim Fuß¬
ball die Theorie nichts und die Praxis alles ist,
so werden die Hamvurger ihre Haut teuer ver¬

kaufen und den Westfalen einen Kampf auf
Biegen und Brechen liefern . An der Mann¬
schaftsaufstellung der Schalker wird sich erkennen
lassen , wie ernst man die Angelegenheit „Pokal
nimmt . ^ „

Westdeutschlands zweite Spitzenmannschaft
„Fortuna " nimmt eine ähnliche Favoritenstel-
lung in Lübeck ein , wo die Polizei Gastgeber m
und dem größeren Können ihres Besuchers
allein den Kampfgeist entgegenzufetzen hat . Wie¬
weit das zur Behauptung der Position aus¬
reicht, muß das Spiel erweisen . ^

Vor sehr schweren Belastungen ihrer Kraft
stehen Holstein , der FC St . Pauli und Phönix-
Lübeck. Ihre Gegner sind routinierte Mann¬
schaften , die den Vorteil des einheimischen
Platzes sicherlich voll zu nutzen verstehen wer¬
den . Und auch der Nordmark -Meister , der HSV,
wird einige Mühe haben , um aus Peine m»
dem Verbleib im Pokal -Wettbewerb zurückzu¬
kehren.

Niedersachsen ist noch mit zwei werteren
Mannschaften in diesem größten Wettbewero
des deutschen Sports vertreten ; das sind der
Gaumeister und Deutscher Meister Hannover 9v
und dessen größter Widersacher Werder Bremen-
Den 96ern steht ein schwerer Weg bevor, denn
jeder, der heute gegen sie antritt , wird mit ganz
besonderem „Mumm" kämpfen. Das ist aucy
vom Freiburger Fußball-Club zu erwarten, ver
auf eigenem Platz all sein technischesRüstzeug
in die Wagschale werfen kann und wird. Wer¬
der mutz ins Land Westfalen reisen und sollte
über die Svg . Röhlingshausen eine Runde wer
terkommenkönnen . Insgesamt werden 32 Spiere
in allen Gauen ausgetragen.



Wouters bleibl Eurovameifter
Gustav Eder erreicht nur ein Unentschieden

Am Freitagabend wurde im Berliner Sport¬
palast die neue Winterkampfzeit der deutschen
Berufsboxer eröffnet. Im einleitenden Welter¬
aewichtstreffensiegte Peter -Hannover über den
Kölner Klug in der dritten Runde durch Ab¬
bruch. Hans Lipowfki -Berlin holte sich in der
gleichen Gewichtsklasse einen Punktsieg über
den Danziger Radtke , und über dieselbe Vier-
rundenstrecke war der Berliner Zoschke im Halb-
schwergewichtskampf über Förster-Berlin nach
Punkten erfolgreich.

Die Hauptkämpfe wurden mit einem deut¬
schen Sieg eröffnet. Der Kölner Halbschwer¬
gewichtler Jean Kreitz konnte den zwar be¬
jahrten, aber sich tapfer zur Wehr setzenden
Belgier Sewers in der 4. Runde entscheidend
besiegen . Einen sehr schönen Kampf lieferten
sich im Mittelgewicht Erwin Bruch-Berlin und
der Franzose Prilleux . Rach 8 Runden gab der
Ringrichter ein Unentschieden . Der französische
Schwergewichtler Lesage war für Wallner-
Düsseldorf kein Gegner und schon in der 6.
Runde k. o.

Zum Hauptkampf des Abends, um die Eu¬
ropameisterschaft im Weltergewicht, traten an

Felix Wouters-Belgien als Titelhalter und
Gustav Eder-Köln als sein HerausfordererBeide wogen 66 Kg . Der WjAhrige Belgier
trennte sich nach einem äußerst harten 15-Run-
denkampf mit Gustav Eder unentschieden, wo¬
mit der Herausforderer gut bedient war . Eder
versuchte vom ersten Gongschlag an eine k.o .-
Chance. Mit linken Geraden, Haken und Stop¬
pern trieb er seinen schnellfüßigen Gegner vor
sich her, ohne aber für seine Rechte ein Ziel zu
finden. So mußte Wouters die beiden ersten
Runden abgeben, wurde von der S. Runde ab
besser , um im Nahkampf Punkte zu sammeln.
Die Runden wurden immer härter . Eder
blutete über dem linken Auge. Wouters hatte
mit wuchtigen linken» Haken den Punktvor¬
sprung seines Gegners nahezu aufgxholt', als
die 7 . Runde begann. Eder verlor in den fol¬
genden Runden an Boden, als Wouters auch
die Rechte voll einsetzte, Eder setzte zum Schluß
alles auf eine Karte, konnte den schnellen
Belgier aber nicht voll erwischen . Der Schluß
des Kampfes gehörte Eder, aber zum Siege
reichte es nicht.

Jahre ) siegte der Württemberger Benz. In der
Stufe L war Barth (Württemberg) mit 7932,5
Punkten Sieger vor Birkigt (RIF ) mit 7165,5
Punkten der Sieger.

In den Tenniswettbewerben sind die Nord¬
see-Vertreter Sanders (Bremen) und Zarrgen-
berg (Osnabrück) in den Einzelspielen stecken¬
geblieben , und so erreichten sie die Vorschluß¬
runde nicht , während dagegen das HJ -Doppel
Sanders -Karstedt (Bremen) sich unter die letzten
Acht spielen konnte.

Um die erste« Vmrtte im Handball
Acht Gaumannschaften im Kampf

NiedersachsensSpitzenklasse im Handball hat
schon am nächsten Sonntag die ersten Punkt-

spiele auszutragen . TSV von 1887 Hannover
erwartet den Neuling Arminia Hannover. Der
SV 1910 Limmer hat Germania List zu emp¬
fangen. Der WSV IR 73 Hannover hat in
Braunschweig gegen den dortigen Männer-
Turn -Verein anzutreten und Tura Gröpelin-
gen besucht den PSV Gneisenau Hannoversch- <
Münden.

Slympiabegirm 2V . grill 1S4«
Das Finnische Olympische Komitee beschloß

am Freitag , den Beginn der Olympischen
Sommerspiele aus Sonnabend , den 20. Juli,
festzusetzen . Der Termin wurde auf Anraten
der Meteorologen gewählt, die für diese Zeit
beste Witterungsverhältnisse über Finnland
Vorhersagen.

Grobmutter mtt 2S Jahren Müchflafchen-Such - Gesellschaft

KreiSWelfeft in den SonrmerWelen
Am 4. September 1S38 in Oldenburg

Mit dem Kreisspielfestaller unteren Leistungs¬
klassen finden die Sommerspiele im Kreis
Oldenburg - Ostfriesland am Sonntag , dem
4 . September, ihren Abschluß . Hier treffen die
Unterkreismeister, die im Laufe des Sommers
in Spielreihen ermittelt wurden, aufeinander,
um die Kreissieger festzustellen , die sich damit
den Aufstieg in eine Höhere Leistungsklasse er¬
kämpft haben.

Nach den bisher beim Kreisfachwart Her¬
mann Müller, Oldenburg , eingegangenen
Meldungen der Unterkreisewerden am 4. Sep¬
tember folgende Mannschaften um den Sieg
kämpfen:

Faustball
Männer 1/1 . Kreisklasse! VsL 94 Oldenburg und TV

Vorwärts Wilhelmshaven . Der Sieger wird Kreis¬
meister und nimmt am 18 . September an den
Aufstiegsspielen zur Faustball -Gauklasss in Olden¬
burg teil , wo er aus die Kreismeister Osnabrückes
TB , TV Blumenthal und ATS Bremerhaven
trifft.

Männer 1/2 . Kreisklasse: TuS 76 Osternburg , TV
„Gut Heil" Neuenburg , TV Rodenkirchen, SPV
Döhlen und Deichhorster TV.

Männer 1/3 . Preisklasse: Tweelbäker SC , TV Stoll-
hamm, TV Eiche Osterscheps. TV „Gut Heil»

. Neuenburg , TV Bookholzberg.
Männer Il/2 . Kreisklasse: TV Dötlingen und wahr-

schetnlich noch eine Mannschaft aus der Weser¬
marsch.

Frauen 2. Kreisklaffe: VsS 94 Oldenburg , TV Eiche
Osterscheps, TB Gut Heil Neuenburg , TV Book¬
holzberg oder Sportfreunde Delmenhorst.

Frauen 3. Kretsklasse: TuS 76 Osternburg , Turn - und
Sportgem . Westerstede, TV Ahlhorn . Brüderschaft
Wilhelmshaven , TV Rodenkirchenoder TV Blexen.

Korbball
Frauen 2 . Kreisklaffe: TuS 76 Osternburg , Seefelder

TV , Sportfreunde Delmenhorst und noch eins
Mannschaft aus Wilhelmshaven.

Schleuderball
Männer 2. Kretsklasse: TV GUI Heil Neuenburg,

TV Sage oder SV Rittrum und noch eine Mann-
. schaft aus dem Unterkreis Wesermarsch.

Männer 3. Kreisklasse: TV Bokel, TV Gut Heil
Brettorf . Seefelder TV oder TV Schwei oder
TV Sandfeld , die am Sonntag den Teilnehmer
feststellsn.

Ringtennis
Männer : Meyer und Wichmann, TuS 76 Osternburg,

Säfken und Htnrtchs, TV Eiche Osterscheps, und
voraussichtlich Koenen und Tweele, Vorwärts
Wilhelmshaven.

Frauen : Ripken, TuS 76 , und voraussichtlich Trtenitz
und Hornofs, Vorwärts Wilhelmshaven.

Auf diese letzte Sommerspielveranstaltung, die
im Rahmen des Opsertages des deutschen Sports
durchgeführt wird , kommen wir noch zurück.

Korbball -Städteturnier in Swenvurg
Für Sonntag , den 18. September , ist für

Oldenburg ein Dreistädteturnier im Korbball
Frauen 1 . Kreisklasse zwischen Osnabrück, Bre¬
men und Oldenburg geplant. Falls dieses Tur¬
nier zustande kommt, wird Oldenburgs Sport¬
gemeinde noch einmal Gelegenheit haben, un¬
seren Gaugruppenmeister, TuS 76 Osternburg,
im Kampfe mit den spielstarken Bremer und
Osnabrücks ! Mannschaften zu sehen.

Der SSV in Delmenhorst
Beim Verbands -Schwimm-Wettkamps gegen

Wilhelmshaven und Delmenhorst
Den Höhepunkt der schwimmsportlichen Ver¬

anstaltungen im Kreise Oldenburg-Ostfriesland
bildet in jedem Jahre die große Mannschafts-
Prüfung, bei der es nicht um Einzelsiege, son¬
dern lediglich um Mannschaftssiege geht . Wie
im Vorjahre ist auch morgen die Graftbade¬
anstalt in Delmenhorst Austragungsstätte . Der
Oldenburger Schwnnmveretn stoßt hier ans den
DelmenhorsterSchwimmvereinund den Wasser¬
sportverein Wilhelmshaven. Im Jahre 1936
siegten die Wilhelmshavener, während rm
vorigen Jahre überraschend Delmenhorst ge¬
wann. In diesem Jahre ist der Wettkampfsehr
offen . Mit folgenden Staffeln hofft der OSV
den Kampf bestreiten zu können : Lagenstaffel:
Teich, Dösselmann, Niebuhr. — 4mal 100-
Meter-Bruststafsel: Suykers , Dösselmann, HUl-
mann und Rehfeldt. — 3mal 100-Meter-Rücken-
staffel : Teich , Niebuhr und Harms oder Dössel-
männ. — 4mal 100- Meter-Kraulstaffel: Harms,
Niebuhr, Teich , Gutsche.
JirgendwasteebalWielim Strandbad
Bann 91 im OSV gegen Bann 59 im Waspo

Wilhelmshaven
Am Sonntagmorgen um 9 Uhr findet im

Strandbad ein Wasserballspielum die Jugend-
« elsmeisterschaft des Kreises Oldenburg-Ost¬

friesland statt. Die Mannschaft des Bannes 91
im OSV empfängt die äußerst spielstarke Mann¬
schaft des Bannes 59 im WafsersportvereinWil¬
helmshaven. Es ist das erste Mal , daß die
OSVer wieder eine Jugendmannschaft ins
Spiel schicken können.

Veastche Iugendmeisterschasten19S8
Die Deutschen Jugenidmeisterschasten1938 in

Frankfurt am Main mutzten am Freitag bei
trübem und regendrohendem Wetter fortgesetzt
Werden . In der Trostrunde des Fußballturniers
war Berlin (Blauweitz Berlin ) über Nordsee
(Bann Unterweser) 4 :2 siegreich , das
Gebiet Schlesien hatte Freilos . In der Trost¬
runde der Hockeyspieler unterlag Hessen-Nassau
(RV Limburg) der Vertretung des Gebietes
Saarpfalz (HC Speyer) 1 :5, während hier Ost¬
land spielfrei war . Bei den Handballern endlich
triumphierte in der Trostrunde Oesterreich
(Wiener SC ) über Franken (Spvgg . Fürth)
11 :9. Hessen-Nassau bezwang Hamburg (Po¬
lizei) äußerst knapp 5 :4 (4 :0) .

Im Führer -Zehnkampf, der am Freitagnach-
mittag mit dem 20-Klm .-Orientierungs -Gepäck-
marsch abgeschlossen wurde, gab es in den
beiden Altersstufen einen württembergischen
Doppelerfolg. In der Stufe 21, (18 bis 32

Miami , 25. August.
In West Palm Beach ist ' Frau Irene Alter¬

zin e s im jugendlichen Alter von 29 Fahren
Großmutter geworden! , Ihre 16jährige Toch¬
ter , Frau Vincent Morrison hat einem Knaben
das Leben geschenkt. — Man weiß, daß in den
meisten südlichen Union-Staaten das Heirats¬
alter der Mädchen auf das zwölfte Lebensjahr
festgesetzt ist.

Vas Fernseh -Monokel
London, 25. August.

Die Bemühungen in der Entwicklung des
Fernsehers gehen, wie die Große Berliner Aus¬
stellung eben gezeigt, vor allem darauf aus,
sie Bildfläche immer größer zu gestalten , ohne
daß die Schärfe der Wiedergabe leidet oder
ein unerträgliches Flimmern emtritt . Den ent¬
gegengesetzten Weg ist ein englischer Konstruk¬
teur gegangen, der auf der kommenden eng¬
lischen Radio-Ausstellung in London das
kleinste Fernsehbild zeigen will, das man bis¬
her gesehen hat. Er nennt es „Fernseh-
Monokel" . Der Apparat hat aber eigentlich
wenig mit dem zu tun , was man sich sonst
unter einem Monokel vorstellt. In seiner gan¬
zen Art erinnert es an den Kopfhörer und den
Kristallsucher vergangener Tage ; es ist dabei
möglich , daß eine Person die Bilder sieht , ohne
daß der Raum verdunkelt wird und andere Fa¬
milienmitglieder in ihren Beschäftigungen ge¬
stört werden. Die Einrichtung gleicht einem
Fernsprecher mit Handhörern , und sie wiegt
weniger als ein Kilogramm. Der Benutzer hält
das Instrument seitlich an seinen Kopf , die
Hörmuschel für den Ton bedeckt sein Ohr , und
durch das Okular am anderen Ende kann er
eine winzige Fernsehfläche sehen. Die Bilder
sind nur etwa 2V2 Quadratzentimeter groß,
aber sie bieten eine sehr scharfe Wiedergabe
der Rundfunksendungen, die ans dem Londoner
Alexandra-Palast gegeben werden.

London, 25. August.
Ein findiger Kopf hat hier eine Milchflaschen-

Such-Gesellschaft gegründet, der fast alle Lon¬
doner Milchhändler als Mitglieder und Ak¬
tionäre ängehören. Die Londoner Hausfrauen
bekommen , wie es überall üblich ist, jeden Tag
die Milch in Flaschen zugestellt und sollen die
gebrauchten zurückgeben , was aber in den
wenigsten Fällen geschieht . Entweder verwen¬
det man sie im Haushalt , oder sie werden ge¬
stohlen, oder gehen einfach in Scherben. Einen
Zwang hat man nicht ausüben können , denn
das wäre ein „Eingriff in die persönliche Frei¬
heit" . Nun schickt die neugegründete Gesellschaft
eigene „Detektive " auf die Suche nach den
Milchflaschen , gut bezahlte Inspektoren sichern
die Wirksamkeit eines sorgfältig ausgetüftel-
ten Systems. Die Milchhändler atmen auf. Die
Gesellschaft hat seit ihrem Bestehen 18 Mil¬
lionen Milchflaschen in ganz England „erfaßt"
und arbeitet so gut, daß sie sogar eine stattliche
Dividende zahlen kann. Die „Milchflaschen-
Detektive " sind bereits eine bekannte Erschei¬
nung im Londoner Stratzenleben, und die Milch-
Händler kommen sehr gut auf ihre Kosten . Denn
der Wert von 18 Millionen Milchflaschen
übersteigt bei weitem die aufgewendeteN
Kosten.

Autounglück durch Vienenfttch
Sheffield, 25. August.

Zu Limber in der , englischen Grafschaft Lin-
colnfhire flog eine Biene in ein Auto und
stach den Fahrer . Infolge des plötzlichen
Schmerzes verlor der Fahrer die Herrschaft
über den Wagen. Dieser geriet ins Schleudern
und überfuhr einen 29jährigen Mann und des¬
sen kleinen Sohn . Der Knabe war auf der
Stelle tot, sein Vater erlag wenige Stunden
später im Krankenhause seinen schweren Ver¬
letzungen.

MMII MV vnri8kv»ri »smlelrlvll cker
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SchweiueMluag am 3. Sevt.
Auf Anordnung des Herrn Reichsmintsters für Er¬

nährung und Landwirtschaft findet am 3. September
1938 im Deutschen Reich (ohne Oesterreich) sine
Schwotnezählung statt. Gleichzeitig werden die Käl¬
bergeburten und die nichtbeschauten Hausschlachtun¬
gen von Schaf- und Ziegenlämmern (unter drei
Monate alt) festgestellt. Die Erhebung dient statisti¬
schen und volkswirtschaftlichen Zwesten.

In jeder viehbesttzenden Haushaltung mutz am
Tage der Zählung (3. September 1938 ) eins Person
anwesend sein, die dem Zähler die verlangten Aus¬
künfte erteilen kann. Falls sine viehbesttzendeHaus¬
haltung am Tage , der Zählung nicht ausgesucht sein
sollte, ist der Haushaltnngsvorstand verpflichtet, ent¬
weder persönlich oder durch einen von ihm Beauf¬
tragten sogleich am nächsten Wochentage (S. Sept.
1938 ) die Angaben zur Zählung beim Bürgermeister
zu machen.

Die Aaetoffelfeftpreise
Die Hauptvereinigung der Deutschen Kartoffel-

Wirtschaft hat durch ihre Anordnung 12/38 vom 25.
August die Erzeugersestpretse für deutsche Speise¬
frühkartoffeln für die Zeit vom 29 . bis 31 . August
festgesetzt . Danach beträgt der Erzeugerfestpreis je
59 Kg . netto ausschließlich Verpackung, frachtfrei
Empfangsstation für weiße, rote und blaue Sorten
2,69 RM , für runde und lange gelbe Sorten 3 RM.
Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anord¬
nung 1/38 der Hauptvereinigung der Deutschen Kar-
tofselwirtschaft vom 14 . Juni 1933.

veettaee VSese
An den Aktienmärkten neigten die Kurs«

zumeist aufs neue zur Schwäche, während , nur ver¬
einzelt leichte Besserungen zu beobachten waren.
Junghans , Deutsche Waffen und Berliner Maschinen
büßten je 1 Pzt -, Feldmühle IV . sowie Schubert L
Salzer IV - Pzt . ein . Anderseits kamen Mannesman»
m und Daimler V. Pzt . höher an . Farben gaben um
>/- Pzt . auf 144 ' /. nach, ferner hatten Rheinische
Braunkohlen einen Verlust von 2'/- Pzt.

Am Rentsnmarkt notierte die Reichsaltbesttz-
anlethe - 129 ' /. gegen 12R/g.

Märkte
Hamburg , 26 . Aug. Schweinemarkt. Austrieb:

4619 . Preise für Tiere über 159 Kg. Lebendgewicht
57,59 (54) , von 135 —149V- Kg . 56,59 (53) , Von 129
bis 134V- Kg . 35,59 (51) , von 100—119V- Kg . 53,50
(49 ) , Von 89 —99V- Kg . 59,59 (45) ; Sauen , fette Speck¬
sauen 54 59 (51) , Altschnetder 54,59 (51) . Handel:
zugetetlt. Alls Preise in RM je 59 Kg . Lebendgsw.

Berlin , 26 . Aug. S chl a cht v i e h m a r kt . Auf¬
trieb : 865 Rinder 1139 Kälber, 5731 Schafe, Läm¬
mer und Hammel, 11122 Schweine. Preise : Ochsen
29— 45 ; Bullen 27—43 ; Kühe 23—43 ; Färsen 28 bis
44 : Dovvellender 67— 78 ; Kälber 38— 63 : Lämmer
und Hammel 39— 59 ; Schafe 25— 49 ; Schwein« 59,59
bis 57 .50 ; Sauen 52,50- 54 .50 . Marktverlauf .. Rinder
zugeteilt ; Spttzmtiere über Notiz ; Kälber, Schafe und
Schweine verteilt.

Dortmund , 26 . Aug. Viehmarkt. Austrieb : 996
Rinder , darunter 125 Ochsen , 198 Bullen , 498 Kühe,
175 Färsen , 561 Kälber. 78 Schase, Lämmer und
Hammel, 2795 ' Schweine, 4 Ziegen. Preisx : Ochsen
a) 44— 45 b) 49— 41, c) 36 ; Bullen a) 42— 43, b) 38
bis 39 , c) 33— 34 ; Kühe a) 42— 43 , b ) 36—39 , c) 30
bis 33 , d) 25 ; Färsen a) 43 —44 , b) 38 —49 , e) 33 bis
35 ; Kälber a) 68- 73, b) 61- 63 , c) 55- 57 , d) 45 bis
48 . e) 38 ; Lämmer und Hammel a) 46- 52, b) 39 bis

42. d) 24— 32 ; fette Speckschwein« a) 59,59, c) 58,50,
d) 57,59 , e) 55,59 , s) 52,50 , g) 52,59 , h) 52,50 ; Speck-
fauen 56,50, andere Sauen 54,59 RM . Marktverkauf:
Großvieh , Kälber und Schweine zugeteilt ; Ausstich¬
tiere über Notiz, Schaf« mittel.

SchWSnaArtchte«
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arueas Fruchtfahrt

Heimk . 25 . 8. Las Palmas nach Antwerpen — Coburg
Ostasten Hk. 25 . 8 . Casablanca nach Antwerpen —
Columbus Newyork Hk. 25 . 8. Bremerhaven — Ems
Früchts. Hk. 24 . 8. Tenerife n . Hamburg — Este West¬
küste Nordam . ausg . 25 . 8. Mazatlan — Gneisenau
Ostasten Hk. 24 . 8. Schanghai n. Hongkong — Königs¬
berg Nordam .- Golfh. ausg . 25 . 8 . Boston n . Phila¬
delphia — Regensburg Ostasien ausg . 25 . 3. Hong¬
kong nach Schanghai — Sierra Cordoba (KDF ) Nor¬
wegen 25 . 8. ab Bremerhaven — Wiegand Ostasien
Hk. 25 . 8 . Stettin — Schwaben Westk . Nordam . ausg.
26 . 8. Antwerpen nach Nord-Brasilien.

Hamvmg -Amertka-Ltnte (einschl. Deutsch-Austral- u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Oftküste u. Golshsfen:
Hamburg 25 . 8. Dover paff., Rückr . — Mittelamerika/
Westindten: Palatia 25 . 8. 42 Grad Nord und 59
Grad West paff. , Rückr . — Südamerika/Westkllste:
Amasis 25 . 8. Azoren p . n . Antwerpen , Rückr . —
Saarland 25 . 8. an Callao , Rückr . — Südafrika/
Australien/Ntederl .-Jndien : Bitterfeld 25 . 8 . ab Du-
brovnik, Rückr . — Rendsburg 25 . 8. ab Port Eliza¬
beth, Ausr . — Kurmark 25 . 8. an Nordenham —
Ostasten: Rhein 25 . 8 . ab Rotterdam , Rückr . —
Kulmerland 25 . 8. ab Casablanca , Rückr . — Ermland
25 . 8 . ab Schanghai nach Taku-Barie , Ausr . — Le¬
verkusen 24 . 8. an Dairen , Rückr . — Sauerland 25.
8 . ab Hongkang, Rückr. — Münsterland 24 . 8. an
Hongkong, Ausr . — Anubis 25 . 8. ab Neworleans
nach Kobe/Manila , Ausr . — Ruhr 25 . 8. ab Buenos
Aires (Reede) .

Hamvurg -Südamerikanische DampffchiffahrtS-Gefell-
schaft . Antonio Delfino 26 . 8. in Santos , ausg . —
General Artigas 26 . 8 . von Buenos Aires — Ma¬
drid 25 . 8. von Lissabon nach Madeira , ausg . —
Monte Olivia 25 . 8. in Rio de Janeiro , rückk. —
Cordoba 25 . 8. Madeira paff., ausg . — Joao Peffoa
25 . 8 . von Victoria nach Madeira , Antwerpen und
Hamburg — Natal 25 . 8 . in Natal , ausg . — Per-
nambuco 25 . 8. in Porto Alegre, ausg . — Tucuman
25 . 8 . in Rio de Janeiro , ausg . — Uruguay 25 . 8.
in Santos , ausg.

C. Andersen. Hermann Andersen 25 . 8. von Rot¬
terdam nach Hamburg.

Deutsche Asrika-Linte (Woennann -Linie — Deutsche
Ostastlka- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)
Westasrika; Kamerun heimk . 26 . 8 . Oueffant paff. —
Wadat ausg . 24 . 8. von Southampton — Wahehe
Hk. 20 . 3 . von Lagos — Livadia Hk. 25 . 8. v . Bissao
— Ingo ausg . 24 . 8. von Las Palmas — Süd - und
Ostafrika : Uffukuma ausg . 25 . 8. von Lobiio — Usam-
bara Hk. 25 . 8. von Antwerpen — Pretoria Hk. 25 . 8.
von Walfischbai — Windhuk ausg . 22 . 8. von Las
Palmas — Tanganjika ausg . 22 . 8 . von Lissabon —
Wangoni ausg . 20 . 8 . Von Daressalam — Watusst
Hk. 24 . 8. von Aden — Jlmar Hk. 24 . 8. von Las
Palmas.

Deutsche DampsschifsahrtS- Gesellschaft .,Hansa«.
Bremen . Ehrenfels 25 . 8. Karachi — Falkenfels 26 . 8.
Hamburg — Geierfels 25 . 8. Basrah — Kybfels 26 . 8.
Antwerpen — Ltchtenfels 25 . 8 . Antwerpen — Lteben-
fels 25 . 8. von Hamburg ausg . — Neuenfels 25 . 8.
Djeddah — Ockenfels 25 . 8. von Suez , ausg . —
Rheinfels 25 . 8. Masulipatam , Hk. — Soneck 25 . 8.
von Huelva, Hk. — Trifels 25 . 8 . Colombo — Wil¬
denfels 25 . 8. Karachi.

Deutsche Levante-Linte GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Adana 25 . 8 . von Braks nach Hamburg —
Ankara 25 . 8. Gibraltar paff., ausg . — Chios 25 . 8.
Ushant paff., rückk. — Delos 26 . 8. in Bremen , ausg.
— Derindje 25 . 8 . von Burgos nach Varna , ausg . —
Khthera 25 . 8. in Theffalonik, rückk. — Sofia 25 . 8.
von Merftn nach Alexandria , rückk.

Dampffchtssayrts - Gesellschaft „Neptun". Bremen.
Achilles 26 . 8. Holtenau p . n. Rotterdam — Bellona
26 . 8. Antwerpen — Ceres 26 . 8. Emmerich p . n.
Köln — Diana 26 . 8. Bergen nach Aalesund — Elin
26 . 8. Kopenhagen — Euler 25 . 8. Oporto — For¬
tuna 26 . 8. Rotterdam — Gauß 25 . 8. Malaga nach
Huelva — Irene 26 . 8 . Rotterdam n . Stettin — Iris
26 . 8. Rotterdam n . Köln — Juno 25 . 8 . Hamburg
nach den Rhein — Jupiter 26 . 8. Rotterdam nach
Harburg — Leda 26 . 8. Köln — Medea 26 . 8. Köln
nach Rotterdam — Mercur 26 . 8. Amsterdam nach
Stettin — Orest 25 . 8. Rotterdam — Phasdra 25 . 8.
Königsberg n . d . Rhein — Phoebus 26 . 8. Gedingen
— Pluto 25 . 8. Oporto nach Lissabon — Rhea 26 . 8.
Köln nach Rotterdam — Themis 26 . 8. Rotterdam n.
Bremerhaven.

Argo Reederei» Richard Adler u. Co., Bremen.
Amista 26 . 8. Peterhead — Areturus 23 . 8 . Mersin
— Bussard 26 . 8. Hernösand — Falke 26 . 8. Bordeaux
— Fasan 26 . 8. Hüll — Fink 26 . 8. Kotka — Forelle
26 . 8. Rotterdam - Oliva 26 . 8. Kopenhagen — Orla
26 . 8. Raums n . Bremen — Ostara 26 . 8. Holtenau
nach Bremen — Schwalbe 25 . 8. Reval.

Unterwefer-Reederet AG, Bremen . Fechenheim
22 . 8. 53 Gr . N — 39 Gr . W . gem., heimk. — Ginn¬
heim 17 . 8 . Pernambuco paff., ausg . — Schwanheim
26 . 8. Scilly -Jnseln pass ., Hk. — Gonzenheim 16 . 8.
Rosario an — Bockenheim 23 . 8 . Frederikshavn paff.,ausg . — Heddernheim 23 . 8. Lulea ab — Kelkheim
22 . 8. Baltimore abe — Eschersheim 24 . 8. Wil-
halmshaven an.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhederet,
Hamburg . Gran Canaria 25 . 8. von Casablanca n.
Las Palmas — Sebu 25 . 8 . von Melilla nachCent«
— Lisboa ausg . 25 . 8 . in Port Lhautey — Casa¬
blanca ausg . 25 . 8. in Casablanca — Pafajes 25 . 8.
von Oporto nach Lissabon — Porto heimk. 26 . 8.
Dover passiert.

Schiffsverkehr in Brake. Motorseglerverkehr.
Angekommen: „Minna " leer von Oldenburg , „Bille"
mit 79 To . Kies von Lemwerder, 1 Schute mtt 15
To. Heu vom Harriersand , „Gleichen" leer von Ol¬
denburg, holl. MS „Spes " leer von Ringköptng,
„Comemt" leer v . Bremerhav . Abgegangen: „Minna"
mit 35 To . Mais nach Oldenburg , 1 Schute leer nach
Boitwarden , „ Gleichen" mit 130 To . Mats nach
Bremervörde , „Spes " mit 199 To . Koks nach Ring-
köping, „Comet " mit 190 To . Mais nach Bremer¬
vörde. — Leichterverkehr. Angekommen: „Hildegard",
„Hameln 25 "

, „Bremen 19 ", „Minden 87 " und „Eros"
sämtlich leer von Bremen , „Rosette" leer von Olden¬
burg , „Java " leer von Bremen . Abgegangen: „Hilde¬
gard " mtt 720 To . Weizen nach Oberlahnstein , „Ha¬
meln 25 " mit 355 To . Mais nach Hildesheim, „Bre¬
men 19 " mit 209 To . Mais nach Kassel , „Minden 87"
mit 359 To . Mais nach Hannover , „Marga " mit 477
To . Mais nach Bremerhaven , „Angelika" mit 460 To.
Mats nach Bremerhaven . — Dampferverkehr: Abge¬
gangen sind die D. „Adäna " nach Teilentlöschung
nach Hamburg und „Lippe" leer nach Bremerhaven.
— Pier der Fett -Raffinerie : Motorseglerverkehr. An¬
gekommen: „Dini " leer von Bremerhaven , „Emanuel"
leer von Bremen . Abgegangen: „Dini " mit 3 To.
Fettsäure nach Leer, „Emanuel » mit 6 To . Fettsäure
nach -Bremen . — Motortankleichterverkehr. Angekom¬
men : „Marga " leer von Bremen . Abgegangen:
„Marga " mit 45 To . Hartfett nach Bremen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Auf Grund der 88 5 und 19 des Reichsnaturschutzgesetzes

vom 26. Juni 1935 ( Reichsgesetzblatt I Seite 821) sowie des 8 13
der Durchführungsverordnung hierzu vom 31. Oktober 1935
(ReichsgesetzblattI Seite 1275) wird mit Ermächtigung der Höhe¬
ren Naturschutzbehördein Oldenburg für den Bereich der Stadt¬
gemeinde Oldenburg folgendes verordnet:

, 8 1
Die in der Landschaftsschutzkarte der Stadt Oldenburg ein

getragenen Landschaftsbestandteileund Landschaftsteile im Be
reich der Stadtgememde Oldenburg werden mit dem Tage der
Bekanntgabe dieser Verordnung dem Schutz des Reichsnatur¬
schutzgesetzes unterstellt.

8 2
Es ist verboten, die in der Landschaftsschutzkarte eingetra¬

genen Landschaftsbestandteilezu verändern, zu beschädigen oder
zu beseitigen. Ferner ist verboten, auf den m der Landschafts-
schutzkarte durch besondere Umrahmnug kenntlich gemachten
Flächen Veränderungen vorzunehmen, die geeignet sind , die Na¬
tur zu schädigen , den Naturgenuß zu beeinträchtigen oder das
Landschaftsbild zu verunstalten. Hierunter fällt die Anlage von
Bauwerken aller Art , Verkaufsbuden, Zelt- und Lagerplätzen,Müll- und Schuttplätzen sowie das Anbringen von Inschriften
und dergleichen . Unberührt bleibt die wirtschaftliche Nutzung, so-
fern sie dem Zweck dieser Verordnung nicht widerspricht.

8 3
Ausnahmen von den Vorschriftendieser Verordnung können

von mir in besonderen Fällen zugelassen werden.
K 4

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt,wird nach den 88 21 und 22 des Reichsnaturschutzgesetzes vom
26. Juni 1935 und dem 8 16 der Durchführungsverordnung hierzu
vom 31 . Oktober 1935 bestraft, soweit nicht schärfere Strafbestim-
mungen anzuwenden sind.

8 5
Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe in den Ami

lichen Nachrichten in Kraft.
Oldenburg, den 25. August 1938.

Der Oberbürgermeister
I . V. : Charton

Oldenburg, den 26. August 1938.
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul-

undKlauenseuche ausgebrochkn: ^
1 . Landmann Hermann Kahlen, Neuenwege, TweelbäkerWeg

( Weide am Jprumper Weg ) , 2 . Bauer Augustvor Mohr , Nadorst,
Etzkamp 27 ( Weide in Kl .-Bornhorst) , 3 . Landmann Hermann
Ritscher , Tweelbäke, Bremer Heerstraße 459, 4. Landmann Adolf
Mönnich, Bümmerstede ( Weide Bürnrnersteder Marsch) .

Die Seuchenbeständezu 1 , 3 und 4 liegen in bereits gebil¬
deten Sperrgebieten.

Zu 2 wird folgendes Sperrgebiet neu gebildet: Gebiet zwi¬
schen Arnstedter Weg , Kuhweg, Feldweg „Ueber den Dingen,
und verlängerter Logenweg.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in meiner Be¬
kanntmachung von 10. 1 . 1938 und die Bekanntmachung des Ol-
denburgischenStaatsministeriums vom 9 . März 1938 werden auf
Grund der Bestimmungen des Reichsviehseuchengesetzes bestraft.

Der Poltzeiverwalter.
I . V. gez . Köhnke.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 22. August 1938.

In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Joh . Kuhlmann, Bümmerstede ( Weide in der Bümmer
steder Marsch) , 2. Hermann Wöbkeu , Oberlethe, 3 . Hemr. Kupker,' undsmühlen , 4. Fr . Hambörger, Hundsmühlen . 5 . K. Marens,
Lversten ( Weide in Tungeler Marsch) , 6 . HeinrichStover , Wester-
holt, 7. Jda Oldigs , Westerholt, 8 . Wwe. Mathilde Bruns , Char¬
lottendorf-Ost , 9 . Herrn. Knetemann. Achternholt, 10. D . Wand¬
scher. Oberlethe. 11. Karl Bitter , Achternholt, 12. Friedr . Wasser¬
mann , Westerburg, 13. Karl Keinen, Wardenburg, 14. Gg. Wille,
Oberlethe, 15 . D . Fürst . Oberlethe, 16. Herm. Wöbken . Hunds¬
mühlen, 17. Herm. Heidkämper, Hundsmühlen , 18 . Georg Meyer,

- Westerholt, 19. Friedrich Willmsmann , Westerholt, 20, I . Hanken,'-Wardenburg I , 21 . Heinr. Kohrs, Wardenburg I 22 . D. Schmidt,
Littet (Weide in Eharlottendorf -Ost ) , 23. Hemr. Jantzen , Ober¬
lethe, 24. Fritz Seife , Charlottendorf -Ost , 25. D. von Essen , War¬
denburg II , 26 . Hemr. Twille, Oberlethe, 27 . Fr . Bruns, . Höven,
28. Herm. Paradies , Höven , 29. Heinr. Mönnich, Wüstmg, 30.
Herm. von Seggern , Holler-Neuenwege, 31. Heinr. Wichmaim,
Wraggenort, 32 . H . Schütte, Wüsting, 33. D . Satze jun . , Grurn-
mersort , 34 . Joh . Pieper , Neuenwege, 35. D. Damke , Tweelbäke
(Weide in Neuenwegermoor) . 36 . Bernh . Hespe , Wüstmg, 37.
Herm. Suhr , Wüsting, 38. Gerh. Lange, Oberhausen, 39. Herm.
Koopmann, Tweelbäke, 40. Herm. Bleckwehl , Tweelbäke, 41. Hemr.
Willenbrok, Tweelbäke, 42. Gerh. Weser , Tweelbäke, 43. Heinr.
Wichmann, Hurrel , 44 . Karl Schwartmann , Hude lil , 45. Heinr.
Wille, Vielstedt I, 46. Heinr. Sparke, Hurrel ( Weide m Stroth ) ,
47. Heinr. Peper , Wüstmg, 48. Heino Hedenkamp , Nordenholzer¬
moor, 49. Adolf KnehauL Hohenböken ( Weide in der Gemeinde
Hude) , 50. Wwe. Brüning , Düngstrup, 51. D . Müller. Thölstedt.
52. Hch. Spille , Wildeshausen, 53) Friedr . Peters , Düngstrup, 54.
W . Becker , Wildeshausen, 55. Joh . Rahden, Pfennigstedterfeld,
56. Wwe. Debeler, Düngstrup. 57 . Heinr. Engelbart , Heinefeld,
58 . Herm. Cordes , Halenhorst, 59 . Joh . Hollmann, Geveshausen,
60 . Heinr. Brandt , Hockensberg , 61. G. Stolle , Moorbeck ( Weide
tu Pallast) , 62 . Herm. Warnte, Wildeshausen. 63. Fr . Gerdes,
Wiloeshausen. 64 . August Heinemann, Wildeshausen, 65. Friedr.
Häfker , Thölstedt, 66 . Hemr. Wördemann, Wildeshausen, 67. Hch.
Niemann, Wildeshausen, 68. Willi Meher, Wildeshausen, Müh-
lenstratze , 69. B . Hogeöuck , Düngstrup, 70 . Herm. Schiller, Bühren,
71. Wwe. Schütte, Brettorf , 72 . Gg. Brengelmänn , Brettorf . 73.
Hch. Abel, Brettorf , 74. Krrno Eckhoff , Hockensberg , 75. Matheus
Deimann, Rhade, 76 . D . Brinkmann , Busch ( Weide beim Flug¬
platz Joel ) , 77 . Heinr. Müller. Ostrittrum , 78. Joh . Jacobs , Ges-
Hausen , 79 . Hinr . Abel, Brettorf , 80. Heinr. Sandkuhl , Uhlhorn,
81. Hans Poppe , Glane ( Weide in Amelhausen b . Glane) , 82. W.
Heitzhausen , Wildeshausen-Mahlstedterfeld, 83. H . Ahrmann , Gut
Altona , 84 . Heinr. Oltmann , bei Dötlingen, 85. Ernst Lüken,
Trahe , 86 . Georg Pageler , Dötlingen (in der Kuhweide) , 87. Gg.
Krumland , Ostrntrum , 88 . Georg Oetken , Streekermoor. 89. Herm.
Glohstein. Streek ( Weide am Bümmersteder Fleth ) , 90 . Joh.
Schröder, Tweelbäke, 91. Joh . Osterloh, Hatterwüsting,,92. Herm.
Wellman, Hatterwüsting, 93. W . Dinklage, HattenII , 94. W . Oster¬
loh , Hatten II , 95 . Heinr. Schnier, Dingstede, 96 . Heinr. Eubers,
Dingstede, 97. Wwe. Anna Carstens, Dingstede, 98 . D . Barke-
nieher, Hatten II. 100. Joh . Lüeken , Munderloh, 101. Fr . Röpken,
Hatten I, 102. Herm. Kahlen, Streekermoor. 103. Herm. Horn,
Deichhausen , iE D . Vollbrock , Sandhaufen , 105. Frieda Mar¬
tens , Stuhr , 106. Gg. Dierks, Blocken 3,107. Arend Runge, Has-
bergen, 108 . Johs . Sanders , Obernheide, 109. Wwe. Wienberg,
Obernheide, 110. Joh . Tobner , Kladdingen, 111 . Heinr. Oestmann,
Stuhr , 112 . Hinr . Warrelmann , Stuhröaum , 113 . Wilh. Otersen,
Stuhrbaum , 114. Heinr. Katenkamp, Sandhaufen , 115. Hinrich
Lange, Hasbergen, 116. Heinr. Gräpel, Jprump II Nr . 80, 117.
Konrad Diedr. Mahlstedt, Varrel i Nr . 15, 118 . Joh . Kämena,
Horst , 119. Diedr. Luerssen , Stuhr , 120. Diedr. Segelken, Stuhr,
121 . Hinrich Ahrens , Hullen, 122. Heinrich Schutz , Ährensberg
( Weide in Neuenlander Moor) , 123 . Johann Spille , Horst ( Weide
in Horsterselde ) . 124. Johann Troue , Varrel , 125 . Heinr. Schulen¬
berg, Stuhr , iW . Georg Klasen, Horst . 127. Diedr. Mahlstedt,
Stuhr (Weide in Kuhlech , 128. Fritz Dierks. Blocken 9 . 129. Joh.
Osterloh, Stuhr , 130. Johannes Evers , Stuhr ( Weide in Obern¬
heide ) , 131 . Friedr . Asche, Steinloge , 132. Heinr. Votz, Steinloge,
133. Wilh. Dohrmann , Steinloge , 134. Wwe. Meher, Amelhausen,
135. H . Grotelüschen. Bissel . 136. Bernh . Post, Huntlosen. 137.
Wwe . Anna Beneke , Bissel , 138. Wilh. Wiesing . Huntlosen, 139.
Willi Wennekamp, Großenkneten, 140. Friedr . Borchers, Großen¬
kneten , 141 . August Müller, Huntlosen, 142 . Joh . Stolle , Hell¬
busch, 143. Franz Geldes , Großenkneten ( Weide in Moor) , 144.
Wilh. Backhus, Döhlen ( Weide Döhler Brook) , 145. Heinr. Wer¬
ner, Großenkneten, 146. Heinrich Johannes , Großenkneten ( Weide
in der Marsch) , 147. Wilh. Deeke, Hollen , 148. Heinrich Borchers,
Hollen, 149 . Beruh . Oltmann -Jantzen , Hollen , 150. Diedr. Gram¬
berg, Streek, 151 . Diedrich Claußen, Tweelbäke ( Weide Hatter¬
wüsting) , 152. L . Bakenhus, Wildeshausen. Zeppelinstr. 14, 153.
Joh . Hoffmann, Lüerte, 154. W . Kahlen, Benthullen. 155. Joh.
Helms, Oberlethe, 156. Wwe . Speckmann, Westerholt, 157. Herm.
Jürgens , Oberlethe, 158. Gustav Küther, Westerburg ( Weide
Westerburger Marsch ) , 159. HeinrichNeman» , Wardenburg 1,160.
Gustav Meher, Hundsmühlen , 161. Johann Wiechmann, Char-
lottendors- West , 162. Heinrich Wempe , Achternholt, 163. Heinrich

Ost , 165. Diedrich Bootsmann, ' Charlottendorf-Ost , 166 . Wwe.
Carstens, Oberlethe, 167. HeinrichBrandes , Tüdick , 168. Diedrich
Schierhold, Höven . 169. Carl Bargen, Charlottendorf-Ost . 170.
Friedrich Ählers, Wardenburg II ( Weide an der Moorbäke) , 171.
Johann Eiters , Oberlethe, 172. Heinrich Schröder, Achternholt
Weide in Geeschenmoor ) , 173. Joh . Gose , Hundsmühlen, 174.
Hermann Vosteen , Bergedorf, 175. Johann Poppe, Kirchkimmen,

176. Diedr. Haschen , Kirchkimmen , 177 . Diedr. Kruse , Kirchkim-
meu, 178. Heinrich Weser , Kirchkimmen , 179. August Menkens,
Kirchkimmen , 180 . Wilh. Im Holze , Sandersfeld , 181. Beruh.
Diedr. Vosteen , Steinkimmen, 182. H . Stickfort, Hohkenkamp , 183.
Hinrich Warrelmann , Bürstel, 184. Friedrich Rüffelmann, Schlut¬
ter, 185. Richard Willens , Stenum , 186. Heinr. Schütte, Ahrens-
berg, 187. Reinhard Reiners , Kamern ( Weide im Moor) . 188. H.
Warrelmann , Bookholzbergl, 189. Bernh . Osterloh, Steinkimmen,
190. Adolf Tönjes , Immer , 191. Joh . Schröder, Steinkimmen,
192. Wwe . Niehaus, Elmeloh ( Weide in Almsloh) , 193. Hinrich
Hollmann, Habbrügge, 194. Joh . Meyerholz, Hengsterholz , 195.
Wilh. Busch , Altengraben, 196. H . Meyer, BookholzbergII, 197.
Fritz Engel, BookholzbergII, 198. G . Kitzmann, Elmeloh I , 199.
Hermann Münstermann, Elmeloh I, 200. Hinr . Hegeler, Wiedau,
201. Diedrich Börries , Bookhorn ( Weide in Immer ) , 202. Wwe.
Köster , Elmeloh, 203. Job . Siemer , Bookholzberg I ( Weide im
Grüppenbührer Moor) , 204. Hermann Buscher , Heide -Hoyken-
lamp, 205. Geschwister Heinken , Schierbrok, 206. August Engel¬bart , Ganderkesee ( Weide in Immer ) , 207. Heinrich Siemers,
Elmeloh, 208 . Heinrich Sander , Elmeloh, 209. Wwe. Mathilde
Wieling, Steinkimmen, 210. Joh . von Seggern , Rhade, 211. Hinr.Meher, Brettorf , 212. Fritz Meher, Brettorf , 213. Johann Lmde-
mann ,Neerstedt , 214. W . Hemme , Döhlen, 215. Heinrich Kreye,
Döhlen, 216. Heinrich Luttmann , Großenkneten ( Weide Grotzen-
kneter Moor) , 217. HeinrichBüsselmann, Huntlosen ( Weide Hunt¬
loser Brook) , 218. Wwe . Schmidt, Büffel, 219. Georg Kappelmann,
Haschenbrok , 22. Wilh. Wilken , Döhlen ( Weide Döhlerbrook) , 221.^ einrich Peters , Großenkneten ( Weide Döhlerbrook) , 222. Fritz
Osterloh, Brettorf , .223. Fritz Hellbusch , Huntlosen ( Weide Brook) ,224. Hermann Wendt, Großenkneten ( Weide gr. u. kl . Moor) , 225.
Heinrich Schütte, Brettorf , 226. Friedrich Cordes, Neuendeel, 227.
fr. Stürkeu, . Deichhäuserheide (Weide in Schönemoor Felde) ,
28. Heinrich Hinrichsen, Buschhagen, 229. Friedrich Hakemann,
wrump , 230 . Heinrich Windeis, Hasbergen, 231. Johann Hete-
rink , Hasbergen, 232. HeinrichBudde,

'Altmoorhausen. 233 . Hrch.
Lampe, Lintel II, 234. Heinrich Gorath , Lintel II, 235. Alex Mohr,
Neuenwege. Tweelbäker Weg , 236. Georg, Karstens jr ., Holler-
Neuenwege, 237. Heinrich Ruo . Klauffen, Wüsting, 238. Friedrich
Emken , Wüsting,' 239. Johann Kläner, Holler-Neuenwege, 240.
Carl Cordes, Holler-Neuenwege, 241. Diedrich Knüppel, Tweel¬
bäke. Brandsweg 29, 242. Heinrich Schröder,. Grad, 243. Johann
Zitterich, Grad, 244 . Heinr. Meher, Busch ( Weide an der Hunte)
245. Joh . Henien, Lintel II.

Zu Nr. 9 , 11, 154 : Sperrgebiet ist die Bauerschaft Achtern¬
holt einschl . Benthullen.

Zu den Seuchenausbrüchen in Tweelbäke: Sperrgebiet wird
die ganze Bauerschaft Tweelbäke ( Gemeinde Hude) .

Zu 46 : Die Seuchenweide wird dem bereits bestehenden
Sperrgebiet zugelegt.

Zu 57 : Gehöfte und Weiden in Heinefeld.
Zu den Seuchenausbrüchen in der Stadt Wildeshausen:Sperrgebiet werden alle Weiden im eigentlichen Stadtgebiet (inund um Wildeshausen herum) und die Gehöfte derjenigen Vieh¬

besitzer, deren Milchkühe an Maul- und Klauenseuche erkranktsind.
Zu 61 : Die Weiden in .Ballast.
Zu 70 : Die Seuchenweide.
Zu 81 : Sperrgebiet ist Glane.
Zu 84 : Sperrgebiet : Der Brettorfer Weg und die Straße

nach Dötlingen bilden die Südgrenze. Die Westgrenze bildet der
Traher Weg

'
vom Gehöft des H . Wachtendors bis zum ersten

Querweg. Nord- und Ostgrenze : Dieser Querweg am Gehöftdes B . Evers vorbei bis zum Brettorfer Weg.
Zu 86 : Sperrgebiet bleibt „ in der Kuhweide" östlich der

Straße Neerstedt —Dötlingen. Westlich dieser Straße wird das
Sperrgebiet beschränkt auf das Gehöft und die Weide des FritzStolle.

Zu 131—133 : Sperrgebiet wird die ganze Bauerschaft Stein
löge.

Zu 232 : Die Bauerschaft Altmoorhausen südlich der Straße
Oldenburg—Bremen.

Zu 233, 234, 245 : Sperrgebiet wird der Teil der Bauerschaf-ten Lintel II und Altmoorhausen, der zwischen der Straße Hem¬melsberg—Wüsting und der Straße Altmoorhausen—Hude liegt.Südliche Grenze ist die Straße Oldenburg—Bremen und nöro
liche Grenze die Bauerschaftsgrenze.

Weitere Sperrgebiete werden noch bekanntgegeben.
_ _ I . V. : Lüers. .

Diedrich Fastenau, Mönchhof , 122. Karl Hartmann , Stuhr Nr. 7.
123. Hemr. Wegener, Stuhrbaum 88,124. C. Detken , Obernheide.
125. Heinrich Martens , Schönemoor, 126 . Diedr. Stubbemann,Schohasbergen, 127. Herm. Bielefeld, Obernheide, 128 . Aug. Det¬
ken,' Obernheide, 129. Heinr. Meyer, Holzkamp, 130 . Diedr. Pecht,Elmeloh 1,131 . Konrad Niehaus , Schierbrok. 132. Hinr . Rüde¬
busch, Bergedorf, 133 . Hinr . Poppe. Hengsterholz , 134 . Hermann
Blankemeher, Bergedorf ( Weide in Nuttel) , 135. Fritz Siemer.
Bergedorf, 136. Ad . Schütte, Ohe bei Bergedorf, 137. DiedrichWarrelmann , Holzkamp , 138. Diedrich Wigger, Stenum , 139. Fr.
Bleckwehl , Hengsterholz , 140. Fritz Steinberg , Hohenböken , 141. H.
Wellpott, Hoykenkamp , 142. Wilh. Osterloh, Immer , 143 . Johann" averkamp, Sandersfeld , 144. Hinr . Meher, Altenaraben , 145. D.
öfters , Neu-Holzkarnp , 146. Herm. Klattenhofs, Stenum , 147. F.B . Harbers , Dwoberg ( Weide Trendelbuscher- Weg ) , 148 . Herm.
Willens , Stenum , 149. Herm. Brengelmänn , Brettorf , 150. Hrch.
Meyer, Brook bei Huntlosen, 151. Heinrich Deyke . Ahlhorn, 152.
Heinr. Hemme , Döhlen, 153. Wilh. Johannes , Döhlen, 154 . Wilh.Meher, Döhlen, 155 . Ludw. Lütielüschen , Halenhorst, 156 . Friedr.
Ariiken , Hengstlage , 157. Friedrich Knutzen , Hengstlaae, 158. W.
Cording, Ahlhorn, 159. Fritz Hillen, Döhlen, 160. W . Wennekamp,
Großenkneten, 161. Witwe Bakenhus, Hagel, 162. Friedrich Rein¬
king , Steinloge, 163. Heinrich Brand , Steinloge (Weide in Wil¬
deshausen) , 164. Gust . Wichmann, Hemmelsberg, 165. W . Rüde-
busch, Geveshausen,, 166. Georg Hansen, Neerstedt, 167 . Willi
Ullrich , Sande , 168. Heinrich Poppe, Sande , 169 . Joh . Kläner,
Dötlingen, 170. W . Niemeher, Ostrittrum , 171. Heinrich Kläner,Brake bei Neerstedt, 172. D . Wieting, Habbrügge.

Sperrgebiet : Das ganze Amt Oldenburg.
I . V . gez . Lüers.

Der Amtshauptmann
- . Oldenburg, den 25. August 1938.

In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und
lauenseuche ausgebrochen:

1 . Beruh . Schnier, Dehltun-Bürstel, 2. Adolf Wagner, Book¬
holzberg II (Weide Vollersweg) 3. HeinrichSteenhoss, Bookholz-
berg II, 4. Hinrich Brakhahn, Bürstel, 5 . Heinrich Kläner, Immer,6. Diedrich Brttggemann, Bürstel, 7. Rdols Block, Hohenböken , 8.
Frau Minna Brinkmann, Bookholzberg, 9. Diedrich Minder¬
mann, Kirchkimmen , 10. Martin Kroog, Bergedors ( Weide a. d.^ eldhorst ) , 11. Friedr . Ahlers, Elmeloh ( Werde a . d . Stenumertraue) , 12. Herm. Stöver , Hengsterholz ( Weide Hengsterholzer-moor) , 13. Wwe. Kath. Bramkamp, Bookholzbergii , 14. JohannBrandt , Pfennigstedterfeld, 15. Joh . Beneke , Wiloeshausen, Hun-
testr . . 36 Meide a . d . Flachbäke ) , 16. Herm. Brengelmänn , Thöl¬stedt , 17. Heinrich Mahlstedt, Hespenbusch (Schweine) , 18. Albert
Ritterhofs, Streekermoor, 19. Heinr. Bruers , Sandtange (Weidein Hatterwüsting), 20. Johann Schröder. Dingstede , 21. HeinrichPieper , Hatten I (Weide in Hatterwüsting) , 22. Karl Barkemeher,Streekermoor ( Weide in Streek) , 23. Georg Schütte, Dingstede,24. Wilh. RUdebusch . Hatten I , 25. Fritz Pape , Hatten II ( Weidein Hatterwüsting) , 26 . Frau H . Meister, Wardenburg II, 27. Hrch.Labbus, Bümmerstede, 28. Carsten Schröder. Littet . ( Weide in
Charlottendorf-West ) , 29 . Diedr. Glohstein. Wardenburg, 30. Fr.von Varel, Eversten in , 31. Heinrich Cassebaum, Charlottendorf-
Ost , 32. Hermann Bischofs , Charlottendorf-Ost , 33. Gerh. Barel¬
mann, Wardenburg I ( Weide a . d . Lethe ) , 34. Heinrich Grobe,Astrup ( Weide in Westerburg) , 35. Witwe Freese, Westerholt, 36.Karl Oltmanns , Wardenburg, II ( Weide i . Fladder ) . 37 . Diedrich
Pargmann , Wardenburg II, 38. Georg Abel) Charlottendorf-Ost,
39. Heinrich Abel, Hengstlage , 40. Hermann Seeger, Haast (Weide
Bockskuhle ) , 41. Wilhelm Hillen, Döhlen ( Werde Döhlerbrook42. Johann Wachtendorf, Brettorf , 43. Plate , Hagel, 44. HeinricWennekant, Döhlen ( Weide Haschenbrok ) , 45. Wilhelm Hillen,Döhlen ( Weide in Hengstlage) , 46 . Fritz Back, Huntloser Brook
(Schweine) , 47. Georg Wichmann, Wüsting ( Weide i . d . Blanken-
burger Marsch ) , 49. Joh . Geveshausen, Grummersort (Weide
Oberhauserfeld) , 50. Heinrich Lütjen, Holler- Neuenwege, 51. Carl
Schröder, Wüsting, 52. Johann Kuhlmann, Oberhausen, 53 . Hrch.
Wragge, Wüsting-Grummersort , 54 . C. Witte, Tweelbäke, Grenz¬
weg , 85. Otto Schnittker, Tweelbäke, Kuhlmannsweg, 56 . FrauM. Wempe, Hasbruch, Sommerfrische, 57. Bernhard Scheele,
Trahe , 58. Wilh. Ullrich , Sande ( Weide in Trahe) , 59. Johann"

Weese , Neerstedt , 60. Otto Staib , Ohe-Geveshausen ( Weide zw.
>he u, Wehe ) , 61. H. Kruse , Uhlenbrok, 62. Gerhard Völlers,

Mönnichhof, 63. Chr. Mahlstedt, Varrel II ( Weide in Kladdiu-
icn) , 64-. Heinrich Riekers, Blocken , 65 Chr. Hartmann , Blocken,
6 . Johann Meyer, Obernheide, 67. Heinrich Grummer, Grum¬

mersort ( Weide Oberhauserfelb) , 68. Friedrich Tirnmermann,
Hollersiel , 69 . Witwe Schweers, Wüsting, 70. Friedrich Mönnich,
Grummersort ( Weide in der Blankenburger Marsch u. in Ober
vauserfeld) , 71. Fr . Suhr , Grummersort ( Weide in der Blanken
burger Marsch ) , 72. Joh . Mlers , Holle , 73 . Aua. Mönnich, Grum
mersort , 74. Gerh. Suhr , Wüsting, 75. Wilh. Kaiser, Grummers¬ort, 76. Heinr. Schöning. Holle , 77. Heinr. Gode , Wüsting ( Weide
beim Hause und in der Blakenburger Marsch) , 78. Gustav Tufahl,
Neuenwege, 79. Georg Maatz , Holle , 80 . Hinr . Suhr , Oberhausen,
81. Heinr. Punke, Grummersort , 82 . Georg Karstens, Neuenwege,
83. Georg Düser, Wischen , 84. Heinr. Abels Grummersort ( Weide
am Hunkedeich ) , 85. Herm. Suhr , Wüsting, 86. Heinrich Haye,Oberhausen, 87. Joh . Hattermann , Oberhausen, 88. Hinr . SchütteTweelbäke, 89. Frau M. RUdebusch , Wüsting, 90. Karl Mönnich,
Wüsting, 91. Friedrich Sandkuhl , Kleinenkneten, 92 . Herm. Mali¬
schen, Thölstedt, 93. Fr . Reineberg, Wildeshausen, 94. B . Hogc-
back, Düngstrup, 95. Job . Kohlhofs , Spasche , 96. Ludw. Lusche,
Düngstrup, 97. Hinr . Köster , Tweelbäke, 98 . Wilh. Witte. Tweel¬
bäke, 99. Wilh. Neunaber, Oberleche, 100. Gust . Lamken , Kreyen¬
brück ( Weide in der Gemeinde Wardenburg) , 101. Willi Holl-- ^ HAfolle,

. Rüther,
_ , . . . . . , _ . . . . . Tungeln,
107. Diedrich Hobben, Wardenburg, 108 . Heinr. Wiemer, Astrup,
109. Georg Brüggemann, Achternholt, 110. Herm. Claus , Ober¬
lethe , 111. Fritz Hangetepe, Charlottendorf- West , 112. Joh . Brun¬
ken, Charlottendorf-Ost . 113. Wilh. Sulenberg, Achternholt, 114.
Hemr. Cordes, Oberlethe. 115. Karl Keinen. Wardenburg I , 116.
Heinr. Lankenau, Charlottendorf- Ost . 117. Herm. Heinr. Schmidt,

. . _ . _ . . . ^ Achternholt, 118. Bernh . Radius , Tungeln , 119. Fritz Weber,
Oltmanns , Wardenburg II, 164. Johann Hugo. Charlottendorf- Neuenlandermoor. 120. Bernh . Hinr . Hagestedt, Neuenlande. 121.

mann , Littel ( Weide in Charlottendorf-Ost ) , 102. Eri chStolle,Bümmerstede, 103. Joh . Schlüter, Achternmeer, 104. Fr . Rüther,
Westerholt, 105. Willi Schlüter, Benthullen, 106. Suhr , Tungeln,

Der Amtshauptmann
Westerstede , den 22. August 1938.

In den Viehbeständenfolgender Besitzer ist die Maul - und
lauenseuche ausgebrochenr

1 . Eppo Schölte, Husbäke, 2. Fr . zu Klampen, Rostrup, 3 .
'

Gerd Hots , Aschhauserfeld . 4. Fischbeck, Mansholt , 5 . Ahlert Leh¬
mann, Gristede, 6. Diedr. Haase , Leuchtenburg, 7 . Diedr. v . Essen.
Barghorn - Langenberg, 8. Gust . Heinen, Osterscheps.

Es werden, folgende Sperrgebiete gebildet:
Zu 1 : Sperrgebiet : Die Kolonate zwischen Volkshochschule

und Mühle.
Zu 2 : Das Sperrgebiet wird begrenzt durch Straße Wester¬

stede- Bad Zwischenahn, Torsholter Weg , Slhlersweg.
Zu 3 : Das Sperrgebiet wird begrenzt durch Straße Olden¬

burg—Bad Zwischenahn, Weg KaYhauserseld , Weg Krüger-Riedel.
Zu 4 : Das Sperrgebiet wird begrenzt durch Straße Gristede-

Mansholt . Feldweg Gristede- Esch, Dingsfelderweg, Schießstand.
Zu 5 : Sperrgebiet : Seuchengehöft, Gehöfte von Fr . Hilje-

gerdes und Joh . Kruse.
Zu 6 : Sperrgebiet : Seuchengehöft, Gehöfte von D. Haase,

Erich Jantzen , Dimitriv.
Zu 7 : Liegt bereits im Sperrgebiet.
Zu 8 : Sperrgebiet : Weidegebiet zwischen Polweg und Um¬

landsweg.
Beovachtungsgebiet: Osterscheps , südlich der Aue.
Das ganze Amtsgebiet bildet eine Schutzzone.
Für die gebildeten Sperr - und Beobachtungsgebiete gelten

meine Anordnungen in der Bekanntmachungvom 25. Okt . 1937.
vr . Hartong.

Der AmtshaupLmann
Vechta , den 19. August 1938.

Unter den Viehbeständenfolgender Besitzer wurde der Aus¬
bruch der Maul - und Klauenseuche festgestellt:

1 . Wwe. Meier, Stukenborg, 2. Wwe. Kolloge , Holzhausen,
3 . Wwe. Benie, Bardel , 4. Anton. Welpe . 5 . B . Kohle . Ellenstedt,
6. Wwe. Lösung , Tange, 7 . B . Garting , Ammerbufch, 8. Pächter
Beneke , Spreda , 9. Clem. Westendorf, Märschendorf, 10 . Willib.
Meistermann. Bakum, 11. G . Tebbe, Deindrup, 12. I . Thölking,Spreda , 13. B . Hackmann , Westerbakum , 14. Clem. Kenkel , Mär¬
schendorf , 15. Carl Kreiemborg, Bakum, 16. Gottsr. Holtvogt,
Deindrup, 17. Jof . Kalvelage, Kl . Brockdorf , 18. H . Kuper, Ehren¬
dorf, 19. Frz . Lmdemann, Eherudorf, 20. Gottfr . Zumbrögel,
Brögel, 21. B . Balke , Visbek, 22. Joh . Burke, Wulfenau, 23 . Äug.
Brinkmann , Bünne , 24 . Westendorf, Schwege, 25 . Gerting , Lang¬
wege , 26 . Burhorst, Langwege, 27. Otto Blömer, Dinklage, 28."Uz. Blömer, Sägewerk, Wiek , 29. Frz . Westendorf, Bünne , 30.
O . Voot, Bünne , 31. Clem. Sieve, Bunnerwold , 32. Köhne , Höne,
33. Horstmann, Lehmden, 34. Kreinest , Lehmden, 35. Frz . Kruse,
Lehmden, 36 . Pölling , Düpe, 37. Jos . Pille , Ondrup , 38 . Jos . gr.
Heitmann, Harpendorf, 39:>Ludw . Bornhorst, Harpendorf, 40. H.
lrabber , Harpendorf, 41. B . Haverkamp, Holdorf, 42 . Lohmann,
»oldors, 43 . Wwe. Vocklage , Jhvrst , 44. 1 . Pille , Ihorst , 45. Wwe.
oraerding, Holdorf, 46 . Heuermann Hinnenkamp, Nellinghof, 47.

G. Högemann, Handorf, 48. H . Ekelmann, Handorf, 49 . M . von
Handorf, Handorf.

Sperrgebiete : Zu 1—49 : Die Gehöfte mit sämtlichen Län¬
dereien, sowie die den Seuchenstandorten benachbarten Gehöfte
und Weiden.

Beobachtungsgebiete: Wie bereits angeordnet.
Für die Sperr - und Beobachtungsgebietegelten die in meiner

Bekanntmachungvom 19. 11. 1937 aufgeführten Anordnungen.
Als Schutzzonen werden sämtliche Gemeinden des Amts¬

bezirks bestimmt. Im Amtsbezirk Vechta ist das Betreten frem¬
der Klauenviehstallungen und -Weiden von Personen, die dort
ihrem Beruf ober Gewerbe nachgehen — ausgenommen Tier¬
ärzte — verboten. I . V . : Bruns.

Gewiiniauszug
8. Klaffe 81 . VreußW-Söddeuksche (277. Vreuß.) Klassen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in de» beiden Abteilungen I und II
16 . Hiehungstag 26. August 1938

In der heutigen Vormittagsziehungwurden gezogen
4 Gewinne zu KXwoRM. 318411 333S4S
6 Gewinne zu S0c« RM . 204850 325126 3S077S
8 Gewinne zu 3000 RM . 146682 267312 2765S2 37692g

18 Gewinne zu 2MX) RM . 86421 126664 173653 191927 192672
196268 216686 261126 288668

64 Gewinne zu 1066 RM . 66984 72677 72328 168669 12713t
144688 148931 179166 181637 191716 224416 224662 263439 267866
276627 289649 363992 366312 337672 349362 362454 353362 366614'
366937 368169 391969 399966

96 Gewinne zu 606 RM . 6386 9754 16166 12654 46693 61631
82716 82885 96966 163664 126236 126974 142149 146341 163337
167414 166641 167698 178689 181546 183699 188767 192776 196964
196168 227153 231249 238354 247626 266936 263646 268834 269666
271681 278616 237776 296666 326864 348617 371672 37IS7 .1 372093
372661 384739 399434

214 Gewinne zu 366 RM . 182 2649 2956 7912 8166 14769 16643
18464 26636 21413 26222 26861 27668 27872 32486 36612 38166
47498 48461 61456 66266 73562 76166 86768 81343 81816 82331
88666 83933 163394 165439 167813 116766 121641 126861 137696
141696 147656 148587 156444 162699 159697 161639 163647 164434
169676 172681 174622 174667 176361 179569 182466 187163 262666
266947 269827 213122 224688 226746 237221 247183 266366 268626
269263 261229 264614 271392 271629 276163 276151 279975 283336
284867 286474 287168 288293 291787 293941 361164 316726 315656
326792 321619 321791 323216 323324 323938 329328 336627 336668
336393 338617 338898 346695 345235 346683 351139 361642 355694
358667 363843 364828 367268 389936 392617 396936 396623

Außerdem wurden 4666 Gewinne zu 166 RM . gezogen.
8n der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne zu 6660 RM . 291646° °. " " "" " " " 167662 162882 249751 382868
79196 116142 166618 228626 276381

6 Gewinns zu 3666 RM.
14 Gewinne zu 2666 RM.

312368 347936
26 Gewinne zu 1666 RM.

216292 214661 229676
34314 116636 189662 264928 266867

- _ . . . . . _ 299984 328591 372268 376667 3S3322
64 Gewinne zu 566 RM . 3566 6191 6824 12666 24387 66636 61813

86577 91667 123316 I36S39 136619 139361 146313 199639 269277
228833 264663 266686 263974 266763 267632 273626 285629 283763
366696 343294 366187 366191 369388 376715 377611

164 Gewinne zu 366 RM . 13648 23838 36636 41662 67631 67662
68661 62955 68216 76766 81918 86887 96666 163656 163716
16624 « 165276 116364 126656 126688 126391 140641 147366 14891S
164792 169661 169716 176996 174668 177489 177666 178464 162186
188296 188296 196469 191198 191963 196132 264146 266743 216489
212147 222632 223968 235196 236592 237576 246419 241626 244864
264199 257682 266836 289638 292833 297726 366666 361733 313667
316436 317327 326616 336847 366356 368731 369923 362743 366837
381149 382983 38679 « 389667 389767 393372 393871 394736

Außerdem wurden 4232 Gewinne zu 166 RM . gezogen.
8m E'ewinnradeverblieben: 2 Gewinnezu je 1000000, 2 zu je 500000,
6 zu je SOOOO, 14 zu je 20000, 48 zu je 10000, 80 zu je 5000,
160 zu je 3000, 400 zu je 2000, 1354 zu jt 1000, 2070 zu je 500«
4100 zu je 300, S

'6253 zu je 150 NM.
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Förderung
des deuMen Handwerks
Ganze Handwerkszweige leben durch WHW-
Auftrüge wieder aus — Ländliche Handwerks¬
kunst als Keimzelle für die Kultur einer

Landschaft
Wo immer deutsche Handwerkskunst, sei es in

der Betriebsform der Heimarbeit, sei es in
jener des handwerklichen Klein- oder Mittel¬
betriebes oder der Manufaktur fördernswert
erscheint; da steht die NSV helfend Pate . Da
ist zum Beispiel das Edelsteingewerbein Jdar-
Oberstein , das durch die Anfertigung mehrerer
WHW -Abzeichen einen neuen Auftrieb erhielt.
Ein anderes Beispiel: Die Kammachersladt
Ober -Ramstadt (Hessen ) hatte unter der Mode
des Bubikopfes sehr gelitten. Seit 1926 lagen
die meisten Betriebe still oder beschäftigten nur
noch wenige Arbeiter. Erst die Aufträge des
WHW brachten die Wende. Aehnlich liegen die
Dinge auch in der Erbacher Elfenbein-Indu¬
strie. Ebenso erfuhr die ostpreutzische Bernstein-
Industrie durch den Auftrag aus Herstellung
einer Bernstein- Nadel für das WHW 1934/35
einen entscheidenden Auftrieb.

So wie mit dem Bernsleinabzeichen einem
Grenzländ und seinem Kunstgewerbewieder zu
neuem Leben verholsen wurde, so hat sich das
WHW auch um die Belebung des künstlerischen
Handwerks in allen Grenzgebieten gekümmert.
Den Webern des Eulengebirges ist durch die
Uebertragung der Anfertigung der Grenzland-

. Abzeichen für das WHW 1936/37 geholfen wor¬
den , den Eifelbewohnern durch den Auftrag auf
Anfertigung der Märchenfiguren, des WHW-
Abzeichens vom Dezember1936 . Die notleiden¬
den kleineren und mittleren Porzellansabriken
in der BayerischenOstmark haben sich — neben
ihren Schwesternunterneymen in Schlesien und
Mitteldeutschland— durch die Galalith -Abzei¬
chen vom Februar 1936 und an den Porzellan-
püppchen der Reichsstratzen -Sammlung des
WHW März 1937 wieder „ gesund " gemacht.
Die Herstellung der Hamburger Weihnachts-
Plakette des WHW 1934 wurde den Erzgebirg¬
lern in Auftrag gegeben , ebenso das „ Setsfener
Reiterlein"

, die Weihnachtsplakettedes Jahres
1935. Nicht minder ist der Thüringer Haus¬
industrie , den Ofsenbacher Lederarbeitern, den
Bandwebern in Wuppertal, den Gießereien in
Harzgerode , Gleiwitz und Saarlautern , der
Plauener Spitzenindustrie und so weiter durch
die Aufträge des WHW geholfen worden.

Es ist unmöglich, die Ergebnisse all dieser
Teilaktionen im Rahmen dieses Berichtes aus¬
führlicher darzustellen. Wichtig ist jedoch noch
zu wissen , daß die Auswahl der Gewerbe mit
Vorbedacht geschah , nach sozialpolitischen, ebenso
wie nach kulturpolitischen Gesichtspunkten.

Es sind jedesmal Heimindustrien gewählt
worden, deren Förderung nicht nur aus so¬
zialen und bevölkerungspolitischenGründen,
nicht allein um der zahlreichen Hände willen
geschah, sondern vor allem auch wegen ihrer
künstlerisch-handwerklichen Eigenart,

Dabei spielt der Erziehungsgedanke eine ent¬
scheidende Rolle. Millionen Volksgenossen sind
durch den . Vertrieb der WHW-Abzeichen erst
wieder darauf aufmerksamgeworden, daß es im
Vaterland alte Volkskünste gibt, deren Erzeug¬
nisse zum Schönsten und Edelsten zählen, was
deutsche Gestaltungskunst und deutscher Hand¬
werksgeist hervorgebracht haben. Und Hundert¬
tausende unter uns sind fortab zu ständigen
Beziehern solcher edlen Handwerkserzeugnisse
geworden.

Und nicht anders wie das WHW sucht die
NSV ihre sozialen und bevölkerungspolitischen
Aufgaben mit kulturpolitischenZielsetzungenzu
derbinden . Wo immer sie kann , erweckt sie ein¬
stige volkskünstlerische Traditionen zu neuem
Leben , sichert sie die wirtschaftlichen Grundlagen
der Heimarbeit und des Handwerks.

Sie verfolgt dabei ein vierfaches Ziel. Die
Sicherung der sozialen Existenz der Handwerker
und Heimarbeiter in ländlichen Gegenden ist
eines der wirkungsvollsten Mittel zur Bekämp¬
fung der Landflucht, weil die Kinder dieser
Handwerker und Hausgewerbetreibenden sich
dielfach als landwirtschaftlicheArbeiter verdin¬
gen. Die ländlichen Handwerkerfamilien wie¬
derum sind meist außerordentlich kinderreich,
und schließlich bildet die 'Erhaltung eines ein¬
zigen kleinstädtischen oder ländlichen Kunst¬
handwerks oft die Keimzelle für die Hebung
der Geschmackskultur einer ganzenGegend.. Wir
erinnern hierbei nur an die thüringischenHeim¬
industrien, wo die Veredelung der Puppenher¬
stellung die künstlerische Hebung der gesamten
Spielwarenerzeugung zur Folge hatte. Soziale,
wirtschaftliche , bevölkerungs- und kulturpoliti¬
sche Gesichtspunkte sind es 'also , die für die
Handwerkersörderung durch die NSV maß¬
gebend sind , — Gesichtspunkte , die sämtlichwie¬
der von dem einen und einzigen, dem national-
iozialistifchen Wollest , bestimmt sind , das deut¬
sche Volk aus seiner Wurzel zu erneuern und
m seinem völkischen wie kulturellen Bestand zu
sichern.

4M« Betriebe im Leistungs-
kampi

Obgleich der Gau Weser - Ems bereits im
Vorjahr mit 3282 Anmeldungen zum Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe eines der besten
Ergebnisse im Reiche überhaupt erzielte, konnte
die Teilnehmerzahl diesmal noch gesteigert
werden.

Es haben sich bislang 4116 Betriebe zum
Zweiten Leistungskampf im Gau Weser-Ems
gemeldet . Wenn man berücksichtigt , daß die
Anzahl der vertrauensratpflichtigen Betriebe
nur rund 200V beträgt, so ist dieses Ergeb¬
nis um so höher zu werten.

Eine besonders erfreulicheTatsache ist, daß der
größte Teil der Betriebe durch Kleinbetriebe
gestellt wird . Da die Anmeldefrist bis zum
»1- August läuft , ist mit einer noch weiteren
Steigerung zu rechnen.

Hinter der gesamten Erziehungsarbeit aber
steht mit ihrer ganzen Autorität die NSV,
die dafür Sorge trägt , daß nicht kapitalistisch-
händlerische Interessenten das begonnene
Werk der Selbsthilfe beeinträchtigenoder gar
zerstören.

Das aber ist von äußerster Wichtigkeit . Wir er¬
innern in diesem Zusammenhang an die ver¬
geblichen Versuche , die in der vornationalsozia-
listischen Zeit von manchen Heimatschutzver¬einen und anderen auf die Erneuerung der
Volkskunst bedachten Verbände hinsichtlich der
Wiederbelebung der Hausweberei unternommen

worden sind . So hat zum Beispiel der Verein
zur Förderung volkstümlicher Heimarbeit in
Ostpreußen noch während des Krieges den
Hausfleitz für Erzeugung von Webzeug für den
eigenen Bedarf propagiert. Aehnliche Versuche
sind in Württemberg, in der Rhetnprovinz, im
Eichsfeld, in Mecklenburg unternommen wor¬
den . Nirgendwo gelang es jedoch, die Hand-
Weberei über den häuslichen Rahmen hinaus
durch Gründung fester Absatzorganisationenzu
beleben, denn hinter den wohlmeinendenGrün¬
dern stand nirgends eine gemeinnützige Körper¬
schaft , stand kein einheitlicher kultureller Wille,

keine umfassende staatliche , politische oder wirt¬
schaftliche Macht.

Heute ist das anders . Das nationalsozialisti¬
sche Gesetz über die Heimarbeit vom Jahre 1935
betont in seinerEinleitung programmatisch, daß
der .Heimarbeit der besondereSchutzdes Reiches
gilt. Hier nun hilft die NSV mit ihren auf die
Erneuerung des Hausfleißes wie des Kunst¬
handwerks gerichteten Bestrebungen wirksam
mit. Damit stützt und verstärkt sie gleichzeitig
die Zahl der wirtschaftlich selbständigenExisten¬
zen , deren staatspolttischer Wert vom Führer
immer wieder betont worden ist.

Die Nertsr-nuiig -er Gemein-efirmnzen
Sinn und Bedeutung des Dritten Gesetzes zur Aenderung des Finanzausgleichs vom 31 . Juli 1938

Der Finanzausgleich hat die Aufgabe, das im
Reich erzielte Gesamtsteueraufkommenauf Reich,
Länder, Gemeinden und Gemeindeverbändeent¬
sprechend der Größe und Bedeutung ihrer Auf¬
gaben im Leben der Nation angemessen zu ver¬
teilen. Die Nation lebt, hierdurch tritt ein dau¬
ernder Wechsel in den zu erfüllenden Aufgaben
ein, so daß der Finanzausgleich nicht ein für
allemal bindend sestgelegt werden kann, sondern
daß er, um seinen Zweck erfüllen zu können, sich
den jeweiligen Gegebenheiten an¬
passen muß.

Seit der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus hat das Wirtschaftslebenin
Deutschlandeinen vordem nicht für möglich ge¬
haltenen Aufschwunggenommen. Das S teuer-
auf kommen hat sich bereits im Rechnungs¬
jahr 1937/38 gegenüber 1932/33 mehr als
verdoppelt. Dies beruht in der Hauptsache
auf dem auch in der Zukunft noch anhaltenden
An steigen der Wirtschaftstätigkeit
und den damit fortschreitend besser werdenden
Geschäftsergebnissender Betriebe. Den Haupt¬
anteil an dieser günstigen Entwicklung hat
allein das Reich , welches durch seine Politik die
gelähmte Wirtschaft wieder in Fluß gebracht
hat. Erinnert sei hier nur an die vielfältigen
Maßnahmen zur Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit, den Bau der Reichsautobahnen, den Auf¬
bau der Wehrmacht, die Durchführungdes Vier¬
jahresplanes , die Neugestaltungdeutscher Städte,
den Wiederaufbau Oesterreichs, um nur die
wichtigsten zu nennen. Das Reich hat hierfür
ganz gewaltige Beträge teils aus dem Steuer¬
auskommen, teils durch Aufnahmevon Anleihen
aufgewandt.

Diese günstigeEntwicklungist natürlich nicht
ohne Einfluß auf die Gemeinde¬
finanzen geblieben. Auch die Gemeinden
(Gemeindeverbände) haben an dem wirtschaft¬
lichen Aufschwung teilgenommen und werden
auch weiter daran teilhaben. So sind die
Jahressteuereinnahmen der Gemeinden von
1933 bis 1937 um etwa ein Drittel gestiegen.
Die Steigerung wird auch künftig au¬

ch alten. Es sei hierbei nur auf die den Ge¬
meinden zustehende Gewerbesteuerhingewiesen,
die durch ihre Anknüpfung an den gewerblichen
Gewinn die Gemeindenohneweiteres an der.
durch das Reich bewirkten Steigerung der Be¬
triebsgewinne beteiligt.

Auf der anderen Seite haben die Gemeinden
bei den Ausgaben erhebliche Ein¬
sparungen machen können . Das Reich hat
durch Beseitigung der Arbeitslosigkeit den Ge¬
meinden die Belastung durch die Wohlfahrts¬
erwerbslosen fast vollständig genommen. Die
Jahresbelastungen der Gemeinden im Wohl¬
fahrtswesen haben daher bereits von 1933 bis
1937 um etwa ein Drittel abgenommen. Die
Zinsbelastung der Gemeinden ist
durchdieverschiedenen Zinssenkungsmaßnahmen
des Reichs erheblichgemindert worden,
wenn auch nicht verkannt werden soll , daß auch

bei den Gemeinden ein verstärkter Fi¬
nanzbedarf besteht (z . B . schon allein da¬
durch , daß in der Krisenzeit vor der Machtüber¬
nahme selbst die dringendsten Vorhaben aus
Geldmangel nicht ausgeführt werden konnten,
die nun nachgeholt werden müssen ) , so wären
bei Fortgeltung der bisherigen Regelung der
Gemeinden von Jahr zu Jahr in zunehmendem
Maße Mittel zugeflossen , deren Verwendung
durch das Reich als der Zentrale im Interesse
der Gesamtheit und damit wieder der Gemein¬
den selbst zweckmäßiger erfolgt. Deshalb war
es schon längst notwendig geworden, daß das
Reich einen Teil der bisher den Gemeinden
und Gemeindeverbänden zuflietzenden Ein¬
nahmen an sich zog . Dies ist jetzt durch das
dritte Gesetz zur Aenderung des Finanzaus¬
gleichs vom 31. Juli 1933 (RGBl . I S . 966)
erfolgt.

Dieses Gesetz bringt im wesentlichen folgende
Neuerungen:

1 . Die Grunderwerbsteuer wird künftig
mit ihrem Auskommen voll dem Reich ver¬
bleiben, jedoch können die Land- und Stadt¬
kreise wie bisher Zuschläge zu dieser Steuer von
den Grundstücken , die innerhalb ihres Gebietes
liegen, für ihre Rechnung erheben. Die Zu¬
schläge dürfen nicht mehr als 2 v . H. des steuer¬
pflichtigen Wertes betragen. Die Verwaltung
der Grunderwerbsteuer, die bisher in den Län¬
dern Preußen , Sachsen und Anhalt nicht durch
die Finanzämter , sondern durch gemeindliche
Stellen erfolgte, wird künftigim ganzenReichs¬
gebiet einheitlich durch die Finanzämter er¬
folgen.

2 . Die Gemeinden (Gemeindeverbände) dürfen
ab 1 . Oktober 1938 keine Steuern auf
den örtlichen Verbrauch vonBier
(Gemeindebiersteuer) mehr erheben. Dafür wird
die Reichsbiersteuer von diesem Zeitpunkt ab
entsprechend erhöht werden. Um hierdurch ent¬
stehenden Härtefällen von vornherein zu begeg¬
nen, wurde bestimmt , daß für die Länder, in
denendie Gemeinden (Gemeindeverbände) durch
den Wegfall der Gemeindebiersteuer einen
erheblichen Einnahmeausfall Erleiden, aus
Reichsmitteln jährlich 12 Millionen Reichsmark
bereitgestelltwerden. .

3. Das Aufkommen an Körperschaft¬
steuer der öffentlichen Versor¬
gungsbetriebe, das biher an die Körper¬
schaften , denen die Erträge dieser Betriebe zu-
flietzen , in vollem Umfange überwiesen wurde,
verbleibt künftig voll dem Reich . Lediglich auf
die Veranlagungen für das Kalenderjahr 1938
sind noch die bisherigen Bestimmungenüber die
Ueberweisungenanzuwenden, jedoch mit der
Maßgabe, daß die Körperschaftsteuer für dieses
Jahr nur mit einem Viertel ihres Auskommens
überwiesen wird . Erst durch diese Maßnahme
werden die öffentlichen Versorgungsbetriebe
von der Körperschaftsteuer soll in gleicher
Weise wie private Unternehmen erfaßt und eine

gleichmäßige Besteuerung auf diesem Gebiet er¬
reicht , wie es dem Grundgedanken des Körper-
schaftssteuergesetzes von 1934 entspricht.

4 . Die Entschädigungen, die die Gemeinden
bisher vom Reich für die Durchführung der
Personenstands - und Betriebs¬
aufnahme nach dem Stande vom 10. Oktober
jeden Jahres und für die Ausschreibung und
Aushändigung der Steuerkarten erhalten haben,
fallen künftig fort. Die Personenstands- und
Betriebsaufnahme dient nicht mehr wie früher
überwiegend den Zwecken der Reichsfinanzver¬
waltung, sondern ist jetzt auch für die Ge¬
meindefinanzen von Bedeutung, z . B . für die
Erhebung der Bürgersteuer. Ebenso fordern die
Gemeinden auf den Steuerkarten bei den lohn¬
steuerpflichtigenPersonen gleichzeitig ihre Bür¬
gersteuer an . Die Gewährung dieser Entschädi¬
gungen ist daher nicht mehr gerechtfertigt , wie
ja auch das Reich für die Gemeinden die Ge¬
werbe- und die Grundsteuer veranlagt, ohne für
die damit verbundene erhebliche Verwaltungs-
arbeit von den Gemeinden eine Entschädigung
zu erhalten.

5 . Mit Wirkung vom 1 . April 1937 stellt das
Reich Mittel zur Erleichterung der
Wohlfahrt sla sten der Gemeinden und
Gemeindeverbändeauf Grund der Wohlfahrts-
hilseverordnung vom 14. Juni 1932 nicht mehr
zur Verfügung. Das Reich brachte den Gemein¬
den in der schlimmsten Krisenzeit des Jahres
1932 Hilfe, als die Finanzkraft der Gemeinden
und Gemeindeverbände, die infolge der Arbeits¬
losigkeit stark angewachsenen Wohlsahrtslasten
nicht mehr zu tragen vermochte . Diese Hilfe
mutzte natürlich in dem Augenblick fortfallen, in
dem durch Beseitigung der Arbeitslosigkeitauch
die Wohlfahrtslasten der Gemeinden auf ein
normales Maß herabgemindert und anderer¬
seits die gemeindlichen Einnahmen gestiegen
waren.

6 . Die Anteile der Länder an den drei großen
Steuern , Einkommen -, Körp erschaft-
und Umsatz st euer, werden erhöht mit der
Maßgabe, daß diese Besserstellung ausschließlich
den Ländern verbleibt und nicht den Gemein- '
den durch Weiterüberweisung zugute kommt.
Die Länderanteile an der Kraftfahrzeugsteuer
wurden geändert.

Diese Aenderungen des Finanzausgleichs be¬
deuten auf seiten des Reichs eine Verstärkung
seiner Mittel , während auf seiten der Gemein¬
den keine wirkliche Schlechterstel¬
lung eintritt , wenn die Gemeinden auch rein
zahlenmäßig geringere Zuweisungen als bisher
erhalten. Das Reich hat dadurch, daß es den
Gemeinden die Gewerbe- , die Grund - und die
Bürgersteuer als Einnahmequellenausschließlich
überlassen hat, den Gemeinden immer ergiebi-
er werdende, sichere Steuerquellen erschlossen,
ie die Gemeinden auch in Zukunft instand

setzen werden, ihre Ausgaben zu erfüllen.
Reg.-Rat Gumpert.

Motorrad gegen Radlerin
Nordenham, 27. August.

Ein folgenschwerer- Zusammenstoß ereignete
sich gestern früh an der Kreuzung Adolf-Hitler-
und Fuldastratze. Eine aus der Fuldastratze
kommende Radfahrerin aus Atens stieß beim
Einbiegen in die Adolf - Hitler - Straße mit
einem aus Richtung Einswarden kommenden
Motorrad zusammen. Die Radfahrerin erlitt
einen Schlüsselbeinbruchund wurde von dem
herbeigerufenen Arzt zum Krankenhaus ge¬
bracht während der aus Mentzhausen stam¬
mende Motorradfahrer und ein Mitfahrer mit
einigen Abschürfungendavonkam.

170 Zentner Heu durch Feuer
vernichtet

Soltau , 26. August.
An der Dreschmaschine des Einwohners

-chloo in Schneverdingen entstand aus unbe-
mnter Ursache plötzlich ein Brand , der sich mit
„heimlicher Geschwindigkeit ausdehnte, Ob¬
leich die Feuerwehr bereits 10 Minuten nach
usbruch des Feuers an der Unsallstelle war
nd sofort Wasser gab , hatte das Feuer bereits
ie Scheune ergriffen, die mit ihrem kostbaren
nhalt ein Raub der Flammen wurde. Es
erbrannten 170 Zentner Heu . Dank des gün-
iqen Windes konnten die Wehren em werteres
mstchgreifen des Brandes verhindern.

Spiel mit Feuerwerkskörpern
als Brandursache

Lüneburg, 26. August.
Wie sich nunmehr herausgestellt hat, ist das
euer in Boltersen im Kreise Luneburg, bei
nn wie berichtet , das Wohn- und Wirtschafts-
Lde des Bauern Wilhelm Albrechtmit fast
m, gesamten Inventar ein Raub der Ram¬
ien geworden war , durch spielendeKinder ver¬
pacht worden. Zwei Knaben >m Alter von
i und 13 Jahren hatten auf dem betroffen¬
en Hofe mit Feuerwerkskorpern (Schweizer
rachem) gespielt und dabei einen dieser

Kracher brennend in die Höhe geworfen. Da¬
bei sind vermutlich brennende Teile abgesprun¬
gen und durch das sogenannte Uhlenlock im
Giebel auf den Heuboden gefallen . Dieser Vor¬
fall beweist wieder einmal, daß das Spiel mit
Feuerwerkskörpern gefährlich ist, vor allem auf
dem Lande in der Erntezeit, wo auf dem Hofe
Heu, Stroh und leicht brennbare Sachen vor¬
handen sind.

Tag der Hausgehilfinnen in Leer
Leer , 26. August.

Die Kreissachgruppe Hausgehilfinnen tagte
in Leer . In zwei Autobussen waren mit der
Gaureferentin 45 Gäste aus Oldenburg nach
Leer gekommen . Aus einer wirtschaftskundlichen
Fahrt wurden zunächst in Leer die Herings¬
fischerei , ferner eine Honigkuchensabrik und eine
Flachsröste besichtigt . Neben weiteren Unter¬
nehmen der Ernährungswirtschaft wurde auch
eine Gärtneret besucht . Ein Gemeinschaftsabend,
der durch Gesang und Volkstänze verschönt
wurde, beschloß die Tagung.

Bei der Spatzenjagd
sich selbst erschossen

Lüneburg, 26. August.
In Artlenburg wollte der 32jährige Sohn

des Bauern Koop Spatzen schießen . Er setzte
sich auf eine Bank im Garten und hielt die
Mündung des Teschings nach oben zwischen den
Knien. Als Spatzen aufflogen, wollte er die
Waffe aufnehmen, doch löste sich ein Schutz und
drang dem Mann ins Herz .

' Er sank tot um.

Schwerer Stratzenbahn-
zusammenstotz

Elf Fahrgäste verletzt
Bremen, 26. August.

Am Freitagvormittag ereignete sich an der
Ecke Ostertorsteinweg- Sielwald - Dobben ein
schwerer Verkehrsunfall. Ein Straßenbahn¬
wagen der Linie 10 fuhr zunächst auf einen Lie¬
ferwagen aus, der zur Seite und gegen einen

dort gerade haltenden anderen Kraftwagen ge¬
drückt wurde. Trotz des Anpralls auf den Kraft-
Wagen kam der Straßenbahnwagen noch nicht
zum Stehen, sondern stieß noch mit erheblicher
Wucht auf einen an der gleichen Umsteigehalte¬
stelle stehenden Straßenbahnwagen der Linie 3
auf. Durch diesen folgenschweren Zusammenstoß
wurden 11 Personen, Fahrgäste der Linie 3 und
10, mehr oder minder schwer verletzt , doch
brauchte keiner der Verletzten ins Krankenhaus
gebracht werden. Der entstandene Sachschaden
ist beträchtlich.

Beim Baden ertrunken
Leer , 26. August.

In der Städtischen Badehalle ertrank das
einzige Kind des Lehrers Böhmer aus Neer¬
moor. Der verunglückte 14 Jahre alte Schüler
der hiesigen Oberschule muß anscheinend einem
Herzschlag erlegen sein , als er in Gegenwart
des Lehrers und seiner Mitschüler badete. Die
Leiche konnte erst nach sechsstündigem Suchen
mittels eines großen Schleppnetzes geborgen
werden.

Grotztankstelle
durch Feuer vernichtet

Heide, 26 . August.
Die erst kürzlich neu eingerichtete moderne

Großtankstelle von Perzina am Landweg in
Heide ist durch Feuer zerstört worden. Der
Brand ist in Abwesenheitdes Besitzers anschei¬
nend dadurch entstanden, das ein Lastwagen, der
getankt hatte, durch Ueberlaufen des Brennstoffs
am Auspuff Feuer fing und verbrannte. Die
Flammen sprangen sofort auf die Tankeinrich-
tung .über und fanden in den Oel- und Brenn¬
stoffvorräten reiche Nahrung . Die Feuerwehr
mußte sich auf den Schutz der gegenüberliegen¬
den Wohnhäuser beschränken . Wehrmacht und
Arbeitsdienst leisteten Hilfe und Absperrdienst.
Während die umfangreichenDankgebäude voll¬
kommen vernichtet wurden, gelang es der Um¬
sicht eines Einwohners , einen beladenen Last¬
wagen der Firma Perzina zu retten.
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Kamerad , die Komvanie wartet
Jedem ordentlichen Soldaten ist während

seiner Dienstzeit die Kompanie eine Heimat
geworden, eine für das ganze Leben geschlos¬
sene Gemeinschaft, die er bei aller Freude über
die Entlassung nach beendeter Dienstzeit mit
dem festen Vorsatz und dem Versprechen an
die Kameraden verläßt , sie aufrechtzuerhalten
und bei jeder Gelegenheit zu erneuern.

Dies gilt in erster Linje für den gemein¬
samen Dienst im Kriege, der Männer ohne
Unterschied des Alters und des Berufes zu¬
sammengeschmiedethat durch das unvergäng¬
lich große Erlebnis im Ringen mit dem Feind,
in jahrelangem engen Zusammenleben, wo
man gemeinsam dem Tod ins Auge sah und
das letzte Brot teilte. Darum kann keiner zu
Hause bleiben, wenn das Regiment wieder zum
Sammeln ruft und die Kompanie wieder an-
tritt , wenn das „Weißt du noch , Kamerad? "
wieder ertönt und mit Stolz von unvergeß¬
lichen Kämpfen und Stegen erzählt wird,
wenn die alten Lieder Wieoer gemeinsam ge¬
sungen werden, und wenn die Ehrenpflicht
ruft , der Kameraden zu gedenken , die eine
feindliche Kugel hinwegriß.

Undenkbar daher, daß ein Soldat , der dem
ruhmreichen Regiment 91 angehörte, beim
Landesfest „125 Jahre Oldenburgische In¬
fanterie" am 3. und 4. September fehlt! Die
Zahl der Anmeldungen wächst täglich ; viele,
die sich in der Nachkriegszeit weiter vom
Standort entfernt haben, eilen herbei unter
Opfern, die im Vergleich zu denen des Krie¬
ges nichts bedeuten, um einmal wieder da¬
heim zu sein in der Kompanie, und zu zei¬
gen , daß das Wort „Treue um Treue" heute
erst recht seine Geltung hat.

Für viele aus dieser alten Heldengemeinschaft
wird der Höhepunktdes großen Festes, an dem
alle Gliederungen teilnehmen, und die Bevöl¬
kerung ihren Soldaten zujubelt, in dem vor
zwanzig Jahren nicht geahnten herrlichenBild
eines neuerstandenen Oldenburger Infanterie-
Regiments liegen, das mit Stolz die ruhm¬
reiche Tradition der 91er führt , und seine enge
Verbundenheit mit ihm vor aller Oeffentltch-
kett bekunden will.

Auch dieses neue Regiment 16 hat schon
tief im Lande Wurzel gefaßt, und den vielen
Hunderten von Männern^ denen es sn der Zeit
der Reichswehr lange Jahre , oder seit dev Wie¬
dereinführung der Wehrpflicht ein oder zwei
Jahre lang eine liebe Heimat war , mutz es
ebenso ergehen, wie den 91ern. Auch sie folgen
Mann für Mann dem Ruf des Regiments
und eilen wieder einmal heim zur Kompanie.
Wie es im Dienst war , läßt keiner den Kame¬
raden auf sich warten . Viel gibt es zu erzählen
aus der Dienstzeit viel zu bewundern in den
neuen Kasernen, bis der Große Zapfenstreich
am Schlotzplatz erklingt und noch lange nichtdas Ende des' fröhlichen Wiedersehens mit
lieben Kameraden bedeutet.

Darum ergeht an alle Kameraden vom IR 16»
die sich noch nicht angemeldet haben, der Ruf,
nicht länger zu zögern und sich beim Regi¬
ment oder bei der Kameradschaftehemaliger
16er im Reichskriegerbund (früher Soldaten-
- und) zu melden. Die Kompanie wartet!
Treue um Treue!

Nach sorgfältigster Vorbereitung ist soeben im
Verlag von Gerhard Stalling AG, Oldenburg
i. O., die Festschrift für das Landesfest „125
Jahre OldenburgischeInfanterie "

, herausgege¬
ben vom Regimentsbund ehem . 91er und dem
Infanterieregiment 16, erschienen . Aufmachung
und Inhalt übertreffen die gehegten -Erwartun¬
gen. Schon rein äußerlich läßt die Schrift den
Wert der Einmaligkeit dieses bedeutenden Lan¬
desfestes erkennen, eine saubere Durcharbeitung
des Textteiles, erstklassiges , wertvolles Bilder¬
material in Schwarz- und Vierfarbendruck ge¬
halten, geben den Seiten die beliebte persönliche
Note. Selbstverständlichnimmt das einleitende
innere Blatt , das Bild des Führers und Ober¬
sten Befehlshabers der Wehrmacht voll ein,
während gewissermaßen als Auftakt der Be¬
grüßungen unser Gauleiter Carl Röver ein
kraftvolles Geleitwort der Infanterie , als der
Krone aller Waffen, widmet. Anschließend geben
Aussprüche militärischer Führerpersönlichkeiten,
die mit der oldenburgischenInfanterie verbun¬
den sind bzw. in ihren Reihen standen, der
Schrift einen besonders wertvollen Charakter.
Es sind da vertreten der Kommandierende Ge-
neral des X. Armeekorps, General der Kavallerie
Knochenhauer, der Kommandeur der 22.
Division, Generalleutnant Strauß, die frühe¬
ren Kommandeure des ehemaligen Jnf .-Regts.
91, General der Infanterie a. D . von Hülsen,
von Hohnhorst und selbstverständlich der Re¬
gimentskommandeur des Jnf .-Regts . 16, Oberst
K r e h s i n g.

Einen breiten Raum nehmen die militärischen
und persönlichen Erinnerungen an den Träger
des glanzvollsten Namens der deutschen Armee,
mit dem die oldenburgische Infanterie immer
verknüpft bleiben wird , Generalfeldmarschall
von Hindenburg, ein. Aber auch des Schick¬
sals der 91er in Aufbau und in schweren Zeiten
des Vaterlandes ist gedacht in einer ganzen
Reihe wertvoller Arbeiten aus berufenen Fe¬
dern ; so haben vr . Karl Fissen , Rüthning , Emil
Pleitner (bereits bei früherer Gelegenheit ver¬
öffentlicht ) , H . Theilen, Major a. D. v . Harbou,
Freiherr v . Schimmelmann». a. m. Beiträge
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Hochwasser: Oldenburg 8.13 , 18 .24 ; Elsfleth
4.33, 16 .44 ; Brake 4 .13) 16 .24 ; Nordenham 3.38 , 15 .49;
Wilhelmshaven und Dangaft 2.53 , 15 .Ü4; Wanger¬
ooge 2.03 , 14 .14 Uhr.

MtteMW des RMsMtteMeiWs
Ausgabeori : Bremen tNachdruUoerboien)

Die erwartete Aenderung der Bewsgungsrichtung
des östlichen Tiefs geht nur sehr langsam vor sich.
So blieb das Tief , das seine Kraft durch die an¬
haltende Zufuhr festländischer Warmluft erhalten
konnte, für unsere Witterung bestimmend. Die heran-
kommende Warmluft machte sich schon bemerkbar, als
sie noch in großer Höhe lag . Die durch sie hervor¬
gerufene Wolkendecke unterdrückte nämlich die nächt¬
liche Ausstrahlung , so lagen die Tiefsttemperaturen
der Nacht zum Freitag fast 1l> Grad höher als die her
vorausgegangenen Nächte. Im Verlauf des Freitag
fetzte sich die Warmluft dann von der Höhe mehr
und . mehr zum Boden durch , was anhaltend ge¬
schloffene , hochnebelartige Wolken und zeitweise dichten
Nieselregen zur Folge hatte . Eine durchgreifende Be¬
ruhigung kann erst dann eintreten, wenn die Warmluft
bei uns bis zum Erdboden gekommenist, d . h ., wenn die
Temperaturen angesttegen find. Das Ttef selbst wird
sich dann unter Auffüllung nach Süden verlagern.
Später können wieder gewitterartige Schauerni-eder-
schläge eintreten.

Aussichten für den 28 . August: Bei veränderlichen
Winden wolkig, meist trocken , Temperaturen der
Jahreszeit entsprechend.

Aussichten für den 29 . August: Meist freundlich
und trocken , mäßig warm.

Amtlicher täglicher Witteruilgsbericht
Der Wetterstation LandesdauernschaftWeser-Ems

Unterfuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 27. August, 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
wm Lelsius u. Stärke ww Erdb .-Tp.

760,9 15,0 1V3 V.3 13,5
Am Bortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste Weinbauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe seuchtigkett
19,5 15,0 1,3 - 15.6 92°/,
Temperaturen tn »er Städtischen Flutzbadcanftakt

Luft 15 Grad Wasser 17'/, Grad
Am 28 . August 1938:

Sonnenaufgang 5.27 Uhr Mondaufgang 9.25 Uhr
Sonnenuntergang 19 .24 „ Monduntergang 19 .46 „

Ae » 6-»rrr§t nrorgssr
28. August 1938Sonntag , den

Deutschlandseuver; 6.96 : Hamburger Hasen-
konzert / 8 .00 : Wetterbericht / Anschi . Zwischen¬
musik / 8 .20 : MusterhSfe — Mnsterdörfer / 8.45;
BF : Brot für alle / 9.00 : Sonntagmorgen ohne
Sorgen / 10 .00 : Morgenfeier / 10 .40 : Fantasten
auf der Wnrlitzer Orgel / 11 .00 : Salzburger Fest¬
spiele 1938 : Orchestcrkonzert / 12 .45 : Glückwünsche
12 .55 : Zeitzeichen / 13 .00 ; Seewetterbericht / 13 .15:
Musik zum Mittag / 14 .00 : Sport und Musik /
18 .00 : Schöne Melodien / Zwd : 19 .00 : Großkund¬
gebung der Ausländsdeutschen in. Stuttgart /
20 .00 : Kernspruch, Nachrichten, Wetterbericht /
20 .15 ; Kleine Fahrt nach Frankreich / 20 .30 : Der
Mann aus dem Erpreß / 21 .00 : Orchesterkonzert
22 .00 ; Tages -, Wetter- und Sportnachrichten /
22 .15 : Reichswettkämpfe der HI in Frankfurt am
Main / 22 .30 : Kleine Nachtmusik / 22 .45 : See-
Wetterbericht / 23 .00 : Abendkonzert 0.10 : Nacht¬
musik.
Retchssender Hamburg: 6.00 : Hamburger
Hafenkonzert / 8 .M : Wetter, Nachrichten, Hafen-
dtenst / 8 .15 : Deutsche Gartenkunst tn Esten /
8 .25 : Leibesübungen / 8 .35 : Froher Klang/9 .15:
Musik am Sonntagmorgen / 10 .00: Was bringt
die Woche / 10 .Io : Evangelischer Gottesdienst /
11 .00 ; Franz -Schubert -Mustk / 11 .20 : Der Arend-
see / 12 .00 und 13 .05 : Musik am Mittag , Zwd:

lotow / 22 .0
er Auslands

12 .55 : Zeit . Wettermeldungen / 14 .00 : KSt : Kin¬
der, hört zu ! / 15 .00 : Die Wehrmacht musiziert
15 .45 : Singen un danzen op ' e Wisch / 16 .30:
Sonntagnachmittag aus Saarbrücken / 18 .00 : Von
allerlei lustigen Schwänken und Kniffen / 18 .45:
Kleine Abendmufik / 19 .15 : Großer Bergpretsvon Deutschland am Groß- Mockner / 19 .45 : Sport¬
bericht / 19 .50 : Wettermeldungen ,

- -- -
len / 20 .00 ; „Martha ", Oper von
Nachrichten / 22 .15 : Reichstagung
deutschen in Stuttgart / 22 .30 : Weltmeisterschaftenim Radsport tn Amsterdam, Leichtathletik-Länder-
kamps Deutschland gegen Schweden / 22 .40 : Tanz¬
musik / 24 .00 : Nachtmusik.
Retchsfendcr Köln: 6.00 : Hamburger
Hafenkvnzert 7 8 .00 : Wetter, Wasser, Kalender¬
blatt / 8 .05 : Arzt und Dichter / 8.30 : Hinaus in
die Ferne / 9 .15 : Des .Sonntags in der Morgen¬
stund' / 10 .VO: Musik am Sonntagmorgen / 11 .00:
Salzburger Festspiele 1938 : Orchesterkonzert/ 13 .00:
Nachrichten, Glückwünsche / 13 .10 : Musik am Mit¬
tag / 14 .00 : Sport und Unterhaltung / 17 .00:
Bunte Melodien / 19 .00 : Peter -Tschaikowsky -Kon-
zert / 19 .35 : Der Sonntag im Rundfunkberichtund Sportvorbericht / 20 .00 : Nachrichten/ 20 .10:
„ Die lustige Witwe", Operette von Lehar / 22 .00:
Nachrichten / 22 .30 : Unterhaltnngs - und Tanz¬
musik / 24 .00 : Nachtmusik.

aus ihrem persönlichenErleben der Schrift zur
Verfügung gestellt . Ueberaus wertvoll ist auch
die Aufstellung der Ritter des kour is mörits und
der Inhaber des Goldenen Militär -Verdienst¬
kreuzes , die entweder aus dem Oldenburgischen
Infanterieregiment hervorgegangen sind oder
ihm im Weltkrieg bzw. vor seinem Beginn an¬
gehört haben. Der zweite Teil endlich gibt ein
illustriertes wertvolles Bild über die Fort¬
setzung der stolzen Tradition durch das Infan¬
terieregiment 16. Noch einmal wird die Erinne¬
rung wach an einen unendlich schwierigen Auf¬
bau unter unglückseligsten Umständen, bis 1933
der Führer nach seiner Machtergreifung der
deutschen Wehr erneut die Waffe in die Hand
gab zum Schirm und Schutz des neuen, schöne¬
ren und reicheren Vaterlandes.

* Erinnerungs -Poststempel. Die in diesen
Tagen zur Post gegebenen Sendungen aus der
Stadt Oldenburg wurden gestern erstmalig mit
dem neuen Poststempel anläßlich der IWjähri-
gen Wiederkehr des . Gründungstages des Ol¬
denburgischen Infanterie - Regiments Nr . 91
versehen. Links vom eigentlichen Poststempel
befindet sich auf der Adreßseite ein Bild der
alten Schloßwache mit dem Gefallenendenkmal
davor. — Auch unsere Nachbarstadt Bremen
zeigt in diesen Tagen einen eigenen Post¬
stempel . Er trägt in einem sehr geschmackvoll
wirkenden Rahmen die Inschrift : „Austausch¬
lager 1938 des NS -Lehrerbundes vom Fels
zum Meer".

* Anschriften für Teilnehmer am Reichs¬
parteitag . Um während des Reichsparteitages
die Aushändigung der Briefsendungen an die
Nürnbergteilnehmer zu beschleunigen , sind in
den Anschriften möglichst die einzelnen Lager
und Massenquartiere anzugeben.

* Stadtmuseum (Theodor- Francksen -Stiftung)
wird das bisherige Heimatmuseum an der
Rosenstrahe in Zukunft benannt werden. Be¬
kanntlich ist jetzt auch das Stadtarchiv in den
Gebäuden des Stadtmuseums untergebracht
und der Oeffentlichkeitwieder zugänglich ge¬
macht . Auch das Krisgs-Erinnerungs - Museum
wird dort seine Stätte finden, wenn die jetzt
im Augusteum zur Herrichtung der Ehrenhalle
anläßlich der Regimentsfeier benötigten Stücke
wieder verfügbar werden. Das Stadtmnseum
wird unterteilt nach Stadtmuseum und
Theodor-Francksen -Stiftung.

* Botanischer Garten . Die Besucher wer¬
den für Sonnabend und Sonntag aufmerksam
gemacht auf einen neuen wundervollen Enzian
(Gentiana Farreri aus N.-W . China mit zehn-
strahligem Stern in eigenartigem Hellblau und
mit einer zierlich gestreiftenRöhre) und auf so¬
eben geborene Kreuzottern: Sonnenschein be¬
stellen und lebende Mäuse und Frösche mit¬
bringen!

* Fliegerkorps schult wieder. Für heute nach¬
mittag und Sonntagvormittag ist vom Sturm

1/17 Oldenburg des NS -Fliegerkorps wieder
interessanter Dienst angesetzt . Der Dienst der
NSFK -Männer ist immer interessant, aber dies
sind neue Gelegenheiten für Zuschauer, beson¬
ders die geschätzten Förderer des NSFK , die
fliegerische Arbeit kennenzulernen. Auf dem
Segelfluggelände des Fliegerhorstes Joel bei
Wildeshausen werden Motor- und Winden¬
schlepps ausgeführt und die Hangschulung be- ,
trieben.

* Meisterprüfung bestanden. Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Holzschuhmacher¬
handwerk haben gestern nachstehende Holzschuh¬
macher die Meisterprüfung abgelegt: Heinrich
Bramlage, Visbek, Heinrich Dödtmann,
Brockdorf I bei Lohne, Gerhard Eilers,
Edewecht , Josef Haümann, Markhausen
bei Friesoythe , Willi Kessen, Lewinghausen
bei Löningen, Gerhard . Lüllmann, Ham¬
mel bei Lastrup.

* Personalien . Es sind ernannt : der Rektor
Johann Cordes in Wilhelmshaven zum
Kreisschulrat, der Lehrer Johann Holsten in
Norderaußendeich zum Hauptlehrer im olden¬
burgischen- Volksschuldienst . — Zum 1 . Septem¬
ber 1938 sind versetzt : der Regierungsrat Fried¬
rich Hohn in Brake in das Ministerium des
Innern , der Assessor Hero Lindemann in
Oldenburg an das Amt Wesermarsch in Brake
mit der Ermächtigung, den Amtshauptmann in
Verhinderungsfällen zu vertreten. — Der
Oberstudienrat Professor Rudolf Wind erb¬
lich an der Htndenburgschule in Oldenburg
ist auf seinen Antrag zum 1 . Oktober 1938 in
den Ruhestand versetzt.

* Arbettsjubiläum . Am 26 . August konnte der
Tischler Karl Kleen beim Bahnbetriebs¬
wagenwerk Oldenburg aus eine 25jährige
Dienstzeit im Staatsdienst zurückblicken . Der
Beliebtheit des Jubilars entsprechend , war sein
Arbeitsplatz für diesen Ehrentag hergerichtet.
Der Betriebsführer , technischer Reichsbahnober-
inspektor Dirksmeyer, nahm im Kreise der
versammelten Belegschaft Veranlassung, Dem
Jubilar für die von ihm stets mit Fleiß und
Gewissenhaftigkeiterledigten Dienstobliegenhei¬
ten zu danken. Er stellte besonders sein vorbild¬
liches kameradschaftliches Verhalten heraus und
wünschte ihm noch viele Jahre Gesundheit und
Schaffensfreudigkeit. Dann überreichte er ihm
als Ehrengabe das Treugeld der Hauptverwal¬
tung mit dem Bemerken, daß mit der 25jährigen
Dienstzeit auch die Unkündbarkeil des bestehen¬den Dienstvertrages verbunden sei. Betriebs¬
zellenobmann Herrmann übermittelte die '
Glückwünsche der Belegschaft und der DAF.

* Eine mutige Tat vollbrachte der Schüler
Jonnh Kordes, wohnhaft Huntestraße 22.
Ein zwölfjähkiger Schüler, der am gestrigen
Abend mit dem Fahrrade die Hafenanlagen
am Stau befuhr, rutschte infolge der Nasse
zwischen den Gleisanlagen aus und stürzte

kopfüber in das über drei Meter tiefe Wasser.
Auf die Hilferufe eilte K. herbei und sprang
von der Huntestraße aus ins Wasser . Im letz¬
ten Augenblick als der Schüler schon unter
Wasser verschwand , bekam er ihn noch zu fassen
und brachte ihn unter Aufbietung seiner ganzen
Kraft ans Ufer.

* Richtfest . Das durch Blitzschlag am 26. Juli
beschädigte Wohnhaus des VolksgenossenHein¬
rich Meyer am Hackenweg wurde gestern in
gewohnter Weise gerichtet . Alle Nachbarn
hatten bei der Ordnung der Brandstelle fleißig' geholfen, und die Handwerker taten ihr Mög¬
lichstes , um das Wohnhaus wieder instand zu
setzen.

* Eine der ersten Anlagen von Gemein¬
schaftsantennen in unserer Stadt ist für die
vier Mehrfamilienhäuser geschaffen , die von
der Gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft an
der Falklandstraße errichtet und die in diesem
Monat bezogen wurden. Die insgesamt 24 Fa¬milien , die in diesen Gebäuden Wohnungen
erhalten haben, zahlen für die Mitbenutzungder für jedes Haus errichteten Gemeinschafts¬antenne einen geringen Zuschlag zur Miete.
Für die Mieter ist durch die Anlage die erheb¬
liche Erleichterung geschaffen , daß nicht jeder
einzelne sich eine eigene Antenne errichten
lassen braucht.

* Höherer Wafferstand in der Huntes Mit
dem heftigeren Nordwestwind ist das Wasserder Nordsee wieder einmal in gesteigertenMen¬
gen in die Küstenflußläuse gedrängt worden,
so daß sich das bei der Flut sogar wett land¬
einwärts bemerkbar macht . Der Wasserspiegel
am Stau stieg etwa 40 Zentimeter über Nor¬
malhochwasser. Dieser hohe Wasserstand teilte
sich den Nebenflüssen der Hunte und dem
Stadtgraben mit.

* Der Kramermarkt rückt näher. Die inter¬
essierten Marktbezieher haben ihre Platzanmel¬
dungen bereits vollzogen. Auch steht schon fest,
welche Geschäfte in diesem Jahre zugelassen
werden sollen , und welche Stände an die ein¬
zelnen Marktbezieher zur Verteilung kommen
sollen. Gegenüber dem letzten Jahre wird er¬
neut eine Aenderung Platz greifen müssen , in¬
dem die Staulinie und der Marktplatz auf dem
Schloßplatz für den Aufbau des Kramer¬
marktes mit in Anspruch genommen werden.
Dafür sollen dann die Heiligengeiststraßeund
die Lange Straße sowie der Castnoplatz nicht
mehr in dem -bisherigen Umfang besetzt wer¬
den. Hierbei handelt es sich um eine Maß¬
nahme, die im Hinblick auf die Verbesserungder Verkehrsverhältnisse in der Innenstadt an
den Jahrmarkttagen dringendes Erfordernis
ist. Im übrigen steht fest, daß der Kramer¬
markt 1938 als Budenstadt von größerem Um¬
fange sein wird als sein Vorgänger.

* Eltgrünverkäufe finden im Lande statt und
sind in der Reihe der landwirtschaftlichenund
alljährlich saisonmäßig wiederkehrenden Ver¬
steigerungen die letzten . Für das Etigrün , das
im allgemeinen gut gewachsen ist, herrscht ein
gesteigertes Interesse, so daß der Absatz der
verfügbaren Mengen gewährleistet ist.

- - -- -— - - - -—
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auch Vorträge und Konzerte
Und sonstigeVeranstaltungen
beginnen. Ich orientieremich
immer vorher durch die Vor¬
berichte der Oldenburger
Nachrichten . Sonst hätte
ich überhaupt keinen Ueber-
blick und wüßte nicht , wohin
ichgehensollte. UnddieNach-
berichte sind dann doppelt
interessant . Ich kann mich ab¬
solut auf meine Nachrichten
verlassenund bin immer gut
dabei gefahren-
- Or. Neuzeit
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Sprechstunden der Berufsberatung
Die Sprechstunden der Berufsberatung in Bad

Zwtschenahn finden in Zukunft an jedem zweiten und
vierten Donnerstag im Monat , nachmittags von
IS bis 17 Uhr in der Nebenstelle Zwisch en-
ayndes Arbeitsamtes Oldenburg , Bad
Awischenayn , am Hogenhagen, statt.

Die Sprechstunden der Berufsberatung in Olden¬
burg finden Montag , Dienstag und Freitag nach¬
mittags von 15 vis 18 Uhr und Sonnabendvormittag
von 10 bttz 12 Uhr im Arbeitsamt Oldenburg , Schloss¬
platz 1, statt. '

Ole DLutsms srovsttsfvsni
NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freuds
Kreis Oldenburg-Stadt

Sonntag, den 28 . August:
Omnibusfahrt nach Westerscheps. Bookweeten-
janhtun er !. Abfahrt 13 .45 Uhr Casinoplatz.
Rückfahrt 20 Uhr, 22 Uhr und 1 Uhr nachts. Fahr¬
karten und Eintrittskarten 2, — RM in der KdF-
Dienststelle Markt 3, Sonnabendnachmittag in der
Vorverkaussstelle Markt 7.

Sonnavend/Sonntag, den 3. /4 . September:
Omnibussahrt nach Hannover. Preis einschl.
Uevernachtung mit Frühstück 9,60 RM . Abfahrt
Casinoplatz Sonnabend , 3. Sept . , 14 .30 Uhr.

Sonntag, den 4. September:
Omnibussahrt in die blühende Heide nach
Ahlhorn—Wildeshausen . Führung zu den Grotz-
steingräbern. Rückfahrt DStlingen , Gut Moorbeck.
Fahrpreis 2,50 RM . Abfahrt 8 Uhr.

Die Karten für die
17^ 76 , vom 4. bis 11 . September zum Harz
Ilk " 77 , vom 5. bis 12 . September nach Norderney
7778, vom 10 . bis 18 . September zum Sauerland'
müssen umgehend in unserer Dienststelle abgeholt
werden.

Bürgerfelde.
An der Siebenbürger Straße sind Arbeiten

zur Erneuerung einer ordnungsmäßigen , allen
Ansprüchen genügenden Wasserzuleitung im
Gange. Zur Zeit ist das Straßenstückvom Mit¬
telweg bis zum Rauhehorstweg in Arbeit. Die
alte enge Leitung ist herausgenommen, an ihre
Stelle wird eine größer̂ eingelegt. Man kann
hoffen , daß damit allen Ansprüchen auf eine
geregelte Wasserzuleitung entsprochen sein
wird. Drei Neubauten werden außerdem an
der Siebenbürger Straße fertig^ die vor einigen
Monaten begonnen sind . — Mehrere schmucke
Neubauten wurden seiner an der Straße El¬
lernbrok im 'Laufe des Sommers fertiggestellt
und bezogen. i

Apen.
Kreis-Gustav-Adolf-Fest. Am Sonntag findet

hier das Kreisfest des Gustav-Adolf-Vereins
für das Ammerland statt. Es werden zwei
auswärtige Redner zugegen sein, Volksmissio¬
nar Töllner, ein Oldenburger Landsmann,
wird die Festpredigt halten und Pfarrer
Eckels aus Papenburg wird uns einen Vor¬
trag halten unter Berücksichtigung der Diaspora¬
verhältnisse in seiner Gemeinde. Frauen - und
Kinderchor unserer Gemeinde werden an diesem
Nachmittage Mitwirken. Die Feier beginnt um
3 Uhr nachmittags, evtl, (bei gutem Wetter)
draußen im Pfarrhofe , sonst in der Kirche.

Altenhuntorf.
Ihre August - Mitgliederversammlung hielt

die NSDAP , Ortsgruppe Altenhuntorf , in
Burwinkel ab . Der Ortsgruppenleiter G. R.
Ammermann begrüßte , besonders die Par¬
teigenossen aus Burwinkel, die ja seit dem
1. August der Ortsgruppe Altenhuntorf ange¬
hören . Er überreichte dann einigen Partei¬
genossen ihre Mitgliedskarten und verpflichtete
sie auf den Führer . Anschließend sprach der
Ortsgruppenamtsleiter der NSV , Pg . Schildt,
über den reichen Aufgabenkreis der NSV und
wies eindringlich auf die am 27 . und 28. Au-
güst stattfindende große Werbeaktion für die
NSV hin. Die NSV habe bis jetzt schon so
diel segensreiche Taten vollbracht, daß es für
jeden gesunden Volksgenossen selbstverständliche
Ehrenpflicht sein müsse , durch seine Mitglied¬
schaft das große soziale Hilfswerk zu unter¬
stützen. Der Organisationsleiter gab die neue
Block-Einteilung der Zelle Burwinkel bekannt.
Als Zellenleiter wurde Pg . Fr . Kays er ein¬
gesetzt , als Zellenleiterin für die NS -Frauen-
schaft Frau Grete Thomsen.

Elsfleth.
An der oldenburgischen Segelregatta am

Sonntag nehmen folgende Vereine teil : Olden¬
burger Hachtclub mit 11 Booten, Segelklub
,,St . Veith" Delmenhorst mit 12 , Segelverein
Ochtum mit 4, Ruder- und Segelverein Brake
mit 7 und Segelklub „Weserstrand" Elsfleth
mit 10 Booten. Es wird in zehn Klassen und
fünf fliegenden Starts — alle 3 Minuten ein
Start — gesegelt . Auf je drei Boote in einer

9er Reichsnährstand erstrebteinestarke,
lebensnahe Landschule

In letzter Zeit fanden mehrfach Besprechun¬
gen zwischen Vertretern des Reichsnährstandesund des NSLB zwecks intensiver Förderungder Landschule statt. In einer Arjikelreihe be¬
handelte „ Der deutsche Erzieher"

, die Neichs-
zeitung des -NSLB , das Problem der Land¬
schule , und auch die Tageszeitungen nahmen zu
diesem wichtigen Thema Stellung (auch die
„ Oldenburger Nachrichten " vor etwa 14 Tagen) .Kürzlich hat nun ebenfalls Pas Hauptpresse¬organ des Reichsnährstandes die Landschulfrageerörtert , so in dem Artikel „ Die Mission des
Landlehrers " . Darin heißt es, durch die Ab¬
wanderung vieler Menschen vom Lande bestehedie Gefahr, daß selbst die notwendigsten Aus¬gaben nicht gelöst werden könnten. Um der
Gefahr zu begegnen, habe man sich bislang
vielfach an Menschen gewandt, die bereits end¬
gültig mit dem Landleben gebrochen hätten.Damit komme man nicht weiter. Man müsse
sich an die jungen Menschen wenden. Die Ju¬
gend müsse man für das Land gewinnen und
sie überzeugen, daß die Landarbeit jeder denk¬baren anderen Arbeit zumindest gleichzusetzen
sei . sie sei zu einer Steigerung der Leistungen
schon von früh an zu erziehen. Um das Ziel zu
erreichen , müsse die Landschule , die bisher mehroder weniger ein Abbild der Stadtschule gewe¬
sen sei, eine ganz andere Form erhalten, und

dazu sei eine enge Zusammenarbeit zwischen
Lehrerschaft und Dorfbevölkerung notwendig.Beide Seiten müßten sich umstellen . Mit der
törichten Meinung, daß die Menschen , die auf
dem Lande arbeiten, nicht viel zu lernen brauch¬ten, müsse es endgültig vorbei sein . Wegen
seiner Wichtigkeit dürfe der Schulunterricht nur
in ganz dringlichen Fällen versäumt werden.
Und dann die Frage des Lehrernachwuchsesaus
dem Lande! ! Das Landvolk müsse an die Ver¬
antwortlichen Stellen die Forderung richten,
darauf eine ganz besondere Sorgfalt zu ver¬
wenden. Es dürfe unter keinen Umständenmehr
Vorkommen , daß eine Versetzung auf das Land
einer Strafversetzung gleichkomme . „ Nur beste
Kräfte, die selbst aus dem Landvolk kommen,
können die Ausgabe erfüllen, eine lebensnahe
Landschule zu schaffen ." Zu einer Leistungs¬
steigerung der Landschule ist aber auch , was nicht
zu vergessen ist, unbedingt erforderlich, daß die
Klassen nicht zu stark besetzt und daß ausrei¬
chende Anschauungs- und Lehrmittel vorhanden
sind . Das Problem der Landschule kann nur
gelöst werden, wenn die realen Voraussetzungen
ebenfalls überall da sind . Auch der größte
Idealismus verlangt reale Grundlagen . Theo¬rie und Wirklichkeit dürfen sich nicht voneinan- >
der entfernen, sondern müssen sich . einander
nähern . Nur dann allein kommen wir mit der
wichtigen Landschulfrage weiter.

oidenburgWes Siaatslheater
Am 7. September läust die Frist ab, die für

die Erneuerung unserer alten Theateranrechte
vorgesehen ist.

Schon jetzt liegen Voranmeldungen von einer
großen Anzahl Oldenburger Theaterbesuchervor, die zum . ersten Male neu ln die Reihender Theateranrechtler eintreten wollen, um sich
einen festen Platz für ihre regelmäßigen
Theaterbesuche zu sichern . Es liegt also im
Interesse aller Anrechtler, die ihre angestamm¬
ten Plätze aus der vorigen Spielzeit beibehäl-
ten wollen, möglichst zeitig die Erneuerung
ihres Anrechtes. vorzunehmen. Je früher sie
es tun , um so rascher und bequemer ist die
Erledigung . Ab 9 . September wird sodann
über die Plätze weiierverfügt.

Oldenburger ! Der billigste und vorteilhaf¬
teste Weg für den regelmäßigen Theaterbesuch
ist der Erwerb eines Vierabend-Anrechtes.
Alle, die sich an bestimmte Anrechtstage aber
nicht binden können , finden einen Ersatz in
der 20er -Karte, die zur Abnahme von 20 be¬
liebigen Vorstellungen an beliebigen Tagen
bis zum Ende der Spielzeit verpflichtet. In¬
haber der 20er -Karte bezahlen jeweils die
nächstniedrige Preisgruppe und genießen die¬
selben Vergünstigungen bei Gastspielen, Sonder¬
veranstaltungen untz Veranstaltungen des
„Kreises der Freunde " wie der Vierabend-
Anrechtler.

Oldenvurgisches Staatstheater
unst NLG „Kraft durch Freu d e"
Durch Vereinbarung zwischen der Intendanz

des Oldenburgischen Staatstheaters und der
NSG „Kraft durch Freude"

, Oldenburg-Stadt,
konnte den bis jetzt bestehenden Anrechts-
Ringen , dem Zwei- und Dreiabend-Anrecht, dem
Ring der Freunde des Theaters das

neue KdF - Anrecht
zugesellt werden.

Wie die anderen Ringe ist es mit hervor¬
ragend guten Vorstellungen aus allen Kunst¬
gattungen ausgestattet worden. Dem Anrecht¬
ler gibt es die Möglichkeit , jeden Monat ein¬
mal, also zehnmal während der Spielzeit das

Staatstheater zu besonders billigen Preisen
aufzusuchen.

Das Oldenburgische Staatstheater hat durch
seine künstlerisch hochstehenden Aufführungenvon Jahr zu Jahr immer mehr Oldenburger
zu begeisterten Theaterfreunden gemacht . Da
ist die Bereitwilligkeit, mit der die Intendanz
auf die Anregung der NSG „Kraft durch
Freude " eingegangen ist, viele neue Freundeaus der großen Zahl kunsthungriger, männ¬
licher und weiblicher Gesolgschaftsmitgliederder Betriebe und Haushaltungen zu gewinnen,
sehr zu begrüßen.

Zudem ist die große Arbeit nicht gescheutworden, jedem Anrechtler einen guten Platz,
wechselnd im 1 . oder 2 . Sperrsitz, im 1 ., 2.
oder 3 . Ring , aber für alle Vorstellungen im
voraus festgelegt , zuzusichern . So kann der An¬
rechtler aus der Karte, die ihm bald nach seiner
Anmeldung überreicht wird , ersehen , an wel¬
chem Platz er in jeder Vorstellung sitzen wird.
Diese Aufstellung für ein sozusagen stabilisier¬tes Wahlanrecht hat viel Kopfzerbrechen ver¬
ursacht. Sie bringt eine ideale Verteilung der
guten Plätze ohne Einbeziehung derjenigen, von
denen die Aufführungen schlecht zu sehen sind.Es ist sogar geglückt , mehreren Besuchern , die
nebeneinander sitzen wollen, Plätze neben¬
einander zu geben.

Der niedrige Preis von 1,00 RM für jede
Vorstellung, der gute Platz, -die Ausstattungmit drei volkstümlichen Opern , drei Operetten,
zwei Schauspielen und zwei Lustspielenwerden
dieser Anrechtsform unter den Volksgenossen,deren Monatseinkommen 220 RM , oder wenn
sie nicht verheiratet sind , 140 RM nicht über¬
steigt , einen vollen Erfolg bescheren.

Für die Eröffnungsvorstellung am 1 . Oktober
ist die bunte, exotische Operette „Insel der
Träume "

, die das Oldenburger Staatstheaterals Uraufführung herausbringen wird , aus¬
ersehen. Nach dem Eingang der Anmeldungen
für das neue KdF-Anrecht bis heute ist mit
vollen Häusern während der zehn Ausführun¬
gen zu rechnen.

Noch sind Anmeldungen in der KdF-Dienst-
stelle, Markt 3 , und bei den KdF-Betriebs-
warten , die bereitwilligst Auskunft geben,
möglich.

Nasse entfällt ein Preis . Die zu segelnde
strecke ist Elsfleth—Dedesdorf und zurück.

Brake.
Leistungsprüfung der Gendarmerie im

Lport. Alljährlich haben die Gendarmerie-
ieamten eine Leistungsprüfung in sportlichen
Hebungen zu wiederholen, die bezwecken , den
Körper stets leistungsfähig zu erhalten. Den
Hebungen unterzogen sich zwölf Mann , die im
Wer -von 33 bis 56 Jahren stehen . Abgenom-
uen wurden die Ueblmgen von Abteilungs-
mhrer M a r t e n s,Nordenham . Die Uebungen
iestehen aus 3000- Meter-Laus, Weitsprung und
Handgranatenweitwurf. Die besten Leistungen:
Weitsprung: 5,10 Meter; Handgranatenweit-
Durf: 55 Meter ; 3000- Meter-Lauf : 12 :6 Min.

Nordenham.
Der Nordenhamer Klootschietzervereinhielt

m Vereinslokal „Rüstringer Hof " unter Lei¬
mig des Vereinsführers Heusmann eine
Versammlung ab. Einen breiten Raum in den
Vesprechungen nahm die bevorstehendeHolland¬
ährt ein. Bis zum Mittwoch hatten sich allein,
ms Nordenham bereits 35 Teilnehmer ge¬
neidet. Zwecks Beschaffung des Sammelpasses
asw ist es unbedingt notwendig, bei der An-
neldung Geburtsdatum , Berus und Wohnort
nitanzugeben. Soweit dieses nicht geschehen

ist, muß das Versäumte nachgeholtwerden. Die
Fahrtkosten einschließlich der Nebenkosten be¬
tragen etwa 10 RM für Hin- und Rückfahrt.Die Musikgruppewird ebenfalls mit nach Hol¬land fahren. Die genaue Abfahrtszeit usw.wird noch vom Fahrtenleiter , Eduard Krü¬
ger, bekanntgegeben. Hingewiesen wurde aufdas am Sonnabend um 13.30 Uhr stattfindende
Probewerfen in Nordenham-Atens.

Ellwürden.
Einweihung des NSV -Kinderspielplatzes. Am

heutigen Sonnabend soll nach einem vorauf¬
gegangenen Lampionumzug der von der Dorf¬
gemeinschaft Ellwürdest hergerichtete NSV-
Kinderspielplatz seiner Bestimmung übergebenwerden. Auf dem Platz werden mehrere Spiel-
gerätschaften, Karussell , Sandkasten usw. auf¬
gestellt . Der Platz ist für diese Zwecke geradezuideal und wird es allseitig begrüßt werden, daßdie Kinder jetzt nicht mehr den Gefahren der
Straße ausgesetzt sind.

„Verbiestert" . Die jeversche niederdeutsche
Bühne „Speeldäl "

, die in ihrer jetzt mehr als
18jährigen Tätigkeit im ganzen Jeverland eine
erfolgreiche Arbeit für das niederdeutsche
Bühnenspiel entfaltet hat , wird nunmehr erst¬
malig die Uraufführung eines Werkes , das von

Vorbereitung
Lee Garüulturwoche

In Oldenburg hatten sich die Landesleiter der
Reichskulturkammer, die Kulturreserenten der
Parteigliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände, sowie die Vertreter der kulturellen
Laienverbände versammelt, die alle unter- dem
Vorsitz von Landeskulturwart Pg . - Schulze
vom Gaukulturring zusammengeschlossen sind.
Der Hochschuldozent Pg . Or. Ivo Braak stellte
die Bedeutung heraus , die die Niederdeutsche
Bühne als verantwortungsbewußtes Laienspiel
für die Erhaltung bodenständiger Kultur und
für die Förderung heimatlichen Brauchtums
habe. August Hinrichs, der Schöpfer zahl¬
reicher niederdeutscher Bühnenwerke, berichtete
von der ZusammenkunftniederdeutscherSchrift¬
steller , die vor kurzem in Eutin und Doberan
stattfand. Gauhauptstellenleiter Pg . Go nt er¬
mann gab ein ausführliches Referat über den.
Stand der Vorarbeiten für die Gaukulturwoche
des Gaues Weser-Ems . Die an seine-Ausfüh¬
rungen sich anschließende rege Aussprache be¬
wies, daß alle verantwortlichen Stellen bemüht
sind , diese Woche besonders eindrucksvollzu ge¬
stalten, die alle Kulturschaffenden zu einem
wertvollen Bekenntnis zum Aufbauwillen des
Dritten Reiches vereinigen soll.

EinheMOeS AuSlarrdeepolizei-
recht Me das Gefsmtreirh

Im Reichsgesetzblattvom 25. August, Teil 1,
Wird eine Ausländerpolizeiverordnung veröf¬
fentlicht. Sie schafft ein einheitlichesAusländer¬
polizeirecht für das Gesamtreich und beseitigt
alle bisher noch bestehenden ausländerpolizei¬
lichen Sonderreglungen ' der deutschen Länder.
Rach dem einleitenden Paragraphen der Ver¬
ordnung wird der Aufenthalt im Reichsgebiet
Ausländern erlaubt , die nach ihrer Persönlich¬
keit und dem Zweck ihres Aufenthaltes im
Reichsgebiet die Gewähr dafür bieten, daß sie
der ihnen gewährten Gastfreundschaft würdig
sind . Die Neuregelung, die am 1 . Oktober 1938.

^in Kraft tritt , soll die Ausländerpolizeibshörden
instandsetzen , gegen solche Ausländer , die diese
Voraussetzungen nicht erfüllen, unter Berück¬
sichtigung der Belange des Allgemeinwohls mit
den erforderlichen ausländerpolizeilichen Maß¬
nahmen vorzugehen. Eine besondere Aufent¬
haltserlaubnis der zuständigen Ausländerpoli¬
zeibehördeist grundsätzlich erforderlichfür Aus-,
länder, die sich länger als drei Monate im
Reichsgebiet aufyalten , und ferner — ohne
Rücksicht auf die Dauer des Aufenthaltes — für
Ausländer , die im Reichsgebiet bestimmte Tä¬
tigkeiten ausüben wollen.

einem ihrer Mitglieder, Willy Backen¬
köhler, verfaßt ist , veranstalten. Der Verfasser
hat seiner Komödie , die einen zeitnahen Stoff
behandelt, den Dietel „Verbiestert" gegeben . Er
läßt die Hauptperson „verbiestern" (in die Irre
gehen ) , bis nach einer sehr humorvollen Hand¬
lung die große Wandlung zum Besseren er¬
folgt. Wie zahlreiche Anfragen erkennen lassen,
besteht für .-die Uraufführung des Stückes weit
über das Oldenburger Land ' hinaus ein großes
Interesse. Die Spielleitung liegt in den Händen
von Willy Tobe n, Jever.

Zusammenschluß der Jeverschen Gesangver¬
eine. Ein für das Musikleben Jevers bedeut¬
sames Ereignis stellt der nunmehr endgültige
Zusammenschlußder beiden Jeverschen Gesang¬
vereine zu einem neuen Verein unter der Be¬
zeichnung „Vereinigte Männerchöre-Jever" dar . Sowohl der 1877 gegründete
Bürgergesangverein „Liederkranz" wie auch der
Jeversche Männergesangverein, gegründet 1885,.
.blicken auf eine große Tradition zurück. Der
Zusammenschluß ist getroffen worden, um in
gemeinschaftlicher Arbeit noch mehr als bisher
der Pflege des deutschen Liedes dienen zu
können . Als Erster Sprecher des neuen Vereins
wurde Kaufmann Carl Breithaupt bestellt.
Sein Stellvertreter ist ReichsbahnsekretärEmil
Seelig. Die Leitung des Männer- und des
Frauenchores wurde Organist Kurt Stüter,
Jever , übertragen . Als selbständiger Verein
besteht neben den Vereinigten Männerchören,wie bisher , weiter der Singverein zu Jever,der seine Hauptaufgabe in der alljährlichen
Veranstaltung der bekannten Oratorienkonzerte
sieht.

Hookstel (Jeverland ) .
"

Neues Reichsarveitsdienstlager. In Hooksielim Jeverland wurde mit dem Bau eines neuen
Lagers für den Reichsarbeitsdienst begonnen.Bereits in nächster Zeit wird das Lager in Be¬
nutzung genommen werden. Die Arveitsdienst-männer sollen bei größeren Meliorations - und
Schlengenarbeiten angesetzt werden.

Neues Leben im Hooksieler Hafen. Durch die
Verlegung von etwa 12 Fischkuttern von Wil¬
helmshaven nach Hooksiel im Jev .erland hat die¬
ser aus eine großeVergangenheit zurückblickendeSielhasen eine neue Belebung erfahren. Man
plant , für die Fischer , die vor allem auf den

.Granatfang ausgehen, in Hooksiel Siedlungen
zu errichten; ebenso ist die Erbauung einer Gra¬
natdarre vorgesehen. Vorläufig wird der ge¬landete Fang an Gammel noch mit Lastkraft¬
wagen nach Vareleryafen befördert, wo er in¬
dustriell verwertet wird.

Wildeshausen.Neue Grünanlagen . Von der Stadt werden
augenblicklich weitere Grünanlagen ausgeführt.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 24 . August 1938.

„ Unter den Viehbeständen der : 1 . Wwe. Dröge in Ermke , 2.
G. Brinkmann in Ermke, 3. B . Spark in Nutteln , 4. Al. Dusen-
brock in Bethen, 5. B . Eckholt in Peterswald , 6. I . Lanfermann
sn Stalförden ,

's. Franz Zurhake in Echterholz, 8 . El . Mettmann
M Bunnen , 9. I . Behne m Beverbruch, 10. H . Rohen in Falken-ber^ ii . G. Menke in Höltinghausen, 12 . I . Többe in Nutteln,

W ^ lhen, 20. I . Thobe in Herbergen, 21 . Alw. Nwper in Hagel,
Leo Wichmann in Essen , 23 . Jos . Rape m Herbergen, 24. W.

Dobelmann in Brook, 25. Krankenhaus in Essen , 26 . H . Leisen inMen 27 . Wwe. Kösters in Ermke, 23 . B . Oltmann in Westerloh,
M- Josef Lange in Hammel, 30. Heinr. Vagelpohl m Uptloh, 31.M Borchers m Elsten, 32 . Bernh . Ruhe m Bethen. 33 . Herrn.Heuer in Uptloh. 34. Josef Emke in Emstekerfeld . 35. Jos . Ak-
Mann in Emstekerfeld . 36. Ant. Thole in Hemmelte. 37 . Jos . Hell¬

mann in Warnstedt, 38. B . Schüermann in Resthausen, 39 . I.
Rahenbrock in Hoheging, 40 . Bernh . Albers in Essen , 41. August
Meyer in Beverbruch, 42 . B . I . Siemer in Emstekerfeld , 43 . Job.
Röhmann in Bühren , 44. Th . Grotjan in Stalförden , 45 . W.
Karnbrock in Angelbeck , 46 . Jos . Grünloh in SKelmkappe, 47.
Aug. Knobbe in Lodbergen. 48 . Wwe. Rüwe in Huckelrieden , 49.
Aug. Bischofs in Benstrup, 50. G . Bökmann in Lastrup, 51. Heinr.
Samson in Molbergen, 52. Frz . Fredeweß in Elsten, 53. Wwe.
Rode in Böen, 54. Ernst Hengemühle in Böen, 55 . Deters in

agel, 56. Wwe. A . Willoh m Angeldes, 57 . Fr . Brüggemann in
iunnen , 58.

ist die Maul- und
^ -tz:

barten Gehöfte, L-

flatken in Sedelsberm Seoelsverg,lauenseuche ausgebrochen,
Sperrgebiet zu 1 bis 58 : Die Seuchengehöfteund die benach-ändereien und Weiden.
Beobachtungsgebiet zu 5 : Peterswald , 24 : Brook b . Essen,

48 : Huckelrieden , 53 und 54 : Böen.
Die bisher gebildeten Beobachtungsgebietebleiben unverän¬dert. — Im übrigen gelsten meine früher angeordneten Schutz¬maßnahmen. I . V. : Thyen.

We/MrrSsvs/s -EKsm/eMM
sehnen sich nach den bewährten Cfasit-Fußpflegemitteln.
Efastt verleihtdenFüßen Frischeu. Stärke , befreitbonFuß-
beschwerden , beseitigtBlasen, Schwellungen, Fußschweiß,
Hornhaut , Hühneraugen, Ekzeme und heilt Wunde Stellen.
Machen Sie einenVersuch, aber nehmen Sie nur Lfasitl
Efastl -ZugbaS (S Stück ) NM -.90, -ZußcremeNM -.SS»

. .Zußpuösc NM -.75. -hühaeraugen-Tinktur NM -.7S
Zu haben in allen Fachgeschäften.

^kksril-Verlrisb 7ogs !vsrk L-



Nun-ga«g durch die Heimat
Oldenburg . Die Wasserleitung ist

am Montag- und Dienstagabend wegen Spü¬
lung von 22 Uhr an streckenweise gesperrt.

Hundsmühlen. Auf Gut Hundsmühlen
ist am kommenden Mittwoch ein Militär¬
konzert des Musikkorps der Fliegerhorst¬
kommandantur und Leitung von Musikleiter
Remshagen.

Petersfehn. Die hiesige Ortsgruppe der
NS - Frauenschaft mit dem NS Deut¬
schen Frauenwerk hat in Verbindung mit
der NSV hier auch eine Bohnensammelaktton
durchgeführt.

Petersfehn. Ein größeres Sportfest
wird Sonntag , den 4. September, der hiesige
Turnverin »Frei weg " in und bei seinem Ver¬
einslokale veranstalten, wozu unter Leitung
des Oberturnwarts Feye allwöchentlich zwei¬
mal geübt wird.

Edewecht. In letzter Zeit sind hier wie¬
der mehrere Fahrräder entwendet worden.
In den meisten Fällen gelang es der Pülizei,
die Fahrräder wieder herbeizuschaffen.

Edewecht . Einquartierung gab 's
hier am Donnerstagabend für eine Nacht und
zwar von der Kraftsahrabteilung 10 Hamburg.
Die Truppe traf am Nachmittag hier ein . und
fuhr am gestrigen Freitagmorgen weiter.

Edewecht. Die Einweihung unseres HJ-
Heimes soll jetzt am 18. September statt¬
finden. An der Weihe, die eine feierliche Aus¬
gestaltung erfahren wird , nehmen zahlreiche
Führer der Partei und ihrer Gliederungen
und Vertreter der Behörden teil.

Süd - Edewecht. Einen Erweiterungsbau
läßt der Kaufmann Emil Müller an seinem
Geschäftshaus vornehmen.

Augustfehn, Einen wohlgelungenen Aus¬
flug Pachte der NSV -Kindergarten unter Füh¬

rung von „Tante Käte "
, im schön geschmückten

Autobus nach Helle.
Augustfehn ll . Von der Gaufilmstelle der

NSG „ Kraft durch Freude" wurde in Bur-
gaths Saal bei sehr gutem Besuch der Tonfilm
„Petermann ist dagegen" gezeigt.

Augustfehn. In zunftgemäßer Weise
wurde gestern der Neubau« von M . Staaßen
gerichtet.

Vreschen - Bokel. Auf dem Anwesen des
Joh . Harbers stand plötzlich ein Heu¬
haufen in Hellen Flammen. Das Feuer
konnte mit Hilfe der Nachbarn gelöscht werden.
Verbrannt sind ^ etwa drei Fuder Heu und
Stroh.

Bardenfleth. Am Sonntag veranstaltet
die Kriegerkameradschast Bardenfleth - Neuen¬
brok ihr diesjähriges Sommerfest bei
Gräpers Gasthaus in Eckfleth.

Brake. Die Braker Mädelgruppe wird in
der Zeit vom 27. August bis 11. September
zwei Oesterreichmädel als Gast haben.

Brake. Umfangreiche Reparaturar¬
beiten werden zur Zeit wieder am Belag des
Braker Pier ausgesührt . Zahlreiche Bohlen
werden erneuert, die eisernen Träger werden
gründlich überprüft , vom Rost befreit und ge¬
teert. Um Unfälle zu vermeiden, ist die betref¬
fende Stelle gesichert.

Nordenham. Am Mittwoch mußten einige
Radfahrer gebührenpflichtig verwarnt und an¬
dere Verkehrsteilnehmer zur Anzeige gebracht
werden, weil sie der ausrückenden Feuer¬
wehr nicht genügendPlatz gaben und die dies¬
bezüglich erlassenen Vorschriftennicht beachteten.

Nordenham . Ein Bummelaternen-
umzug der Jugend sindetSonnabend , 3. Sep¬
tember, unter Durchführung der NSG „ Kraft
durch Freude " in Gemeinschaftmit der Lehrer¬
schaft statt. Den Abschluß bildet ein großes
Feuerwerk.

Am Wall beim Westertor wurde eine größere
Fläche mit Grassamen ausgesät. Leider mutzte
auch diese Ansaat mit Stacheldraht eingefrie¬
digt werden, da sonst die Kinder diesen Platz
wie früher als Spielplatz benutzen und dadurch
die Saat nicht hochkommen würde . Es wäre"
wünschenswert, wenn die Erziehungsberechtig¬
ten die Kinder dazu erziehen würden, daß die
neuen Grünanlagen unbedingt geschont werden
müssen . Es sind in Wildeshausen im Krandel,
auf dem Sportplatz, bei der Badeanstalt usw.
genügend Spielplätze vorhanden, so daß die
Neuanlagen wirklich geschont werden können.
Die Burgwiese vor dem Kriegerdenkmal und
bei der Badeanstalt ist kürzlich dräniert wor¬
den, jetzt wird sie gekalkt und soll in den näch¬
sten Tagen mit einer Bodenfräse umgebrochen
werden. Das ist deshalb nötig, weil auf dieser
Fläche sehr viele Binsen (Rüschen ) stehen , die
erst vernichtet werden müssen , bevor die Wiese
neu angesät werden kann. Nach einigen Wochen
wiederholt die Fräse ihre Arbeit und dann er¬
folgt die Einsaat . Auch in diesem Falle wird
die Fläche zur Schonung der Saat wohl wieder¬
um mit Stacheldraht eingefriedigt werden
müssen.

Dötlingen.
Besuch im Schulungsheim und im Schulungs¬

lager „Lopshof". Der Beauftragte des Edu-
cational-Jnstitut of Scotland in Edinburgh,
Mr . MacKinlay, besuchte in Gesellschaft
von Senator Hoff , Bremen, in der letzten Woche
Woche das Bremer Schullandheim, in welchem
gerade ein Lehrgang sür Revierförster abgehal¬
ten wurde, und anschließend das Gauschulungs¬
lager Lopshof des NS -Lehrerbundes. Mit Gau¬
amtsleiter Pg . Kemnitz wurde die Verein¬
barung getroffen, daß im nächsten Jahre sieb- ,
zehn schottische und deutsche Erzieher zu einem
gemeinschaftlichen Lager dort zusammenzu¬
ziehen.

Das Studium Me das höhere
Lehramt

Zum Studium für das Lehramt an höheren
Schulen kann nach dem geltenden Recht an den
Universitäten nur zugelassen werden, wer zuvor
zwei Semester an einer Hochschule für Lehrer¬
bildung studiert hat. Der Reichserziehungs¬
minister hat in einem Erlaß , der an die Rek¬
toren oder Direktoren der Universitäten, Tech¬
nischen und Kunsthochschulen gerichtet ist, noch
einmal besonders hervorgehoben, daß der Nach¬
weis eines Studiums an einer Hochschule für
Lehrerbildung allein noch nicht genüge, um die
Ausnahme des Philologiestudiums an der Uni¬
versität zu rechtfertigen, vielmehr dürfe eine
Immatrikulation erst erfolgen, wenn der Direk¬
tor der Hochschule für Lehrerbildung ausdrück¬
lich bescheinige , daß zu erwarten sei , daß der
Kandidat den Anforderungen gewachsen sei , die
später als Lehrer an ihn gestellt werden müssen.

Beratung der Stedinger
Gemeiadeeate

Der Bürgermeister der Gemeinde Stedingen
kam mit den Gemeinderäten zu einer Beratung
in Rabes Gasthof in Berne zusammen. Auf
der Tagesordnung stand insbesondere der Haus¬
haltsplan für das Rechnungsjahr 1938 , der
wiederum ein Beweis für die fortschreitende
Aufwärtsentwicklung der Gemeinde Stedingen
ist . Der ordentliche Haushalt schließt in Ein¬
nahme und Ausgabe ab mit 390 613 RM . Der
außerordentlicheHaushaltsplan hat eine Schluß¬
summe von 37 936 RM . Die Ausgaben der
letzteren sind in elfterer für HJ -Heimbauten
und Schulerweiterungsbauten vorgesehen. Das
Vermögen der Gemeinde Stedingen betrug am
31 . Dezember 1937 579 354,96 RM . Die Schuld¬

summe konnte wiederum erheblich gesenkt wer¬
den, und zwar von 276 782,26 auf 186 394,32 RM.
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wur¬
den wie folgt festgesetzt : Grundsteuer: a) für
land- und forstwirtschaftliche Betriebe 100 v . H .,
b ) für die Grundstücke 80 v . H . ; Gewerbesteuern
(nach dem Erwerbsertrag und dem Gewerbe-
kapital) : 200 v . H . ; Bürgersteuer 400 v . H . ;
Hundesteuer: 21,50 RM . Die Finanzlage der
Gemeinde ist durchaus gesichert . Auch even¬
tuellen Steuerausfällen und dergleichen stehen
ausreichende Reserven gegenüber, die in den
letzten Jahren angesammelt wurden. Der Bür¬
germeister wies u. a. noch auf die in Arbeit
befindliche Gemeindechronik hin und forderte
alle Gemeinderäte zur Mitarbeit auf. An¬
schließend wurde, der Nebenhaushaltungsplan
des Kückens -Krankenhauses in Berne beraten.
Dieser schließt in Einnahme und Ausgabe mit
27 803 RM ab . Der außerordentliche Haus¬
haltsplan sieht umfangreiche Erweiterungs¬
bauten und Verbesserungenan den Einrichtun¬
gen des Krankenhauses vor. Hierüber wurde
eine Beschlutzfassang noch zurückgestellt , weil die
Notwendigkeit der Verbesserungen durch eine
eingehende Besichtigung noch näher untersucht
werden soll . Es ist erwähnenswert , daß das
Berner Krankenhaus keine Zuschüsse erhält,
sondern alle Ausgaben aus eigenen Mitteln
bestreiten kann.

LmrdeSbibliothel
Verleihbar werden Pom 5 . September ab —

Vormerkungen vom 29. August an:
1 . W . Brachmann, Alfred Rosenberg

und seine Gegner. Zur Auseinandersetzung
mit den „Protestant . Rompilgern".

2 . R . Suchenwirth, Vom Erstenbiszum
Dritten Reich. 7. Ausl.

3. A. Dresler , Dietrich Eckart.
4 . Rud . Jahn , Konrad Henlein. Leben

u. Werk des Turnführers . 2. Ausl.
5. Rud . Dämmert, Deutschlands Nach¬

barn iESüdosten. Völker und Mächte
im Donauraum.

6. A. Urbanski von Ostrymiecz, Conrad
von Hötzendorf. Soldat And Mensch.

7. Karl Brandt, Ausgewählte Aufsätze.
8. Petermanns Mitteilungen. Erg .-

Bd . 51. H . 231—233.
9 . R . Lebel , Intimes New - York.

10 . Kurt Schilling, Geschichte der Staats-
und Rechtsphilosophie im Ueber-
blick von den Griechen bis zur Gegenwart.

11. Th . Kroschel , Die Abfassung der Urteile
inStrafsachen. 12. Ausl.

12. Oorpns oatüoliooi NM. Werke ka¬
tholischer Schriftsteller im Zeitalter der

v Glaubensspaltung . 19—21: Nikolaus Ellen-
^ bog, Briefwechsel.
13. W . Schadewaldt, Homer und die ho¬

merische Frage.
14. W. H . Wackenroder, Werke und Briefe.
15. R . Badenhausen, Die Bildbestände der

Theatersammlung Louis Schneider
im Museum der Preutz. Staatstheater
Berlin.

16. F . H . Schnakenberg, Alkohol im Dienste
geheimer Weltmächte.

17. H . Harsst , Besteht ein Eiuflutz der
Gezeiten (Ebbe und Flut ) oder des
Mondes auf die Geburt?

18. Rolf Dircksen , Die Insel der Vögel.
Ein Buch von Austernfischern, Seeschwalben
und Regenpfeifern.

19. L . Steffens , Die ostfriesischePferde-
zucht in ihrer Entwicklung" und ihrer Be¬
deutung sür das Reichsheer.

20 . L . H ackerott, Usen Herrgott sie « Gornix.
Een nedderdüütscheGeschichte um dat Jahr
1350 von Borgern un Ridder , von Scheeper
un Buren , von Uproor un von stille Tiet.
Nordmark-Bücherei 49.

In die Handbibliothek wurde ein¬
gestellt — nicht verleihbar:

21. Jahresberichte für deutsche Ge¬
schichte . Jg . 12. 1936.
In die Abteilung Volksbücherei
wurden folgende neue Bücher eingestellt,die vom 29. August ab verliehen werden:

1 . H . Reinecker , Pimpfenwelt.
2. G. G . Engelkes, Weltkriegbrennt in Jungen¬

herzen.
3. Barbra Ring , Petra . Die Geschichte eines

jungön Mädchens.
4 . Friesische Sagen . Von Texel bis Sylt.

Gesammelt u. Hrsg, von Hermann Lübbing.
5. Iwan Solonewitsch, Die Verlorenen. Eine

Chronik namenlosen Leidens. T . 1 : Ruß¬
land im Zwangsarbeitslager 1933.

6. Paul Ernst, Komödianten- und Spitzbuben¬
geschichten.

7. M. Zorn , Zwischen Strom und Steppe.
Ein Theißfischer-Roman.

8. H . E . Busse , Der Tauträger . Roman.
9. H . Behnken, Junge Leev un annere Ge¬

schichten.
10. Knut Hamsun, Die Liebe ist hart . Ein

Roman in zwei Erzählungen . (Enthält:
Benoni und Rosa.)

Sammlung von Heilpflanzen
In einem Rundschreiben der Reichsarbeits¬

gemeinschaft sür Heilpflanzenkunde und Heil¬
pflanzenbeschaffung, das auch den Schulleitern
zugestellt wurde, wird auf die Dringlichkeitder
Beschaffung großer Mengen von Brombeer-
blättetn hingewiesen und dabei der Erwartung
Ausdruck gegeben , daß sich auch die Schulkinder
eifrig am Sammeln derselben beteiligen. Das
kann bis Ende September hin erfolgen. Die
Blätter müssen mit der Schere abgeschnittenund dann lustgetrocknetwerden, am besten aus
Dachböden. Für einwandfreie Ware wird ein
Preis von 0,45 RM je Kilogramm bezahlt.
Sobald genügende Mengen von Blättern ge¬
sammelt worden sind , können bei der „Gau-
Abteilung der RfH, Münster i . W ., Botanisches
Institut "

, Versandsäcke angefordert werden.
Benachbarte Schulen können auch Gemein¬
schaftssendungen aufgeben. Bislang haben
wir für Heilpflanzen alljährlich viele Milli¬
onen Reichsmark ins Ausland gehen lassen
müssen . Jetzt soll all das verwertet werden,
was uns die Natur der Heimat in so reicher
Fülle bietet. Es wird auch diesmal der Appell
an unsere stets einsatzbereite Jugend gewiß
nicht vergebens sein.

Familieu -Nachrlchteu
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Retnt Tisden und Frau Jannette geb . Burmann,
Dornum , ein Sohn.
Georg Suhr und Frau Elly geb . Schröder , Wehnen,
eine Tochter.

Verlobte:
Margarethe Fehler und Herbert Suhr,
Ahlbek-Seebad/Brake z. Zt . Kiel
Marga Böse und Erich Schildt,
Heidkamperfeld/Bloherfelde.

Vermählte:
Johann Buhr und Frau Liselotte geb . Taste,
Norden . ^

Gestorben:
Heinrich Barkey jr ., Langendamm , 33 Jahre.
Paul Balz , Wilhelmshaven , 55 Jahre.
Gast- und Landwirt Johann Gerdes Wäcken,
Westerende, 66 Jahre.
Bauer Caspar Heinr . Speckmann, Bösel, 56 Jahrs.
Ehefrau Franz Herzog Karoline geb. Strieker,
Bergseine, 65 Jahre.
Elli Elberfeld geb . Riech Wilhelmshaven/Oldenburg.
Amtsbote a . D. Johann Bölling, .Wardenburg,
74 Jahre.
Rentner Hinr . Gerh . Reiners , Schweieraußendeich,
79 Jahre.
Erna Meyer geb . Busker , Harrierwurp , 33 Jahre/
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Das von der SA .-Retterstandarte 62 , Bremen , und der Nachrichten-Abteilung 22,
Bremen , veranstaltete Großturnter am 26 ., 27. und 28 . August wird die größte
reitsportliche Veranstaltung werden, die Bremen bisher gesehen hat . Drei Tage sind für
dieses Fest in der Vahr vorgesehen. Die Ausschreibungen haben in den dafür in Frage
kommendenKreisen den erwarteten Widerhall gefunden. Rund 506 Meldungen find bisher
eingegange« ; der sportliche Erfolg steht somit im voraus fest , da gerade die schwierigen
Konkurrenzen von den besten nordwestdeutschenReitern und Pferden bestritten werden
So hat das schwere Jagdspringen Kl . 8b bisher 19 Nennungen aufzuwetsen
ayr Hochsprung sind 23 Pferde beteiligt, und das Jagdspringen Kl . LI hat übe,
36 Unterschriften gefunden. . , .... . . , „

Hi damit der Wörtliche Erfolg dieses Turniers bryceits gesehen, so erfahrt die « er-
austuMUS einen blonderen RMmen durch die zahMM?
IMÄMUdWS Nil Retter der Wehrmacht, die mit ArtWerteMgiment 22 , BerB», dem

Reiterregiment 13, Lüneburg , der Nachrichten-Abteilung 22, Bremen , und dem Jnsanterie-
Regtmsnt 65, Delmenhorst, vertreten ist , weiter durch die Pferde der SA .-Gr«ppe Nordsee
wie des Standortes Bremen und der SA .-Gruppe Niederfachse» . Daß die Bremer Schutz¬
polizei mit einem großen Aufgebot an diesem Turnier teilnimmt , darf als Selbstverständ¬
lichkeit ebenfalls vorausgeschicktwerden. Auch der Nachwuchsder SA .-Retterei , die Hitler-
JUngen und Pimpfe wie die Angehörigen des NSRK . sind zahlreich vertrete«. Für die
äußere Gestaltung des Festes sind die großen, hier zum ersten Male gezeigten Schau»
nummern von Bedeutung , die in Vorführungen der Remonteabtetlung der Verdener
ilrtillerte, historischenKostüm-Quadrillen , Kosakenritt und ShniichenDarbietungen bestehe».

Zum ersten Male tritt der im Vorjahr gegründete „Verein der Züchter des hanno-
oerschen Pserdes im Staatsgebiet Bremen" bei dieser Gelegenheit in Erscheinung. Für
>ie von diesem Verein ausgeschriebene Stuten - und Fohlenschau sind rund
19 Meldungen ergangen , so daß der Besucher gleichzeitig einen überblick über die Be-
oeutuug Bremens auf dem Gebiete der Pferdezucht erhält . Zahlreiche gute Prämien sind
hierfür ausgesetzt; Bremens Reg. Bürgermeister, SA .-Gruppenstthrer Böh mche r , der
maWebend an der Gründung des Vereins rnichowirkt hat , hat vier Senatsmedackke» M
dtr' LMn Pferde zur Verfügung gesteW.
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Verhütet Wal-beände
Es gibt wohl kaum einen Menschen , der nicht

gern nach des Tages Last und Mühe hinaus¬
sieht in die freie Natur , um sich an dem Grünen
und Blühen auf weiter Flur zu erfreuen oder
in schattigen Wäldern Erholung zu suchen und
neue Kraft zu schöpfen . — Vor allem der Wald
hat es uns angetan. Es ist schwer zu sagen,
ivas schöner ist, die tiefe Melancholie des
Kiefernwaldes, dessen rostbraune Stämme im
Abendsonnenschein leuchten wie pures Gold
oder der Buchenhain mit seinen silbernen
Stämmen und den lichten Baumkronen, durch
die die Sonne glitzert , so daß man meint, in
einem Dom zu sein. Wer liebt nicht ein kleines
Wäldchen mit den ranken, biegsamen Birken,
deren zarter Blätterschleier sich im Winde be¬
wegt oder wer vermag den Dichter nicht zu
verstehen , wenn er von Jbikus sagt und in
Poseidons Fichtenhain tritt er mit frommem
Schauder ein?

All diese Schönheit kann durch die Unacht¬
samkeit eines einzigen Menschen vernichtet wer¬
den, ein fortgeworfener Zigarettenstummel, das
Ausklopfen einer Pfeife, ein ach so harmloses
Lagerfeuer kann das , was Generationen mit
Muhe und Arbeit schufen , es pflegten und heg¬
ten vernichten. Die prächtigsten Stämme des
schlagbaren Waldes bis zum Unterholz und den
neu angelegten Kulturen werden oft in we¬
nigen Stunden ein Raub der Flammen . Die
herrlichsten Waldwiesen schwelen aus, , der beste
humusreiche Boden verbrennt nutzlos, und
viele Tiere, viel Wild Vögel, Insekten und
andere Lebewesen , finden durch den Brand
Verderbenund Tod.

Gerade in den letzten Wochen konnte man
wieder häufig in den Zeitungen Berichte über
kleine und große Waldbrände lesen , die kost¬
barstes Volkseigentum vernichteten.

Ist nun einmal das Unglück hereingebrochen,
was ist dann zu tun ? Sofern das Feuer erst im
Entstehen ist , kann es rasch zum Erlöschen ge¬
bracht werden, indem man einige Reiser fest
zusammenpackt und hiermit das Feuer aus¬
schlägt. Das Ausschlagen mutz von der Seite
aus vorgenommen werden, wohin das Feuer
seinen Lauf nimmt , also gegen das Feuer bzw.

Volksfest in Westerscheps
Der Heimatverein „ Vergnögde Goodheit"

Westerscheps hat im vorigen Jahre mit seinem
Dorffest „Bookweetenjanhinnerkun Wat dorbi"
Saiten in der Volksseele angeschlagen , die kräf¬
tig mitgeklungen haben. Das Dorsfest in der
Korten Heide am Oellienbarg wurde zu einem
Volksfest, denn mehr als tausend Besucher aus
Stadt und Land feierten in herzlicher Freude
mit . Die Tänze der Trachtengruppe, das Spiel
des Vereins und das gemeinschaftliche Pan-
kookenäten rufen die Erinnerung an alte Ge¬
bräuche hervor. Der Wunsch aller Besucher , dies
Fest unter freiem Himmel, an dem alle aktiv
teilnehmen können, jedes Jahr wiedererleben
zu können , hat die Schepser nicht ruhen lassen.
Sie werden am nächsten Sonntag das Fest wie¬
derholen oder besser gesagt, neu erstehen lassen,
denn ihre Freilichtbühne haben sie verbessert,
ein anderes sehr beliebtes Stück „ De Deerns
ut 'n Dorpkroog" werden sie spielen, für den all¬
gemeinen Tanz haben sie ein Tanzzelt aufge¬
stellt und ein großes, strohgedecktes Haus mit
Tanzboden versehen. Für das Pankookenäten
haben sie alle notwendigen Vorbereitungen ge¬
troffen . Der Sonntag auf dem Lande mit
seinen zahlreichen Darbietungen wird wieder
diele fröhliche Menschen aus Stadt und Land
vereinigen . Es ist zu begrüßen, daß die NSG
«Kraft durch Freude " Oldenburg-Stadt wieder
mitwirkt , und daß sie den Städtern Omnibusse
zur Hin- und Rückfahrt zur Verfügung stellt , zu
denen Fahrkarten in ihrer Dienststelle Markt 3
ausgegeben werden.

upr seinen äußeren Rand herum. Viel Schaden
kann vermieden werden, wenn einem entstan¬denen Feuer möglichst schnell zu Leibe gegangenwird. Es ist eine altbekannte Tatsache , daß ein
Mann in der ersten Viertelstunde mehr wert istals hundert Mann in einer Stunde . Fühlt man
sich selbst dem Feuer nicht mehr gewachsen oder
handelt es sich . um ein Wipfel- oder Stamm-
seuer, so ist ein schnelles Herbeirufen von Wald¬
arbeitern und Spaziergängern dringend er¬
forderlich. Dabei sollte nicht vergessen werden,dem nächsten Forstbeamten oder Gendarmen
von dem Brand Kenntnis zu geben . Alle Auto-
und Radfahrer , die unterwegs getroffen wer¬
den , sind zu verständigen, damit sie die Mel¬
dung über den entstandenen Waldbranö mög¬
lichst rasch überbringen können . Jeder ist ver¬
pflichtet , mitzuhelfen, um ein größeres Unglück
abzuwenden. Wer sich böswillig weigert, an der

Hilfsaktion teilzunehmen, macht sich strafbar,
denn der Schutz am deutschen Wald ist Dienst
am deutschen Volk.

Es ist gerade heute, wo der deutsche Wald
eine unserer größten Rohstoffquellen darstellt,
unbedingt notwendig, daß dem Walde durch
leichtsinniges oder verbrecherisches Handhaben
mit Feuer kein Schaden zugefügt wird. Der
Wald gibt nicht nur dem Landschaftsbildeviel¬
seitige Schönheit, und seine reine Luft spendet
nicht nur Kraft und Gesundheit, sondern der
Wald ist unersetzlich für den Wasserhaushalt
des Bodens , für ein gewisses Gleichmaß des
Klimas . Er sichert damit die Fruchtbarkeit der
Felder, die Schiffbarkeit der Flüsse und ihren
ruhigen Lauf. Und sein Haupterzeugnis, das
Holz , findet tausendfältige Verwendung.

Da Vorbeugen stets leichter ist als Heilen,
bestehen auch zum Schutze des deutschen Waldes
verschiedene Strafbestimmungen. So ist z . B.
das Rauchest im Walde in der Zeit vom 31.
März bis 1 . Oktober verboten, ebenso das

Fortwerfen brennender oder glimmender Ge¬
genstände und das Anzünden von Feuern an
gefährlichen Stellen in Wäldern und Heiden.
Aber was nützen alle Strafbestimmungen, Auf¬
klärungen und Warnungen durch Presse und
Rundfunk, wenn sie nicht beachtet werden? Es
ist daher nur zu wünschen , daß alle Volks¬
genossen , die unseren herrlichen deutschen Wald
lieben und seinen Wert für die Gegenwart und
Zukunft unseres Volkes erkannt haben, Helsen
in dem schweren Kampf um die Erhaltung des
deutschen Waldes. Sie sollen selbst Wächter und
Hüter des Waldes sein und jeden, der mit
offenem Feuer , brennenden Zigarren oder
Zigaretten im Walde angetroffen wird, un-
nachsichtlich einer strengen Bestrafung zuführen.
Auch dem Gedankenlosesten muß klar werden,
wie hohe Werte hier auf dem Spiele stehen.
Schon unsere Schuljugend sollte durch ent¬
sprechende Belehrung auf die große Bedeutung
des Waldes für den einzelnen und die Gesamt¬
heit hingewiefen werden. R . B.

Große Strafkammer Oldenburg
Unvorsichtigkeit beim Moorbrennen wird

schwer bestraft
Eine Gerichtsverhandlung, die gerade für un¬

ser an Mooren reiches Land eine besondere
Bedeutung hat, wurde gestern vor der Großen
Strafkammer beim Landgericht Oldenburg ab¬
gewickelt . Den Vorsitz führte Landgerichtsdirek¬
tor B r a h m s . Beisitzer waren Amtsgerichtsrat
Grotzkopff und AssessorWillen, Schöffen
Bauer Friedrich Meyerratken (Röpke ) und
Baumeister Hinrich Oetken ( Bockhorn ) . Die
Anklage wurde vertreten durch Assessor Or.
Martens.

Die Verhandlung bot ein Bild von den
Schwierigkeiten unserer Moorkolonisten. Der
Angeklagte hatte am 15. März 1938 auf dem
ihm gehörigen Moorgrundstück, das er in Kul¬
tur nehmen wollte , an mehreren Stellen Feuer
angelegt, das zunächst nicht recht in Gang kom¬
men wollte. Später war das Feuer besser auf¬
gekommen . Der Angeklagte war zwei bis drei
Stunden auf dem Grundstück geblieben. Dann
war er wegen anderer Arbeiten Weggängen , da
er glaubte, daß eine Gefahr des Weitergreifens
des Feuers nicht bestehe . Da jedoch der Wind
wechselte , wie er es an diesem Tage häufiger
getan hatte, war das Feuer auf Nachbar¬
grundstücke übergesprungen und hatte u . a . dort
lagernde Torfhaufen in Brand gesetzt und ver¬
nichtet.

Der Vertreter der Anklage beantragte eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten , da das
Verhalten des Angeklagten nach der Rechtspre¬
chung des Reichsgerichtsein Vergehen nach 8
309 StGB darstelle . Justizrat Wisser wandte
sich gegen die durch Entscheidung des Reichs¬
gerichts vertretene Ansicht und bat um eine
mildere Strafe . Nach dem Empfinden der Be¬
völkerung könne nur eine Geldstrafe oder höch¬
stens eine Gefängnisstrafe bis zu einem Monat
in Frage kommen , die durch das Amnestiegesetz
zu erlassen sei . Er führte insonderheit aus , daß
landwirtschaftlicheErzeugnisseoder Früchte auf
dem Halm nicht vernichtet seien.

Das Urteil lautet , dem Antrag der Staats¬
anwaltschaft entsprechend , auf sechs Monate Ge¬
fängnis . In der Urteilsbegründung wird u. a.
ausgeführt , daß das Gericht sich der auch heute
noch geltenden Rechtsprechung des Reichsge¬
richts angeschlossen habe, da durch derartige
leichtsinnig gehandhabte Abbrennungen von
Moorboden schon große Vermögenswerte des
deutschen Volkes vernichtet seien . Andererseits
habe es das Gericht mit der Mindeststrafe be¬
wenden lassen.

Ein Konglomerat strafbarer Handlungen
ergab sich gegen den Angeklagten Rose. Die¬
ser war vom Schwurgericht Oldenburg am
18. 6. 1936 wegen Brandstiftung zu zwei Jahren

Zuchthaus verurteilt und außerdem wegen
Blutschande zu drei Jahren Zuchthaus. Er
wurde aus der Zuchthaushaft vorgeführt. Er
war in der Brandstiftungssache durch die Aus¬
sagen seiner inzwischen geschiedenen Ehefrau
belastet worden, der er nach ihren Angaben
selbst gesagt hatte, daß er das Haus seiner
Schwiegermutter in Brand setzen wollte, das
dann wirklich abgebrannt war.

Der Angeklagte hat dann an die Oberstaats¬
anwaltschaft in Oldenburg mehrfach Anzeigen
gegen seine geschiedene Frau gerichtet , sie habe
nicht nur falsch geschworen , sondern auch Ab¬
treibungen vorgenommen und Weiler , sie habe
ihr Kind bald nach der Geburt zu töten ver¬
sucht . Er belegte seine Bezichtigungen mit ge¬nauen Einzelheiten. Diese erwiesen sich jedoch
auf Grund der Untersuchung als falsch , und
der Angeklagtewurde daher wegen falscher An¬
schuldigung vom Amtsgericht Osldenburg am
30. 6 . 1938 in eine Gefängnisstrafe von siebenMonaten verurteilt . Dagegen hatte er Be¬
rufung eingelegt. Vor der Berufungsinstanzwurde jedoch in vollem Umfang durch die Be¬
weisaufnahme die Unrichtigkeit der Bezich¬
tigungen des Angeklagten erwiesen, die an¬
scheinend deshalb erhoben wurden, um die ihn
belastenden Zeugenaussagen seiner Frau in
dem Brandstiftungsprozeß zu erschüttern. Die
Berufung des Angeklagtenwurde daher zurück¬
gewiesen.

Weiter hatte der Angeklagte während seiner
Strafhaft gegen den derzeitigen Vorsitzendender Schwurgerichtsverhandlung, Landgerichts¬

direktor Brahms, und gegen den Gerichts¬
assessor Or. Gerlach Drohungen ausgestotzen.
So hatte er an seine Schwester einen Brief ge¬
schrieben , daß er sich an den beiden Genannten
rächen würde. Bei der dieserhalb angestellten
polizeilichen Vernehmung wiederholte er seine
Drohungen.

Er ist deswegen vom Schöffengericht Olden¬
burg am 29. Juni 1938 in eine Gefängnis¬
strafe von vier Monaten verurteilt worden.
Auch gegen dies Urteil hatte er Berufung ein¬
gelegt . In der Großen Strafkammer, die sich
als Berufungsinstanz damit zu befassen Hatte,
mutzte daher der Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Brahms an Landgerichtsrat Or.
Hu hold abgetreten werden. Der Angeklagte
scheint sich völlig in seine Ideen verrannt zu
haben. An der Brandstiftung will er unschul¬
dig sein . Da habe seine Frau einen Meineid
geschworen . Auch seine gegen die erhobenenAn¬
schuldigungen seien trotz deren entgegenstehen¬
den Aussagen objektiverZeugen richtig und die
Zeugenaussagen falsch . Ebenso legt er dem Vor¬
sitzenden der Schwurgerichtsverhandlung Aus-
fagen in den Muni», die offensichtlich unrichtig
find . Seine Angaben tragen so sehr den Stem¬
pel der Lüge, daß er froh sein müßte, daß das
Gericht seine Berufung nur zurückweist , anstatt
dem Antrag der Staatsanwaltschaft nach¬
zugeben und die Strafe aus fünf Monate zu
erhöhen.

LandeSfchafzuchwerband Wefer -EnrS
Schafbotkköeimgeit

Deutsches weiWpfiges Fleischschaf und Ostfriesisches Milchschaf
Die Körungen des deutschen weißköpfigen

Fleischschafes wurden in der Umgebung von
Brake fortgesetzt . Infolge der starken Ausbrei¬
tung der Seuche konnte ein Teil der Bockbesitzer
ihre Tiere nicht vorführen und deshalb wird
dort die Körung nach dem Erlöschen der Seuche
durchgeführt werden. In den seuchenfreien Be¬
trieben wurden die Körungen als Hofkörungen
oder als kleine Sammelkörungen durchgeführt.
An allen Körungsplätzen konnten neben den
Böcken eine große Anzahl guter Aulämmer in
das Eliteherdbuch ausgenommen werden, und
zwar eins des August Allmers, Wittbeckers¬
burg, eins des Fr . Rüther , Hammelwarder-
außendeich, eins der Gebrüder Ahrens , Vor
Brake, drei des Elimar Addicks , zwei des H.
Höpken , Hammelwarderaußendeich, zwei des
Hinrich Böse, Süderfeld , zwei des Enno Thüm¬

ler , Golzwärderaußendeich, zwei des Dank-
Wardt, Aschenstedt . Nachzuchtpreise wurden ver¬
geben an die Mutterschafe je eins des Enno
Thümler , Golzwarderaltendeich, Gebrüder Ah¬rens , Vor Brake, und Gerhard Martens,
Harriersand.

Ergebnis der KSrung
(Deutsches weiMpsiges Fleischschaf ) in Golzwader-

Altendeich
11 Altendetcher 3934 , Vater Verteiler , angekört 12 P ..Züchter und Besitzer Enno Thümler , Golzwarder-

Altendeich;
12 Abstreicher 3934 , Vater Verteiler , 12 P . , Züchter

und Besitzer Enno Thümler , Golzwarder -Alten-
detch;

8 Aal 3936 , Vater Zensierer, 11 P . , Züchter und
Besitzer Georg Morrisse, Golzwaderwurp;

Aus den Oldenburger Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

„Eine Frau kommt in die Tropen"
Die Frau , die in die Tropen kommt, un-d zwar

auf die Pflanzung des Deutschen Fritz Holl in Ka¬
merun, ist Fräulein Marianne Carsten, die Tochter
eines Hamburger Konsuls . Sie folgt, als sie da¬
heim ihre erzwungene Verlobung gelöst hat , der
Stimme ihres Herzens , um ihren Studienfreund
Herbert Holl, der ihretwegen von der Heimat fort-
gmg und bei seinem Bruder weilt , als den rechten
Mann, der zu ihr patzt, zurückzuholen. Aus ihrer
Reise durch den Busch muß sie mit manchen Schwie¬
rigkeiten kämpfen: im brennenden Auto erreicht sie
ihr Ziel, aber der , den sie sucht , befindet sich gerade
geschäftlich in — Hamburg , das sie eben um seinet¬
willen verließ . Doch sie harrt aus , bis er wieder da
ist, harrt aus , obgleich die wenigen weißen Männer,
denen die Anwesenheit eines hübschen Mädels in der
Einsamkeit ein Erlebnis bedeutet, erbittert um sie
kämpfen . Als dann endlich diese schwere Wartezeit
dach Tagen der Krankheit und Nächten voller Lei¬
denschaft Erfüllung findet und ein glückliches Braut¬
paar zum Dampfer fährt , da ist auch für die Siedler
draußen eine aufregende Epoche beendet. Die Vor-
pdstenarbeit fürs Vaterland geht weiter ; die Pflicht
mßt alle Zwistigkeiten vergessen. Dadurch erhält
dieses Werk der Terra , über feinen Unterhaltungs-
sweck hinaus , besondere Bedeutung für jeden, der
koloniales Interesse hat . Es wurde nach dem Dreh-
duch Norbert Jacques ' und PH, L. Matz¬
ings unter der Spielleitung von Harald Päul-

hergestsllt und musikalisch durch Johannes
Müller bearbeitet . An Darstellern sind vor allem
Hilde Krüger als Marianne Carsten, Hans Lei¬
delt als ihr Vater , Volker von Collande als
Herbert Holl, Waldemar Leitgeb als Fritz Holl,
Hude Körb er als dessen blinde Frau — eine von
Hilde Körber ergreifend gestaltete Rolle — , Maria
noppenhöser als die Schwester der Holls, Otto
Fern icke als Verwalter der Farm und Albert
» lorath als Tropenarzt zu nennen . — Führt der
Hauptfilm nach Afrika, so ein Kulturfilm „Kaiser-
" auten in Feinost " nach Asien, entlang der rätsel¬
haften chinesischen Mauer zu prächtigen Palästen,
«-empeln und Kiosken. Ein launiger Kurzfilm „2X2
am Tödi" bringt ganz herrliche Naturaufnahmen

von Bergen und Bergwassern, Bergwäldern , Berg¬
tieren und Bergsteigern an dem im Titel genannten
Schweizer Gipfel. In der Wochenschau ist der Be¬
richt vom Deutschlandbesuch Horthys nicht nur
beachtens-, sondern wegen der Schnelligkeit seiner
Veröffentlichung auch bewundernswert.

Karl Heinz Schlange.

Capitol
„Mit versiegelter Order"

Dieser Karl-Anton-Film der Tobis ist ein hohes
Lied deutscher Tüchtigkeit, deutschen Werkschaffens
und Unternehmungsgeistes und zugleich ein nicht
weniger hohes Lied der Einsatzbereitschaft, des Opfer¬
mutes und einer die irdischen Grenzen überdauernden
Kameradschaft. Die Idee von Wilhelm Biermann
griff Peter Buch auf und schuf daraus ein fesselndes
Bühnenstück unter dem Titel „Vertrag um Karakal" .
Karakal ist ein Phantasiestaat im östlichen Erbtest.
Hier spielt sich auch die Geschichte des Films ab. Ein
deutsches Industrieunternehmen führt mtt der Regie¬
rung des Landes gegen fremdländische Konkurrenz
einen Kampf »m einen Vertrag zwecks Gewährung
der Lizenz zur Ausbeutung - einet Kupfermine, die der
Heimat diesen wichtigen Rohstoff und Tausenden von
deutschen Arbeitern Arbeit und Brot liefern so« . Ans
der einen Seite in diesem Kampfe steht deutsche Tüch¬
tigkeit verkörpert tn erster Linie durch den prächtigen
Tatmenschen Keßler, den Jdealthp des deutschen
Ingenieurs . Ihm zur Seite steht der Unternehmer
Reinhard, zugleich der echte deutsche Diplomat,
der von Tücken und Schlichen nichts weiß, sich aber
dennoch kein X Kr ein U vormachen laßt , an Ge¬
sinnung einem Tellheim vergleichbar. Die Gegenseite
arbeitet mehr unterirdisch, teils sogar im wahren
Wortsinn da sie einen Stollen vortreiben laßt , um
das deutsche Werk mit Dynamit in die Luft sprengen
zu lassen Deutsche Wachsamkeit vereitelt den An¬
schlag , ohne jedoch gerichtlichen Schutz zu finden, da
die Justiz in Karakal gewisse Eigenschaften vermissen
läßt , die wir hier zu Lande zu schätzen wissen . Der
Gegenseite aber ist jedes Mittel recht . Aär-
mädchen, das einiges von den verbrecherischen Um¬
trieben weiß, wird durch einen verräterischen ein¬
heimischen Arbeiter , der tn den deutschen Minen an¬
gestellt ist , ermordet. Zur Mordtat benutzt er das
Messer des Ingenieurs Keßler, das er nach wohldurch¬

dachtem Plan dem deutschen Gegenspieler eigens dazu
gestohlen hat . Keßler soll wegen Mordverdachtes ver¬
haftet werden ; vorerst schützt ihn das deutsche Kon¬
sulat . Dem jungen Willy Reinhard gelingt es, ein
Beweisstück gegen den wahren Täter auszutreiben,
aber die Karakatsche Justiz Versagt wieder einmal.
Keßler wird in Palizeigewahrsam gebracht. Die Ge¬
genseite öffnet ihm den Wog zur Flucht, auf den er
im Bewußtsein seiner Unschuld verzichtet. Seine ge¬
rechte Sache verschlechtertsich in dem Maße , daß es
keinen Ausweg zu geben scheint . Zugleich erhebt sich
bei dieser Sachlage die Gefahr , daß das ganze deutsche
Unternehmen scheitert. Da entschließt sich Keßler, um
das Unternehmen zu retten, sich zu opfern und di«
Schuld auf sich zu nehmen. Um dem Tode durch den
Strang zu entgehen, bittet er den vr Reinhard , ihm
die Pistole ins Gefängnis mitzubringen . Jetzt aber
kommt die große Stnnde des jungen Reinhard . Bis
dahin war er ein Nichtsnutz, ein scharmanter Kerl,
aber zu keiner ernsten Arbeit zu gebrauchen, dabei
der Löwe aller Tanzdielen und Bars . Nun aber be¬
weist er, welch Mer Kern in ihm steckt. Er bekennt
sich des Mordes an dem Barmädchen für schuldig und
opfert für den Freund und für die deutsche Sache sein
junges Leben. Die großartige Rollenbesetzung des
Films läßt ihn zu einem großartigen Erleben wer¬
den. — Die neue Wochenschaubringt u . a. prächtige
Bilder vom Erdteil -Schwimmkampf Europa - USA
und vom Besuch des ungarischen Reichsverwesers
Horthy in Deutschland, angssangen von seiner An¬
kunft in Wien bis zu der großartigen deutschen
Flottenparade.

Oldenburger Lichtspiele
„S ch l u ß a k k o r d"

Dieser großartige , unter Detlev Siercks Spiel¬
leitung entstandene Film wirkt in zweifacher Be¬
ziehung erhebend und packend auf den Besucher. Ein¬
mal ist es die unübertreffliche klassische deutsche Musik,
die hier durch Vermittlung der Berliner Staatsoper
und der Berliner Solistenvereinignng die Herzen ge¬
fangen nimmt und in Abschnitten von Beethovens
„Neunter " das Höchste bietet, was im Musikschaffen
aller Zeiten und Länder je geleistet wurde , und zum
anderen ist es das Leben in feinen höchsten Werten,
das der Film entrollt . Es ist der Kamps einer Mutter
um ihr Kind . Zugleich zeigt er tn erschütternden Bil¬
dern die Abgründe, die das Glück des Lebens be¬
drohen, wenn man sein Herz nicht fest tn der Hand
hat und den Lockungen des Lebens nicht die genügende
Widerstandskraft eines reinen Herzens entgegensetzen

kann. Zu welchen Abgründen das führt , zeigt der
Film in erschütternden Bildern . Seien es die Er¬
pressungen beutelüsterner Herzensjäger , sei es der
Freitod der durch eigenes Verschulden gehetzten Frau
des großen Musikkünstlers, oder sei es die Schwur¬
gerichtsverhandlung , in der es um Leben und Tod
und um die Ehre Unschuldiger geht, bis sich die Wahr¬
heit aus den Verstrickungen der Lüge und Falschheit
Bahn bricht. Von dem kleinen Peter Bosse, dessen
kindliche Natürlichkeit immer wieder einen herz¬
erfreuend heiteren Ton in das ernste Gesamtgemälde
bringt , wird man nach der heutigen Leistung noch
allerhand zu erwarten haben. Willy Birgel , Lil
Dago der. Maria von Tasnady, Maria
Koppenhöser, Theodor Loos, Albert Ltppel,
Kurt Meisel und andere namhafte Filmdarsteller
machen durch ihre Kunst den Besuch des Films zu
einem großartigen Genuß . — Im Beiprogramm sieht
man das Pserdeparadies Tralehnen , das jeden Pferde¬
liebhaber begeistert. Die Wochenschau bringt u . a.
prachtvolle Bilder von der größten Leistungsschau
der Leibesübungen aller Zeiten und Länder , dem
unvergeßlichen Breslauer Turn - und Sportfest aller
Deutschen.

Burg -Lichtspiele
»Fünf Millionen suchen einen Erven"
Das ist wohl einer der größten und nettesten aller

bisherigen Heinz - Rühmann - Filme , und das will
etwas heißen, steht man doch diesen unvergleichlichen
Komiker immer gern. Hier ist er gleich vieles auf
einmal : Nicht nur Anwärter auf eine Riefenerbfchast,
sondern auch Vertreter für Staubsauger — wir haben
auf unserer Filmseite seinerzeit geschildert, wie er
als solcher bei den Ausnahmen die Charlottenburger
Frttschestratze „unsicher machte" — , er tst ferner
Schlagersänger, Stepptänzer , Kunstpseifer, Posaunen¬
bläser, „Mustergatte " auch wieder, Fassadenkletterer,
Boxer und noch manches andere mehr. Diese kaum
glaubliche Vielseitigkeit wird noch dadurch gesteigert,
daß er eine Doppelrolle spielt, einen Peter und
besten Vetter und Hauptrivalen Patrick. Dazu braucht
er also auch zwei Partnerinnen ; es find Leny
Marenbach und Vera von Langen. Wetter
wirken tn dem herzerfrischend tollen Durcheinander
Oskar Sima, Albert Florath, Heinz Salsner,
William Huch und Valy Arnheim mit . Die Ge-
santtproduklionsleitung dieses meisterhaften Majestic-
Werkes der Terra , das besonders in den Doppelrollen¬
szenen auch technisch hervorragend g«i«ng , hatte Will»
Retbner. Karl Heinz Schlange,

i
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1V Ächzer 3937 , Vater Verteiler , 11 P ., Züchter und
Besitzer Htnrich Wtechmann , Schmalenfleth;

" 26 Abschlutz 3935 , 11 P ., Züchter und Besitzer Enno
Thümler , Golzwaderaltendetch.

Altböcke
1 Verteiler 2992 , Vater Uslar . 14 P . gekört , Ziicht,

Johann Cornelius , Havendorf , Besitzer Enno
Thümler und Genossen , Golzwaderaltendeich;
Bemerkung : 1935 3 . Preis . 1936 3. Preis . 1937
3. Preis:

4 Zensierer 3731 , Vater Waldhöser, 12 P-, Züchter
Anton Müller , Seeseld . Besitzer Georg Morrisse,
Golzwagerwurp.
Körungen in der Umgebung von Harierwurp

Lammböcke
5 AHrens , Vater Till , 14 P ., Züchter und Besitzer,

Gebrüder AHrens , Brake;
31 Abel 3952 , Vater Zobel . 14 P ., Züchter und Bes,

Gerhard Lartens , Hariersand bei Brake;
6 Autzendeicher 3908 , Vatnr Verne , 13 P ., Züchter

und Besitzer Theodor Schröder , Hammelwarder-
autzendeich;

8 Adolf , Vater Till , 13 P ., Züchter und Besitzer
Gebrüder AHrens , Brake;

11 Außenseiter , Vater Verne , 13 P ., Züchter und Be¬
sitzer Th . Schröder , Hammelwarderautzendeich;

19 Astronom 3929 , Vater Zobel, 13 P ., Züchter und
Besitzer Gerhard 'Martens , Hariersand;

29 Abstatter , 13 P ., Vater Verne , Züchter und Bes.
Htnrich Böse , Süderfeld;

30 Acheron 3941 , Vater Volkmar , 12 P ., Züchter und
Besitzer Diedrtch von Minden , Oldenbrok;

16 Abentst 3942 , Vater Verne , 11 P ., Züchter und
Besitzer Htnrich Böse . Süderfeld;

4ukAabs Nr . 1V4
Von I . Nikuleak , Llölia

<11. kreis im Vsttkainpl Italien—
Dsutsodland)
Lollwars:

Ld5, Im2, Bb4, 8Z4 , Bs3. e5, s6, e7 , 18 , K3 (10)

abodelgll

abodskgll
VsiL:

Lb7 , vs .8 , Idl , 1Ii4 , Bxl . 8g2 , 8ä3, 813, Lb2,
o7, s3, 85 (12) (22)

Natt in rwei 2üAsn
Bei äiossr Lul^ads bitte alle Varianten

anZebsn!

Setzen wir uns an die Stelle anderer
Personen , so würden Eisersucht und
Haß wegfallen , die wir so oft gegen sie
empfinden ; und setzen wir andere an
unsere Stelle , so würden Stolz und
Einbildung gar sehr abnehmen.

Goethe

Dev geoße Slow«
* Roman von Ernst Grau

L Fortsetzung (Nachdruck Verbote»)

„Was hast du, Peterle ? "
Sie glaubte an einen Scherz . Die Maske

verbarg, was in seinen Mienen vorging. Lieb¬
kosend strich er ihr über das Haar , und in den
eben noch so Hellen Augen lag ein Schein von
Trauer.

„Wie klein du gegen mich bist , Lieb ."

„Wenn ich dir nur bis zum Herzen reiche,
Peter "

, kam es einfach zurück . Mit einer müden
Handbewegung ging er von ihrer Seite und
ließ sich schwer in den Stuhl fallen, das Gesicht
selbstquälerisch in den Händen vergraben. Sie
drängte sich an ihn.

„Sag ' mir , was dich drückt , Liebster."
Er sah auf und nahm ihre Hände in die

seinen.
„Die Zukunft, Ghelia. Immer wieder habe

ich mir diese Stunde herbeigewünscht; du weißt
gar nicht , wie oft ich mir diesen Augenblick in
allen Farben ausgemalt habe. Solange ich dich
kenne , hatte ich immer nur diesen einen Wunsch.
Und jetzt , wo sich alles erfüllen soll . . ."

Wieder die müde, abwehrende Hand¬
bewegung.

„Eine Torheit war es von mir . Du wirst
deinen Weg machen , denn du kannst etwas,
Ghelia. Eine große Diva vielleicht, von allen
Seiten umschwärmt."

„Und ein Schwärmer bist du auch , und noch
dazu einer, den man auslachen mutz , aber
gründlich!"

Und das tat sie nun auch so ausgiebig , daß
der kleine Raum ganz ausgesüllt schien von dem
Lachen ihrer sorglosen Heiterkeit.

„Lach mich nur aus . Ueber mich darf jeder
lachen ."

Da wurde auch sie ernst, ganz ernst.

26 Abputzer 3930, . 11 P ., Züchter und Bes . Gerhard
Martens , Hariersand;

27 Abbohrer 3921 , 11 P ., Züchter und Besitzer Gerh.
Martens , Hariersand;

33 Almmert 3943 , Vater Wtechmann , 11 P ., Züchter
und Besitzer Aug . Allmers , Wittbeckersburg;

36 Nachgem ., Vater Verne , 11 P ., Züchter und Bef.
Hermann Schildt , Hammelwarderaußendeich.

Altböcke
2 Verne 3071 , Vater Tempelherr , 15 P ., Züchter

Heinrich Höpken , Hammelwaderaußendetch , Bes.
H. Höpken , Hammelwarderautzendeich . Bemerkung:
1935 1. Preis und 2 . Wollpreis , 1936 1. Preis,
Landestierschau 2b -Preis , 1937 2 . Preis;

3 Wichmann 3268 , Vater Varro , 12 P ., Züchter und
Besitzer August Almers , Wittbeckersburg . Bemerk . :
1936 11 . Preis . 1937 3 . Preis;

4 Zobel 3808 , Vater Ulixes , 16 P „ Züchter Wilh.
Hespe , Wehrder bet Berne , Besitzer Gerhard Mar¬
tens , Hariersand . Bemerkug : 1937 Id -Preis.

Körungsplatz Oldenburg
Lanimböcke

1 Vater Zeeb , 12 P -, Züchter und Besitzer Johann
Hinrichs , Westerholtsfelde.

Altböcke
1 Zelling , Vater Vogt , 11 P ., Besitzer Gertruden¬

heim in Kloster Blankenburg . ,
Hoskörungen

in der Umgebung von Wildeshausen -Altona
Lammböcke

1 Abgeordneter 3949 , Vater Züchter , 13 P ., Ziicht.
und Besitzer Heinrich Poppe , Dötlingen;

4 Assistent 3949 , Vater Wieland , 11 P ., Züchter
und Besitzer H . Dankwardt , Aschenstedt;

5 Afchenstedter 3948 , Vater Wieland , 12 P ., Acht,
und Besitzer H. Dankwardt , Aschenstedt;

Zuckler 3858 , Vater Zuckler , 13 P ., Züchter und Bes.
K. Oltmann , Thölstedt.

Altböcke
Wieland 3821 , Vater Verwalter , 16 P ., Züchter Emil

Fels , Seefeld . Besitzer H. Dankwardt , Aschenstedt.
Bemerkung : 1936 2. Preis , 1937 3. Preis.

Körungen des Ostfriesischen Mtlchschaf.
Hoskörungen in Osternburg

2 Frteherr 5263 , Vater Edewechter , 13 P .» Züchter
A . Hinders , Bümmerstede , Besitzer Fr . Jmhosf,
Borchersweg;

3 Freser 5254 , Vater Divifon , 12 P .. Züchter Abel
Eben , Am Stadtrand , Besitzer August Helms,
Osternburg , Hemelsbäker Kanalweg;

14 Fühler 5255 , 11 P ., Züchter und Besitzer Hetnr.
Braue , Osternbug.

Hoskörungen in der Umgebung von Ganderkesee
Lammböcke

1 Funker 5252 , Vater Elmeloher , 12 P ., Züchter und
Besitzer Hinrtch Lange , Bookholzberg.

Al 1 böcke
Engel 5148 , Vater Darius , 11 P ., Züchter G . Holt-

Husen , Wildeshausen , Bes . Frau Mary Brückner,
Ganderkesee.

Hoskörungen
in der Umgebung von Wildeshausen -Altona

Lammböcke
3 Flegel 5251 , Vater Edel , II P ., Züchter und Be¬

sitzer G . Holthusen , Wildeshausen.
Altböcke

1 Eger 5140 , 11 P ., Züchter und Besitzer G . Holt¬
husen , Wildeshausen.

HL«Al»>NSl «S>V
4ukAabe Nr . 105

Von V . 4 . Lbinkmann
8 oli varr : : Re2, 814 (2)

abedekgb

s k
Veiü: Lei , Db4 , 8s.2 , Bs2 (4 ) (6)

Natt ill drei TiiZen

Leiokts 4ukqabea kür Lernende!
4nk8abe Nr. 108

Von Laos VoiZt , Vielstedt
„Lislsr Neueste Naobriebtsn"

Vsiü : Le2, 1K3, 1K5 , 817 , BK 2 (8) .
8 ollvarr ; : Lai , 818 , Bb 6 , <17 (4) (9)

Natt ill rwsi 2ü§sn.

^ lllZabs Nr . 107
Voll L. Nass, Oldenburg

(Urdrnek)
Vsiü: Ls2, 8o3 , 887, 8ä2 (4)
8 ebwar Lä4, 8o5, 8o6, 8o4, ä6 (6) (9)

Natt ill rwei Tilgen
*

LSsangsbesprsebungen
Nr . 90 (Voigt) : 1 . 8o2 ! (drobt : 2. 8g3F ), Db6

(8g5) ; 2. 8K2G . 1. - , 8x2 (Pxl , 816 ) ; 2. 8b8O.
1. —, 818 ; 2. 8b6G. 1. —, Id6 ; 2. 8d2G. 8 —.
De6 ; 2. 8s3H. . Ls spielt sieb alles aill Rand
des Breites ab. VsilZsr Lpringsr gegen
LebwarLsr Lpringsr! Liu kleiner Nangsl ist
iler 8o3 ! — 4 . L. 1. 8s3? sobeitert all 8§2 ! ;
2. 8b8j- siebt der 8 llaob a2 dasvisobsll! —
4 . 8. Allerlei 4b2Ugsniatt!

Nr . 97 (8ea1e^) : 1 . Ld7 ! Tugrwang, 2. 865
und 3 . Dd4 ^j:. Lill berübiutssNeistsrwsrk äss
engliseben kroblsrllinsistsrs! — 4 . 8. Lille
silllaobs witzige Nattlübruug!

Nr . 98 (Nvlllo ) : 1. Bs3 ! usw . — kl. V. Tug-
v/sobssl! Leuts siu beliebtes kbsina!

Nr . 99 (8avvl ) r 1. Ig4 ! usw . — 4 . 8. Twsi
kübsobs Niniaturproblsms oblle Bauern!
Letztere ist bssouäsrs soböu , wobei nur äas
balbe Lobaobbrsltgsbrauobt wird!

Löserliste
L . Voigt, Vislstsät (96, 97, 98, 99 -- 9 4 9

— 18 ? .) llsdwig Lauser, Oldenburg (96, 97,
98, 99 --- 9 4 9 --- 9 -- 18 k. ) L . OlauBsu,
Oörlits (96, 97, 98, 99 --- 9 4 9 - - 18 k .) 4.
Vestpbal, Oberbarurnelwardsn (96, 97, 98, 99
— 9 4- 9 — 18 ? . ) .4. Lobwssrs , Larmsu-
baussu (96, 97, 98, 99 -- 9 4- 9 --- 18 k. ) Ib.

Larok, Ortrauä (snaobträgliob: 92, 93, 94, gz- 9 k.j 96, 97, 98, 99 --- 9 4 9 - - 18 k.) 4.Lrs^s, Luüs (97, 98, 99 — 7 4 9 — 16 k.) 8^
Lssreu , Osternburg (96, 98, 99 — 6 4 9
15 k .) Dr . L . Rsinseks, Oldenburg (96, 97, 98
99 --- 9 k .).

Lriokkastvn
8. 8 ., 0 . 8is babsu rsobt. Ls ist uns eia

bsdauerlioberIrrtum uutsrlaulsu. Vir bitten
um Lutsobuldigullg. 8ie babsu somit 2usam-
msu 20 Runkte.

4 . 8., 8 . Ibrs Vidmungsaulgabs (Lb2, L14)ist leider unlösbar, denn dis 4bsiebt mit
dem Loblüssslsug 1 . Lo2, sobeitert au LblX
Lo2 ! uud 2. 111 tz ist kein Natt, wsil der Läuig
llaob s4 slltsoblüxlsu baull . 8obads um dis
sobölls 4.u1gabs mit den vielen Varianten.
Ls lobnt siob bestimmt, sie su verbessern!

8m die 8tadtmoi8tvrsokakt von Oldenburg
Lür das bommends Vinterturnisr

1938/39 rvsrdon alle Lobaoblrsundegebeten
bis sum 29. Lsptsmbsr1938 ibrs Meldung lür
dis ibllsn entsprsobsnds Orupxs abrugebsn.
Ossxielt rvird in 2vvsi Oruxxen : Orupps4. umdis Ltadtmsistsrsobalt, Orupps 8 Lsrsobti-
gung 2um Zpislsn in der Lauxtgruxps. Lin-
satn lür Oruxps 4. LN 1,—, Linsatr lür
Oruxps L RN —,50. Nündliobs Nsldungsnbannen an den Zxdslabsndsn im ksoborrbrän
abgegeben werden . Lobriltliobs Nsldungsnerbeten an : Lrit? Valljes , Oldenburg , Löws-
bamp 9.

Vvttbampk Oldenburg —Lremeu
Oer Oldenburger Lobaobblub bat am 4. Sep¬tember d. 4 . einen Vettbampl mit den Nsu-

städtsr Lobaoblrsundsnin Bremen. Bis Ol¬
denburger Lxisler müssen mit allen Uralten
dabei sein, denn dis Neustädten babsn ds-
banntliok eins spielstarke Nannsobalt. Be¬
ginn des Vettbamplss in Bremen: 15.30 ldbr
4 .b1abrt : Labnbol Oldenburg , Lonntag, den
4. Leptsmbsr, 14.10 Lbr, Labrprsis wird ^nr
Lallte erstattet.

Von kroblemkampk ItaUsn—veutsoblaud
gewann Italien mit 160 :144 klinkten. Lins
krobo davon ist unsere 4.ulgabe Nr . 104.

8 i t s r a r i s o d v s
Die Bekavkmeistersokakt von vsutseklalld

in Lad OeMbausen 1938
Lsrausgsgsbsn im Nultrags dos Oroüdsut-

sobsn Lobaobbundss , s. V ., voll 4.. Brink¬
mann, unter Nitwirkung der beteiligtenNsistsr . Nit einem Vorwort von Bundss-
gssobältslübrer Lbrkardt kost. Nmlang
etwa 80 Leiten, mit rablreioben kartien und
Diagrammen, kreis naob Lrsobsinsn1,50 RN.
Verlag 8 . Lsdswigs Naobl., Ourt Lonnigsr,
Leipzig61 . Lobon drei Vollsten naob Beendi¬
gung dieses bedeutenden deutsobsn kurniers,
dem Ringen um dis Deutsobs Lobaobmsistsr-
sobalt, wird das Verb vorlisgsn. leder Lobaest-
lreund wird das Lrsobsinsn dieses intsressan-
ton Lsriobts bsgrüüen!

wviSr » - IN krnkekInVersStten, rill
. Schwefternftatlonea» rr 2S0 üitjs- « »

veraiungsftrllen »rbra olelen » »Seren
soilalen ki»richku »gill durch Sie
NSV . gsschoffen. durch deine
Mlkglievschaft zur NSV . hilfst du
diele« Werst « weiter».

„Nein, Peterle , so war es nicht gemeint. Aber
meine selige Mutter hat so oft gesagt , daß es
viel zu wenig Lachen und Frohsinn und viel zu
viel Aerger und Schwermut in der Welt ist,
sonst wären wir alle viel froher und gesunder."

Zweifelnd sah er auf, und sein leerer Blick
ruhte auf den grellbunten Plakaten, mit denen
die Wand über und über bedeckt war.

„Das hört sich sehr schön an , Lieb . Aber du
hast es ja eben selbst mit anhören können ; ein
Hanswurst bin ich, ein Affe , der seine Männchen
machen muß, damit die anderen lachen können.
Das ist Mein Leben. Und ein Clown werd' ich
mein Lebtag bleiben."

Tiefe Bitterkeit sprach aus diesen Worten, die
so ganz ohne Pathos von seinen Lippen fielen.

„Peterle " — sie hatte sich ganz dicht an ihn
herangeschmiegt— , „was du jetzt eben gesagt
hast , das glaubst du ja selbst nicht . Du und ich
und der arme Kolibri und all die vielen an¬
deren, meinst du wirklich , daß wir je ohnediese
Luft von Schminke und Zirkus lebenund atmen
können? Stell dir nur vor" — sie versuchte ihn
aufzuheitern —, „stell dir nur vor, du sattelst
um und wirst Briefträger . Daun gäb es sicher¬
lich erst richtigen Grund , über dich zu lachen ."

„Aber ein Briefträger ist immerhin ein ge¬
achteter Mann , den niemand einen Bajozzo,
einen Hanswurst nennen darf", sagte er mit
komischem Ernst . „Doch was hat das alles
schließlich für einen Zweck."

Er war aufgestanden und zog sie an sich.
„Komm , Lieb. Kein Mensch kann aus seiner

Haut heraus , und wir vielleicht am allerwenig¬
sten . Du hast schon recht . Auch ich könnte ohne
diese Luft nicht mehr leben."

„Du bist doch wirklich ein ganz, ganz dummer
Bub "

, gab sie schalkhaft zurück und küßte ihn.
„Und nun gehe , und ziehe dich um. Wir sind
heute sicher die letzten hier, und man wird uns
noch einschließen ."

„Lieb !"
Noch einmal hielt er sie im Arm. Alle Sorgen

Waren wieder verflogen. Unter ihren Händen
wurde alles Schwere leicht und alles Dunkle
licht . Und als sie ihn endgültig hinausgedrängt
hatte, fühlte er, daß jetzt alles anders werden
müsse . Nicht mehr in den Tag hineinleben wie
bisher ! Arbeiten ! Ein Ziel haben, ein festes,
großes Ziel, nachdemzu streben es sich verlohnte
und dessen Preis Ghelia war.

Pfeifend ging er den schon halbdunklen Gang
hinunter und stieß die Tür zur Clown¬
garderobe auf. Drinnen fand er den kleinen

Kolibri noch vor seinem Tisch hocken. In eine
Wolke von Zigarettendampf gehüllt.

„Na, Peter , dem hast du es anscheinend
ordentlich gegeben , denn geflucht hat er nicht
schlecht, als er an mir vorbeistürmte."

„Latz ihn, Kleiner. Es war vielleicht ganz gut,
daß der Kerl dazwischen kam , denn ohne diese
Aufregung wäre es vermutlich nicht dazu ge¬
kommen ."

„Also Kolibri ! Du sollst der erste sein, der
uns gratulieren darf !"

Dem Kleinen kam Peters Freudigkeit nicht
ganz ungeheuer vor. Mißtrauisch sah er zu dem
Kollegen auf.

„Uns ? Wozu? Was habe ich denn damit zu
schassen ? "

Du ? "
Peter lachte schallend aus.
„Nein, du nicht , Kleiner. Aber Ghelia und

ich !"
Indem er die Schminke aus seinem Gesicht

rieb, konnte er durch den Spiegel zu dem
Kleinen hinübersehen, der ohne eine Bewegung
versonnen vor sich hin starrte. Wehmütig be¬
gegnete er Peters lachenden Augen im Spiegel
und blies den Dampf seiner Zigarre gegen das
Glas , als wolle er damit das Bild seines fröh¬
lichen Gegenüber auslöschen.

„Ja , ja - , nur gerade, gesunde Knochen
haben, das ist das ganze Geheimnis." Der
Kleine schien mehr zu sich selbst zu sprechen.
„Wir Krüppel werden immer Egoisten bleiben,
immer zuerst an uns und unsere Unzulänglich¬

keiten denken , wenn ein anderer Glück hat",
fügte er leise hinzu, daß ihn der andere kaum
hörte.

„Lieber kleiner Kolibri !"
Es klang fast väterlich und es paßte auch gar

nicht so recht zu dem Gesicht des Clowns , der
jetzt ohne die entstellende Maske junge,
energische Züge zeigte , in denen die tiefblauen
Augen wie kleine Spiegel lagen. Doch den
Kleinen ärgerte dieser Ton wieder.

„Fang ' nur nicht wieder von neuem an, mich
zu begönnern, du Hans im Glück . Deshalb habe
ich übrigens auch gar nicht auf dich gewartet."

„Nanu , weshalb denn? "

„Weil ich dich anpumpen wollte."
Aber nun klang Peters Lachen so herzlich,

daß dem kleinen Mann nichts anderes übrig¬
blieb, als mitzustimmen. Den gepumpten Taler
in der Tasche , einen Gassenhauer pfeifend, der-
schwand er.

Peter saß allein in der Stille des großen
Raumes , der mit bunten Plakaten und Ansichts¬
karten tapeziert war . Nur die schmucklosen «
Spiegel und Schminktische für die zehn Clowns -
hatten dazwischen Platz. Auf dem großen Tisch
in der Mitte häufte sich in wildem Durchein¬
ander ein Berg von bunten, nicht mehr ganz «
sauberen Lumpen, die erst am Abend im Licht
der Scheinwerfer zu ihrem wahren Flitterdasein
aufglänzten.

Aber Peter sah das alles nicht . Er sah vor
sich in den schon etwas blinden Spiegel. Doch
er sah auch nicht sein Spiegelbild , seine Augen
blickten hindurch; blickten sinnend zurück aus
sein bisheriges Leben.

Viel gabs da allerdings nicht zu sehen . Und
sehenswert war das Wenige auch nicht ge¬
wesen. Das Leben eines unbekannten, kleinen
Artisten. Aber lieb und teuer war ihm manches
gewesen . Er sah wieder den kleinen armseligen
Zirkus über die öde , staubige Landstraße dahin¬
rollen, sah die beiden schmutziggelben , alters¬
schwachen Wagen über holprige Chausseen von
Dorf zu Dorf rumpeln. Seine vier Wagen¬
pferde — alle Rippen konnte man ihnen von
außen zählen — mutzten des Abends in der
großen Gala - Elite - Extra - Vorstellung hohe
Schule reiten. Ein trauriges Bild . Und die drei
Bergziegen, die verdrossen hinterhertrotteten,
waren für die Manege ebenso wichtig wie für
die Milchversorgung des ganzenUnternehmens.
Herrlich war das Ungebundene eines solchen
Daseins gewesen , wenn nicht die „Frau
Direktor" eine so niederträchtige Xantippe ge¬
wesen wäre. Das gerade Gegenteil ihres Gatten,
des guten Maffino. Keifen und Schelten war
das Tagewerk der ewig Unzufriedenen. Wehe
dem Unglücklichen , der sich ihren Befehlen zu
widersetzen wagte. Doch das kleine Personal
hatte sich längst darin gefügt. Jeder war froh,
hier wenigstens ein Unterkommen zu haben.
Und Maffino hatte es schon lange aufgegeben,
etwas dagegen zu sagen. Nur einmal hatte er
aufbegehrt, das einzige Mal in seinem Leben.
Das war an jenem Tage gewesen , als Lisa
Grimm starb und es nun galt, den kleinen
Peter als unnützen Fresser aufzunehmen. Das
hatte heftige Kämpfe gegeben , bei denen sie,
einer klugen Politik folgend, nachgegeben Hane-
Das erste und einzige Mal . Und dieser Umstano
gebar eine lebenslängliche Liebe zwischen
Maffino und seinem kleinen Schützling.

(Fortsetzung folgt)
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